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Unabhängige Tageszeitung mit Wschenbeilage
Für nicht verlang!,: Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird fcfeetlet Haftung fifietnotumen, auch eine Verpflichtung zur
WSlenLÄig wir» nicht anerkannt. —Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagnerhche UniverfitSts-Bilchdmckerei in Innsbmck,
Erlerjtrahe5. - Verantwortlicher EchriftleiterI . E. Langhans.

Für den Znlerarcntcil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
$esa *nf: Schriftlettnug Rr . 7S« ^ Ferne »! : Verwarnrng Rr . 751
Dezugvpreiser Am Platze monatlich kn den MholftellenS 4.20, mit ZivteUung ms
Saus S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sorrntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzujendnng monatlich S 4.60. Deutschland monatlich 5 5.—• in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. fflitt Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Kont» 52.677.

Wiener Büro : Wien, I., Nibelungengasse4 (Schülerhos),
Fernruf 24—29. Die Dezrrgsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zuni
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 271 Donnerstag , den 25. November 1926 73. Jahrgang
Wocherrkalcnder: Montag, 22. Cacilia. Dienstag, 23. Klemens. Mittwoch. 24. Johann v. K. Donnerstag, 25. Katharina. Freitag. 26. Konrad. Samstag. 27. Dirgilius Sonntag, 28. l . Adv. Softhener.

Jfct» « MW MWIlWMWMW Mt.
UW!W« Wierftiireiten Sie©tensrl- Mm eines MiltiM Stilnns.

Paris , 25. November (Priv .)
Bon - er fmvzüstsch-italicnischc« Grenze trifft die

Alarmnachricht ein, datz 2000 Mann der saschistische»
Miliz die Grenze überschritten und die Telepyonleitun-
gen zerstört habe». Die französische Presse verlangt von
der Regierung eine« energischen Schritt in Rom, um end¬
lich den faschistischen Agitationen an der Grenze ein Ende
zu bereiten.

Französische Schutzmaßnahmen an der Grenze.
Nizza, 23. Nov. Die französische Regierung hat der

Grenze entlang Schutzmaßnahmengetroffen, um die wah¬
rend der letzten italienisch-französischen Grenzzw'sch n-
fätte belästigte Grenzpolizei zu verstärken. Zu diesem
Zweck wurden 2000 französische Gendarmen  nach
dem Grenzgebiet komnlaildiert.

Der Verräter der katalanischen Verschwörer.
Paris , 23. November. (Priv .)

Der „Orrottdien" berichtet über die Ermordung des
Faschisten Ma t te uccy  i in Ravenna , der ein Spion im
Dienste der faschistischen Partei war und sich in die Expe¬
dition des ka t a l o n i sche n Führers Maci einzu-
schleichen versucht hatte. Der „Quotidien" meldet weiter,

Mattenccyi habe Mussolini gedroht. Wer die Tätigkeit
der faschistischen Geheimpolizei  in Frankreich
Enthüllungen  zu veröffentlichen. Darauf erhielt die
faschistische Geheimpolizeiden Befehl, Maiencehi ans dem
Wege zu räumen.

Ter „Quotidien" veröffentlicht auch neue Einzel¬
heiten  über die Ermordung des faschistischen Emissio-
nttrs , der die spanische Regierung von dem katalonischen
Komplott in Kenntnis gesetzt batte. Dieser Emissionär,
ein bekannter Faschist, namens Matteucchi,  sei
nach der Erfüllung seiner eigentlichen Mission nach Baris
gereist, um sich dort in antifaschistischeKreise einzn-
schleichen und zu versuchen, in die Geheimnisse  ocr
katalonischen Verschwörung einzubringen. Er sei aber
sofort in seiner wahren Eigenschaft erkannt worden und
habe Paris überstürzt verlassen müssen.

Nach Italien zurückgekehrt, habe er einen zu hohen
Preis  für seine Verräterdienste gefordert und habe
Mussolini sogar mit Enthüllungen über die Tätigkeit der
faschistischen Polizei in Frankreich gedroht. Es sei daher
Befehl gegeben worden, ihn zu beseitigen. In Ravenna
sei er dann auch tatsächlich von der faschistischen
L sche ka nachts ermordet  worden . Mit einem
Revolverschutzinöer Brust und mehreren
Dolchstichen  sei er steroeno ins Hospital eingeliefert
worden, und ohne die Besinnung wieder z» erlangen,
gestorben.

Ae WeeniWWMimen Nil neuWnnemMelNen.
Wien, 25. Nov. (Priv .) In den letzten Tagen fanden

Verhandlungen zwischen den Vertretern der Bundes-
augestelltcn und der Bk in!sie rialk omnri ssion statt, die dem
bei den letzten Gehältsverhandlungen von der Regierung
zugesagteu H ärteansgleich  galten.

Gestern fand eine Versammlung der Vertrauensmänner
der kategorisierten Betriebe,  u . zw. der Tabak¬
regie, der Staatsdruckerei und der „Wiener Zeitung " statt.
Kontrollor Roth  berichtete über den ergebnislosen Ver¬
lauf der Verhandlungen mit der Mi niste rialLornmission.
Es wurde eine Entschließung angenommen, in der erklärt
wird, datz das seinerzeit überreichte Fordernngspvogramm
nur deshalb reduziert werden konnte, weil die Regierung
sich bereit erklärt halte, die llnstimmtgkeiten in dem Ge¬
haltsschema der kategorisierten Beamten zu beseitigen.
Die Beamtenschaft bcharrt darauf, datz das Finanzmini-
sterinm dieses Versprechen in loyaler Weise erfülle. Nöti¬
genfalls wären die schärfsten Drittel  zur Durch¬
setzung dieser Forderung anzuwenden.

(Sestern fand auch eine Besprechung der Vertreter der
S ich e rh ei ts exe kn t i v e (Gendarmerie, Sicherheits-
wache und Instizwache) mit der MintstertalkoMMtsston
über den Härteausgleich statt. Da die Mintsterialkom-
mission im allgemeinen einen ablehnenden  Stand¬
punkt einnahm, legten die Vertreter ein reduziertes
Forderungsprogramm betreffend die Tienstzulage, Kür¬
zung der Vorrücknugsfrist und den Härteansgleich vor.
Die Mitglieder der Mtnisterialkommission erklärten
hierauf, diese Forderungen an Bundeskanzler Dr . Seipel
und Finanzminister Dr . Kienböck zur Stellungnahme
noch vor der Einbringung der Besoldungsnovelle im
National rate  übermitteln zu wollen. Die Beamten¬
vertreter nehmen darnach an, datz die Novelle zum Ge-
Haltsgesetze in der heutigen Sitzung des Nationalrates
noch nicht eingebracht werden dürfte.

Ae IMMunn im AnnnznnsiW.
Wie». 24. Nov. (Priv .) Der Finanz - und Budgetans-

schutz hat heute seine Generaldebatte über den Bundes¬
voranschlag fortgesetzt und dürfte sie noch heute beenden,
so datz bereits morgen in die Spezia ld  e b at  t e ein¬
gegangen werden könnte, die in 17 Kapiteln  durch¬
geführt werden soll. Gelingt es noch heute, die Verhand¬
lungen über die fünfte Abgabenteilungsnovelle zum A b-
schl u tz zu bringen, dann werden die Budgetberatungen
rat Ausschuß unterbleiben und diese Vorlage wird zuerst
verhandelt werden, zumal die Regiernng das Ab¬
gabe  n t e il  u n gs  g e se  tz gerne ln der morgigen Ple¬
narsitzung des Mtionalraies verabschieden lasten möchte.

In fortgesetzter Generaldebatte über das Budget ver¬
wies Abg. Steincgger (chrtstlichsozial ) darauf, datz
der Voranschlag die größte Bedachtsamkeit zeige und be¬
weise, daß sich die Regierung sowohl der Verantwortung
in budgetärer Hinsicht bewußt sei, wie auch die Zulunft
unserer finanziellen Gestaltung im Auge habe. Redner
verwies auf die erhöhten Lasten der Länder, weshalb die
Frage der Geträirkeauflage  rasch erledigt werden
müsse. In Besprechung der Arbeitslosigkeit  be¬
tonte der Redner, das Wichtigste wäre die Sicherung des
Fnlandabsatzes  für die Jnlandproduktion und ver¬
weist auf die Wichtigkeit der Siedlungsfrage.  Was
das H e e r w ese n anlange, dürfe man in dem Bestreben,
das Volksheer, die Miliz,  zu erreichen, nicht locker lassen,
weil man dann erst ein wirklich demokratisches Heer
baden werde. Bezüglich der Stcuereinhebungen
müsse die Ftttanzverwaltung möglichst entgegenkommend
sein. Redner gab schließlich der Genugtuung Ausdruck,
daß im Budget versucht werde, auf wirtschaftlichem Ge¬
biete befruchtend zu wirken.

Abg. Schiegl (Soz .) verlangte die Vorlage kaufmän¬
nischer Rechnungsabschlüsse der Betriebe und
Monopole.  Es dürfen aber ttitdrt wie bei der Postspar¬
kasse Ziffern eingestellt werden, die dort Tatsachen nicht
entsprechen. Redner negierte die Erfüllung der den A l t-
Pensionisten  gemachten Versprechungen, damit sie
nicht zu Nebenbeschästignngen gezwungen und dadurch zu
Lohndrückern rverden. Ju bezug auf die Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit habe die Regierung vollständig versagt.
Um der Wirtschaftskrise  Herr zu werden, wäre es
in erster Linie notwendig, die Freiheit des Verkehrs und
den gegenseitigen Austausch der Produkte herbeizuführen.
Die Sozialdemokraten haben wiederholt versucht, wirt¬
schaftliche Fragen , losgelöst von der Politik, rein sachlich
zu behandeln, ohne datz ihnen die Regierung gefolgt wäre.
Die gestrigen Erklärungen des Finanzministers haben sie
nicht befriedigt. Sie wünschen, daß die Regierung endlich
erkläre, was sie in bezug auf Behcbrmg der Wirtschafts¬
krise zu unternehmen gedenke.

Abg. Dr. Waber (großdeutsch ) anerkannte mit Befrie¬
digung die große Leistung von Regierung und BevöKe-
rung, bei einer im Wesen kranken und unzulänglichen
Wirtschaft das Gleichgewicht des Staatshaushaltes auf¬
recht zu erhallen. Tie Grvtzdeutschc Volkspartci habe
immer die Ueberzeugung vertreten, daß Oesterreich mit sei¬
lten engen wirtschaftlichenGrenzen, nicht nur politisch,
sondern auch wirtschaftlich nicht bestehen kann. Seine
jetzige kritisch Lage drückt sich in der ungeheuren Zahl der
Pensionisten und in der riesigen Armee der Arbeitslosen
aus . Es werde lange dauern, bis diese Schwierigkeiten
Überwunden seien. Gleichwohl könne matt mit Befriedi¬
gung darauf verweisen, daß trotz der beiden großen Kata¬
strophen, der Zentralbank- und der Postsparkassenaffäre,
Währung und Kredit nicht nur erhalten, sondern sogar ge¬
festigt wurden. Mit der Festigung des S t a a t s kr e d i-
tes werde auch. ein WedeWusbau der Äreditorganisa-

tionen Hand in Hand gehen, weshalb es ein Fehler tväre,
den W i r ku n g s kr e i S der Postsparkasse  einzn-
engen. Schließlich äußerte Redner Bedenken hinsichtlich
der Bestimmungen des Ministerratsstatuts , das trotz der
überragenden Stellung des Bundeskanzlers auch eine
Selbstherrlichkettder Minister in ihren Ressorts sestlege,
was namentlich hinsichtlich des Finanz Ministers
nicht unbedenklich sei. Namentlich die Elozierung von
Staatsgclöern müßte an die Zustimnntug des Mimsier-
rales gebunden sein.

Abg. Seve  r (Soz.) kam auf die Begebung von Bau-
l o se n im Betrage von sechs Millionen Schilling zu spre¬
chen und erinnerte daran , daß die Sozial deuwkraicn sei¬
nerzeit beantragt haben, tt eu n Millionen zit begeben, was
aber mit der Begründung, die Banken seien für eine höhere
Placierung nicht zu haben, vom Finanzminister Koümann
abgelehnt worden sei. Die Durchführung der Aktion wurde
einem Konsortium übergeben, dein anher der Postsparkasse
alle Wiener Großbanken augeliörteu. Tie Lose, deren
Nennwert zehn Schilling beträgt, wurden von den Banken
mit 12 Schilling übernommen und mit 15 Schilling auf¬
gelegt. Heute stehe der Kurs ungefähr auf 25 Schilling,
so daß die Banken  einen G e w i tt n von 4.2 Millionen
Schilling erzielen, während der Siedln tt gsfonds
nur sechs  Millionen bekommt. Selbst wenn die Banken
von diesem Gewinn 1.2 Millionen dent Fonds znsltctzett
lassen, wie es Finanzminister K'ollmaun tn Aussicht ge¬
stellt habe, bleibe doch noch ein ganz unzulässiger Gewinn
von drei Millionen. Dabei seien die Lose nicht in den Klein-
verschleiß gekommen, so daß ein gewöhnlicher Mensch gar
nicht dazu kommen könne, während Bevorzugte ein gutes
Geschäft damit machten. Der Redner fragte den Finanz¬
minister, ob er damit einverstanden sei, was sein Vorgän¬
ger gemacht habe, und ersuchte die Mitglieder des Sied-
lungSfond.s, die Sache genau zu prüfen.

' Me VachmMggssitzrmg.
In der Nachmittagssitzmtg gab zunächst Abg. Schiegl

namens des Abg. Renner  zu den Bemerkungen des
Abg. Dr . W a b e r über das MinisterratsstatNt die Er¬
klärung ab, bei der Postsparkasse  habe cs sich darum
gehandelt, daß den Ministern Schürfs und Ah rer,
aber auch dem Bundeskanzler Dr . «Raute ! Mitteilung
davon gemacht wurde, das; sich die Dinge in der Postspar¬
kasse in einer Weise ettttvickeln, die nicht lange geduldet
werden könne und daß eingegriffen werden solle. Wenn
die Leitung der Postsparkasse sich für souverän gehaltert
habe, hätte ßle Regierung Mittel und Wege finden müssen,
eine Aenderung dieser Verhältnisse herbeszustthren.

Die Bartlose.
Abg. Vancura (christlichsoz .) bemerkte in Erwrde-

rung «utf die Ausführungen des Abg. Sever über die
6. Emission der Wohnbaulose, auch er sei seinerzeit gegen
den sozialdemolratlschert Antrag ans Erhöhung der Emis-
siort von 000.000 ans 900.000 gewesen, da schon das erstere
Quantum außerordentlich groß sei und artch im alten
Oesterreich fast nie erreicht wurde. Mit dent Vertrieb der
Baulose rvar ein grobes Risiko verbunden rtud nur der
lebhaften Propaganda des Konsortiums sei es zn danken,
datz die erste Emission art Seit Mann gebracht werden
konnte. Bei der 5. Emission sei durch das Eingreifen der
Losrateuhändler ein stärkerer Absatz erzielt worden. Der
6. Emission habe sich gleich nach der Subskription die Spe¬
kulation bemächttgt, was rt icht im I nteresse des Kon sor-
liums und der Klassiermtg der Lose gelegen sei. Es dürfe
nicht übersehen rverderr, daß schon ein verhältnismäßig
kleines Quantum von hundert oder zweihundert Stück
genüge, um eine Preissenkung  dieses so begehrten
Lospapieres hervorzuruserc.

Auf Antrag des Generalberichterstatters wurde be¬
schlossen, in die Spezialdebatte eiuzngehen. Die Berhartd-
lungert über den Bundesvoraitschlag wurden unterbrochen
und der Ausschuß zog

die AbgabenteilurrgsNovelle'
in Beratung . BerichterstatterB u cht n g e r beantragte eine
Reihe von Abäwdevnn'gen gegenüber der Regierungsvor¬
lage. Die Länder sollen nur mehr eine Verörartchs-
abgab e auf Bier  einsühren können, die statt der
ursprünglichen vier Schilling nunmehr sechs Schilling
betragen soll, wogegen die Einhebung einer Wein¬
steuerfallen  gelassen werden soll. Das Gesetz soll bis
81. Tezembcr 1928 gelten.

Abg. Dr. Danneberg  erklärte , obwohl aus Grund
der langwierigen Parteicriverhauölrtnigetr die Vorlage
gründlich umgestaltet worden sei, müsse er namens seiner
Partei nochmals erklären, datz, wenn der Bund die Kosten
der atlßerovdentlichen Notstandsunterstützung auf sich ge¬
nommen hätte, man in viel zweckmäßigerer Weise für die
Bedeckung hätte sorgert löituen. Es sei überhaupt unbillig,
eine Deckung  durch eine indirel te  Stener zn suchen,

i



Leite 2. Nr. 27t. JnnSbrnckerNachrichten Donnerstag , den 25. November 1926.

die wieder nur die Massen  treffe. Man hätte die Ver¬
mögenssteuer,  die noch sehr entwicklungsfähig sei,
heranziehen sollen. Einzelne Länder  würden aus dieser
Bi erst euer,  für die eine Erhöhung von 2.6 8 genügt
Hätte, wenn der Bund eingesprungen wäre, große
Borteile  ziehen , während andere, z. B. Wien knapp
ihre Kostendeckung finden werden. Das sei der Grund,
worum seine Partei trotz aller in den Verhandlungen
erzielten Verbesserungen nicht für dieses Gesell stimmenkönne.

Finauzminister Tr . Kienböck  bat den Auöschlch, die
Vorlage in der vom Referenten vertretenen Form zu be¬
raten. Es liege innerhalb der Verantwortung der Land¬
tage, inwiefern sie von der Möglichkeit dieser Erhebung
einer LandcSbiersteucr von sechs Schilling «gebrauch
machen werden. Ter Minister behalte sich weitere Aus-
führungeir für das Plenum vor.

Tas itzesetz wurde hierauf mit Mehrheit angenom¬
men.  Der Ausschuß nahm hierauf die unterbrochene Be¬
ratung des Staats voran  sch lag es  wieder auf und
trat tit die Zpcziatdebatte  wieder ein.

Nab dem Referat des Berichterstatters Tr . Jcrza-
bck ivnrde sodann das Kapitel

Oberste Volksvrgane
unverändert angenommen.  In der Debatte über
dieses Kapitel verlangte Abg. Lever  Aufklärung
darüber , warum im Gegensatz zum vorigen Jahr anläßlich
des Staatsfe ier tage  s kein feierlicher Empfang
beim B u n d e s p r ä s i 0 c n t e u stattgefunden habe. Es
sei unverständlich, daß der Präsident des Nalionalrates,
als der höchsten Vertretung deS Volkes, sich dem Wunsche
des BlM'deskanzlers so gesügig gezeigt habe, der nichts
weniger als ein Republikaner sei und es wieder gerne
sehen möchte, wenn eine kaiserliche Regierung da wäre.

Abg. Steinegger  erinnerte gegenüber dem Abg.
Lever daran, daß im zeitlich nahen Zusammenhang mit
dem Ltaatsfeiertage das Begräbnis des verunglückten
Abgeordneten Niedrist  stand , an dem Mitglieder der
Regierung und Abgeordnete der Mchrheitsparieien sich
beteiligten. Im übrigen müsse er feststellen, daß die
Republik nicht aus solchen Aeußerlichkeitenberuhe. Lie
wäre sonst auf sehr schwachem Fundament gebaut. Die
Republik müsse dirrch ihre Einrichtungen  in der Be¬
völkerung verankert sein. Man dürfe die Einrichtungen
der Republik nicht immer vor der Bevölkerung Herabfetzen.
Wtr müssen andererseits in der Republik einen wirklich
demokratischen Geist pflegen und man darf nicht mit Ge¬
walt drohen. Die Republik mutz durch die Hingabe der
Bevölkerung an die Republik gefestigt sein, wobei der.
Redner zugab, daß auch eine äußere Aufmachung
etwas für sich habe.

Abg. Tr . Ellenbogen  erhob gegen die au der Lpitze
der Republik stehenden Organe — vom Bundespräsidenten
abgesehen — den Vorwurf , daß sie eine geradezu osten¬
tative Gleichgliltigreit  gegenüber der Regie-
rungsform  an den Dag legen. Wenn Abg. Steiu-
cgger in diesem Zusammenhang von Mitteln der Gewalt
gesprochen habe, so- möchte der Redner ihn aufmerksam
machen, daß diese seine Worte von seinem engeren Lands¬
mann Tr . Lteidle  als an  ihn gerichtet beherzigt wer¬
den mögen.

Präsident Ni i kl a s bemerkte, schon der vorjährige
Empfang sei keineswegs als ständige Einrichtung gedacht
gewesen. Er protestierte dagegen, daß dem Präsidenten des
Nationalrates eine böse Absicht wegen der Unterlassung
dieser Feierlichkeit imputiert werde. Auch von einer
ostentativen .Gleichgültigkeit könne nicht gesprochen wer¬
den. Tas Präsidium des Nationalrates sei sich seiner
Pflicht wohl bewußt und werde bei offiziellen Feierlich¬
keiten der Republik, deren Veranstaltung allerdings nicht
allein vom Nationalral ausgehen könne, selbstverständlich
nicht fehlen.

Die Abg. Lc n thne r, T chi c g l und Dr. Bauer
wandten sich gleichfalls dagegen, daß die Regierung und
das Präsidium des Nationalrates nicht den National¬
feiertag zum Aulaß einer Feier geuommeu haben.

Bundesminister Tr . R c sch erklärte, voriges Jahr
habe es sich bei dem Empfang des Bundespräsidenten um
eine einfache schlichte Feier gehandelt. Die Regierung fei
Heuer erst kurz vor den: 12. November ins Amt getreten
und habe sich nrit der Frage der Feier des Staatsseiertages
nicht befassen können. Bundeskanzler Dr . Seipel sei beim
Begräbnis des Abg. Niedrist gewesen. Die in Wien an¬
wesenden Minister haben sich an dem vom Bundespräsi¬
denten veranstalteten Empfang beteiligt.

Das Kapitel „Gerichte öffentlichen Rechtes" wurde ohne
Debatte unverändert angenommen.  Berichterstatter
V a n e u r a referierte hierauf über das Kapitel Oberster
Rechnungshof". y

Abg. Schiegl  bemerkte, in den Verhandlungen des
Vostffxrrkassen-Unterausschusses habe sich herausgestellt,
daß die Goldbilanz  der Postsparkasse, die unter Mit¬
wirkung des Finanzministeriums und des Rechnungs-
nofes erstellt wurde, nicht den Tatsachen ent¬
spricht.  Redner stellte den Antrag, die Sitzung zu unter¬
brechen und den Präsidenten des Rechnungshofes Doktor
Beck einzuladen, über die Frage A u s kl ä r u n g zu
geben. Dieser Antrag wurde angenommen und die
Sitzung unterbrochen.

Die Rechtfertigung des Obersten Rechnungshofes.
Stach Wiederaufnahme der Sitzung gab der Präsident

des Obersten Rechnungshofes, Dr . Beck, eine Erklärung
ab, worin sr betonte, daß der Rechnungsabschluß für 1925
im Mai fertiggestellt werden mutzte, da seine Vorlage
eine der Voraussetzungen für die Aufhebung der Kon¬
trolle war. Bezüglich der Bilanz der Postsparkasse war
der Rechnungshof zur Prüfung nicht in der Lage, da
die Postsparkasse nur bezüglich des Persoualaufwandes
seiner Kontrolle unterstand, nicht aber die geschäftliche
Seite ihrer Tätigkeit, und zwar wegen ihres Charakters
als zwischenstaaliches Institut . Redner habe sich entschlos¬
sen, die Bilanz der Postsparkasse für 1925 in den Rech¬
nungsabschluß aufzunehmen, da es unter Umständen zu
unangenehmen Weiterungen geführt hätte, wenn dies
unterblieben wäre. Dabei habe die gesetzliche Haftung
des Staates für die Gebarung des Postsparkassenamtes
tzic StelluugWhmc des Rechnungshofes erleichtert. We

I Bilanz  sei natürlich nur als eine provisorische
ausgenommen worden, weil sic nicht geprüft werdenkonnte.

Abg. Dr . Bauer  betonte, daß in dem gedruckten Be¬
richte des Rechnungshofes au den Nationalrat bezüglich
der Postsparkasse kein Vorbehalt ausgesprochen sei, so
daß ihn wie für die übrigen Betriebe auch für die Post¬
sparkasse die Verantwortung treffe. Politische Opporttmi-
tätsfrageu zu beantworten, sei nicht Sache des Rechnungs¬
hofes. Es unterliege keinem Zweifel, daß diese Bilanz
gefälscht sei. Redner könne die vom Präsidenten Beck
vorgebrachten Argumente nicht gelten lassen. Was man
vom Rechnungshof verlangen müsse, sei Gewissen¬
haftigkeit.  Es mache aber ganz den Eindruck, daß cs
an dieser Gewissenhaftigkeit gemangelt hat. Redner
wünschte Auskunft darüber, wie es um die Bilanzen der
anderen Betriebe bestellt sei. Wenn damit ebenso verfah¬
ren worden wäre, dann bedeutete dies nichs anderes als
eine I r r ef ü h r u n g des P a r l a m e n t ö.

Präsident Tr . Beck erwiderte, die Erstellung des Bun-
desrcchnungsabschlusses stelle sich als ein von der Aus¬
übung der Gebarungskontrolle  begrifflich voll-
kourmen getrenntes  Tätigkeitsgebiet des Rechnungs¬
hofes dar. Es wäre irrig , zu glauben, daß der Rechnungs¬
hof die Pflicht oder auch nur die Möglichkeit hätte, alle
Teilrechnungsabschlüsse zu prüfen und durch seine Organe
in die Bücher Einsicht zu nehmen. Die staatlichen Organe,
die unter der Verantwortung der ihnen übergeordneten
Stellen arbeiten, legen die Rechnung vor, worin schon die
Kontrolle für die Richtigkeit liege. Angesichts des ge¬
ringen Personals sei es nicht möglich, jede Stelle öfter
als jedes dritte oder vierte Jahr durch Einschau zu kon¬
trollieren. Dasselbe gelle für die Monopole und die Be¬
triebe und auch für die Goldbilanzen. Die Einhaltung der
Grundzüge, die im Goldbilanzengesetz enthalten sind, ha¬
ben wir auch bei der Postsparkasse festgestelli. In die
Bücher Einsicht zu nehmen und die ganze Gebarung zu
kontrollieren, ist uns nicht möglich gemacht worden, da
der zwischenstaatliche Charakter des Institutes eingewen-
üet wurde. Vom Standpunkte des Rechnungshofes lag
kein Anlaß vor, eine im formalen Sinne unrichtige Bi¬
lanz vorauszusetzen.

Abg. Dr . O d e h n a l verwies ans die schwere Verant-
worttmg, unter der der Rechnungshof gestanden sei, da
cs sich um die Aufhebung der Kontrolle gehandelt habe.
Man hätte ihm die schwersten Vorwürfe gemacht, wenn er
aus irgend einem Grunde die Aufhebung der Kontrolle
verzögert Hütte.

Abg. Tr . Mäher  stellte fest, seine Partei betrachte es
als einen großen Fehler , daß nicht auch bei der Postspar¬
kasse die Unterscheidung zwischen einem liguidierenden
und einem österreichischen Institut öurchgeführt wurde,
woraus sich die Ausnahmsstellung der Herren hei der
Postsparkasse ergeben habe. Deshalb seien für die Ver¬
hältnisse bei der Postsparkasse nur ihre verantwortlichen
Leiter  verantwortlich , keineswegs aber der Rechnungs-
bof. Der Redner sprach im Gegenteil diesem seinen be¬
sonderen Dank aus . daß er es ermöglicht habe, durch
rechtzeitige Präsentierung des Rechnungsabschlusses
Oesterreich von der Kontrolle freizumachen. Redner gab
zn bedenken, daß durch die übermäßige Aufmachung die¬
ser Angelegenheit ein ungeheurer Schaden für den "Staat
entstünde. Er verlangte, daß im Postsparkassengesetz die
Kompeteenz  des Rechnungshofes noch erweitertwerde.

Abg. Dr . Bauer  betonte, ihm habe es sich nur darum
gehandelt, daß der Rechnungshof durch seine Erklärung,
die Goldbilanz sei im Einvernehmen mit ihm ausgestellt
worden, die Verantwortung für die fiktiven Posten über¬nommen habe.

Präsident Dr . Beck stellte fest, trotzdem der Natiorialrat
die Rechnungsabschlüsse und Rechenschaftsberichtenie
einer näheren Erörterung unterzogen habe, habe die Ge¬
wissenhaftigkeit des Nechnungshoses bet Prüfung der
Unterlagen der Rechnungsabschlüsse nicht abgenommen.
Bezüglich der Postsparkasse habe man damals nicht an¬
nehmen können, daß bei der Bilanz etwas nicht in Ord¬nung ist.

Das Kapitel „Rechnungshof" wurde sodann unverän¬
dert angenommen.

Nächste Sitzung Freitag , den 26. ö. M., halb 11 Uhr.
Tagesordnung : Fortsetzung der Spezialöebatte (Staats¬
schuld, Pensionen, Bundeskanzleramt, «»süßeres).

» «Mim drr WkrsuurgMl für Sie
MtOlM.

Schaffung eines Refunöieruugsfonbs durch Ausgabe
Kt-prozentiger Obligationen.

Wien, 24. Nov. Die Idee der Refundierrmg der Gel¬
der, die die Regierung der Zentralbank Deutscher Spar¬
kassen bisher zur Verfügung stellte und auf Grund der
neuen Vorschläge der Kuratoren noch weiter zur Ber-
ftigung stellen dürste, hat bereits greifbare  F 'or-
m en angenommen.

Gestern hat zwischen dem Finanzminister  und
Vertretern der Banken und Sparkassen,  die dem
zu schaffenden 8tefmrdierimgsfonds Beiträge zahlen
sollen, eine Konferenz stattgefunden, in der der Anleihe¬
plan neuerdings erörtert wurde. Die Regierung hat die
Absicht, einen Fonds  zu schaffen, in dem im Wege der
Obligationenplazierung  eine Summe von
60.909 bis 80.900 Schilling emfließen soll. Diese Obliga¬
tionen sollen eine 15jährige Laufzeit  haben und
eine 6X-prozentige Verzinsung abwerfen.

Die Banken verlangen als E n t schä di g u » g für ihre
Bereitwilligkeit zur Ilebernahme dieser Obligationen
aber noch immer die Erfüllung der vmr ihnen seiner¬
zeit gestellten Postulat«, insbesondere aber eine weit¬
gehende Ermäßigung der Rentensteuer.

Wie«, 25. Nov. (Priv .) Wie verlautet, wird die Ent¬
schließung des Finanzministeriums über die Vorschläge
des Kurator:  u m s in kürzester Zeit erfolgen, wobei
das Ausmaß  der Auszahlung der Forderungen
jener Gläubiger,  deren Ansprüche durch die Ga¬
rantie n i cht ge d e ckt wurden, noch fraglich  ist . Es
dürfte sich hiebei um einen Betrag von 600.000 bis 700.000
Kchillinü haudelu. Tie Auszahlung der bei der Zentral¬

bank befindlichen Einlagen  ist in drei Raten nach
sechs, zwölf und achtzehn Monaten vorgesehen.

Was die geplante R e fu n d i e r u n gs anle ihe  Le-
trifft, hätten Einlage-Institute Obligationen  im
Höchstausmaße von 3 Prozent des gesamten Einlagen-
standes zn übernehmen. Diesen Berechnungen liegt bei
den Banken ein Stand der Kontokorrcnteinlagen von
700 Millionen Schilling und der Spareinlagen und Kas¬
senscheine von 300 Millionen zugrunde, während in der
Sparkassengruppe, wozu auch Lie Landeshypothekenanstal-
ten und Genossenschaften gehören, ein Einlageustand von
900 Millionen angenommen wurde. Im Interesse einer
leichteren Placierung der Obligationen soll von verschie¬
denen Einlage-Instituten die Forderung gestellt worden
sein, einen Teil der Anleihe als Losanleihc  mit
Iprozentigcr Verzinsung auszugcben.

Mimsterrak.
KB. Wie«, 24. Nov. Im heutigen Muusterrai wurde

der Gesetzentwurf, durch den Vorsorgen für den Ab¬
lauf des Moratoriums der Zentralbank
Deutfcher Sparkassen  getroffen werden sollen,
beraten und seine Einbringung in der morgigen Sitzung
des National rat es  beschlossen.

Außerdem referierte Bundesminister Ttzaler  über
das Agrarverfahr ensge setz,  das als ein Glied
der in den übrigen Teilen von der früheren Regiermrg
bereits önrchgefüHrtenVerwattungsresorm zu betrach¬ten ist.

Heber Antrag des Bundeskanzlers wurde ein Mini¬
stc r ko m i t e e, bestehend ans den Minister :: für Finan¬
zen, Handel und Verkehr und für Land- und Forstwirt¬
schaft eingesetzt, das sich mit den vom Landeshauptmann
Rauhoser bei der Bundesregierung anhängig gemachten
Wünschen und Forderungen des Bnrgenlandes  be¬
schäftigen solle.

Die Großdentschc» »nt die Postsparkasse.
Graz, 25. Nov. (Priv .) Fn einer gestern hier abgehal¬

tenen, massenhaft besuchten großdeutschen Wählerver-
jämmlung, sprach Tr . Hampel  über die politische Lage
und erklärte bezüglich der Postsparkasse,  die Groß-
deutschen seien dafür, daß oie schuldig Befundenen
ihrer Strafe zn geführt  werden . Es müssen die
gesamten Vermögenswerte Bösels zur
Schuldengutmachnng  herangezogen werden. Mit
der Frage der Gesundung der österreichischen Kreditpoli¬
tik eng verknüpft sei die Frage der Schaffung einer
Z e n t r a l stc l l c für die öfterrcichischenSparkassen.

Arrsschutz für soziale Verwaltung.
KB. Wien, 2-1. Neu. Ter Ausschuß für soziale Verwal¬

tung Hat heute nach dem Referate des Mg . Steinegger
das Ueüereinkommen  zwischen der Republik
Oesterreich uud der argentinischen Republik
betreffend Entschädigung für Arbeitsunsälle genehmigt.
Der Ausschuß setzte sodann die Debatte über die Ange-
stelltenversicherung  fort . Die Paragraphe 41 bis
58 wurden mit den vour Unterausschuß gemäß den Par-
teienvcreinbarungen vorgeschlagenen Aenderungen . ange¬nommen.

Aus Autrag des Obmannes Richter wurde zur Beratmrg
der nennten Novelle des Invaliden - Entschädi¬
gt ! ngsgefetz es  ein fünfgliedriger Unterausschuß ge¬
wählt und gleichzeitig beschlossen, eine Enguete abzuhalten,
zn der die Jnvalidenvertreier eiugeladen werden.

Oesierreichischer Nakwnalrak.
Wie«, 24. Nov. Auf der Tagesordnung der morgigen

Sitzung des Naiionalrates befindet sich außer dem öster¬
reichisch-argentinischen Uebereinkommen betreffend Ent¬
schädigung für Arbeitsunsälle der Ausschußbericht betref¬
fend die fünfte ALgabenteilungsnovclle.

Seine Willi in Jet tue.
ReichswehTMmister Dr. Gehler über unser Bundesheer.

Berlin , 24. Nov. Reichswehrminister Dr . Geßler
nahm in einem Artikel „Heeresersatz" auch zum öster¬
reichischen Bundes Heer  Stellung . Er polemisierte
gegen den Borschlag des Reichstagspräsidenten Loebe,
die Rekrutierung in das deutsche Heer nach dem Muster
des österreichischen Bundesheeres zu reformierent, wobei
man die Tatsache, daß in Deutschösterretch ein ähnliches
Verfahren bestehe, als Empfehlung anführte. Das öster¬
reichische Heer und das Reichsheer lassen sich miteinander
schwer vergleichen. Das österreichische Heer ist
politisiert,  die Wehrmänner haben alle politischen
Rechte. Ihnen steht politische Betätigung außerhalb des
Dienstes frei. Tas Heer besteht aus 11.800 Sozialdemokra¬
ten, 3800 Christlichsozialen und 350 Völkischen. Bei der
Verteilung der freien Stellen schließen die Parteien jähr¬
lich einen Pakt, wieviel Stellen sie für ihre Anhänger zu-gewiesen erhalten wollen.

Das deutsche Heer soll unpolitisch  sein . Auch
jene, die die Ersatzmethoden ändern wollen, lehnen  die
Politisierung des Heeres ab . Sie wollen gerade deshalb
das Ersatzwesen auf eine andere Basis stellen, um die
von ihnen wahrgenommene Ergänzung nach politi¬
schen  Gesichtspunkten zu unterbinden.  Dazu er¬
scheint die vorgeschlagene Methode wenig vorteilhaft. Sie
hat außerdem die Bürokratisierung des Betriebes im Ge¬
folge. die immer fehlerhaft ist und jede Berantwortlichkeitbeseitigt.

AniM MM.
Fortsetzung der autzenpolittschen Debatte.

TU. Berli «, 25. Nov. Jur Reichstage wurde gestern,
ohne, daß etwas besonderes heransgekommen wäre, die
politische Debatte fortgesetzt. Für die wirtschaftliche Ber¬
einigung sprach deren Frakttonsführer Dr. Bredt,  der
sich gegen die Verfolgung der nationalen Verbände
wandte und ein starkes Eintreten der lsteichsregierung
für die rheinische Bevölkerung forderte.
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Der sozialdemokratische Redner Dr. Müller-
Franken  beschäftigte sich in erster Linie mit den Deutsch-
nationalen , -denen er vorhielt, daß zwischen ihrem Htneiu-
dringen in die Reichsregierung und ihrer Verurteilung
der Erfüllmigspolitik ein unvereinbarer Gegensatz be¬
stehe. Fm übrigen versuche dieser Redner, die T h o t r u-
u n d Locarno - Politik  zu rechtfertigen, betonte
aber, daß eine beschleunigte Rückgabe des Saargebietes
ohne Volksabstimmung dringend geboten sei.

Der völkische Redner Graf Reventlow  erklärte , daß
die Politik von Genf und Tholry zn einer u n g ehe u r en
B l a m a g e für Deutschland gcivorden sei. Im weiteren
Verlaufe wiederholte der deutschnationale Sprecher von
Freytagh - Loringhoven  die Kritik seiner Par¬
tei an der Außenpolitik Dr . Stresemanns und derm
geringen Erfolg. Er begründete im übrigen den Antrag
der bürgerlichen Parteien auf Prüfung der Kriegs-
schuldsrage  durch einen internationalen Schieds¬
gerichtshof.

Der Reichswehvminister Dr . Geßler  nahm auch in
dieser Sitzung das Wort, um zu erklären, daß der B r-
such, die Reichswehr für einen abenteuerlichen Zweck zu
mißbrauchen, in den Jahren 1921 bis 1925 von ganz
unverantwortlichen Kreisen ausgegangen sei. Die Reichs¬
wehr habe aber mit diesen verrückten Leuten  nichts
zu tun.

Eine bemerkenswerte Rede hielt dann noch der frühere
Reichskanzler Dr . Wirth,  der erklärte, daß es nicht
Ausgabe Deutschlands sein könne, neue Vorschläge an
Frankreich zu machen, sondern daß Deutschland jetzt
abwarten müsse, was Frankreich ans die großen deutschen
Opfer sit gebe« habe. Dieser Winter werde der P r ü f -
st e i n fttr die Politik der Verständigung mit Frankreich
sein.

Heute wird die politische Aussprache geschlossen und
dabei auch über das kommunistische Mißtrauens¬
votum  gegen Dr . Stresemann abgestimmt werden.

Bedenken Dr . Schachts gegen die Ausländsanleihen.
TU. Berlin , 25. Nov. Im Unterausschuß für Geld-,

Kredit- und Finanzwesen erklärte Dr . Schacht zur
Frage der Ausländsanleihen,  deren Tenrpo und
deren Höhe seien jetzt bedenklich.  Im ganzen seien
bereits 1234 Millionen Anleihen befürwortet worden, die
einen Jahresanfwand  von ungefähr 120 Millionen
beanspruchen.

Noch immer 89.099 Man « Besatzung in Deutschland.
Berlin , 26. Nov. In einer Sitzung des Reichstagsaus¬

schusses für die besetzte« Gebiete teilte Staatssekretär
Schnrid mit, daß die Be satzungö stärke nach dem Stande vom
15. September rund 80.000 Mann gegenüber 88.000 im
März 1926 betrage. In bezug auf die be schl « g n a h m-
t en Wohnungen sei während der letzten Monate eine klein«
Erleichterung eingetreten, immerhin seien noch 4907 Woh¬
nungen und 2674 Einzelzimmer  beschlagnahmt. Nach
einem Bor schlage der Rbeinkandkommtfsion -sollen au
Stelle der bisherigen 311 Ordonnanzen und 26 Anweisun¬
gen in Zukunft «irr noch 12 Ordonnanzen gelten.

Antideutsche Demonstrationen in Oberschlefie«.
TU. Kattowitz, 25. Nov. Infolge der Wahlnieder¬

lage  hat der polnische Nationalverband in Oberschle-
sien für Sonntag und Montag eine große Demon¬
stration  angesagt . Man spricht von einem Marsche
aus Kattowitz,  an dem auch der polnische Innen¬
minister und der Wojwode von Oberschlesien teilnehmen
werden.

Paneuropä «nd der Anschluß Oesterreichs an
Deutschland.

KB. Paris , 24. Nov. Wie „Le Journal " meldet, habe
B r i a n d im auswärtigen Ausschuß aus eine Anfrage
über den Anschluß Oesterreichs  an Deutschland
geantwortet, die Vereinigten Staaten von Europa seien
die beste Bürgschaft  gegen den Anschluß.

Ein Zwischenfall in der französischen Kammer.
Angriffe gegen Poincare.

KB. Paris , 24. N'ov. In der Kammer kam es heute bei
der Beratung des Etats für Elsaß-Lothringen zu einem
Zwischenfall. Als der kommunistische Abg. Duclos  dem
Ministerpräsidenten dessen Haltung gegenüber den elsässi-
schen Eisenbahnern vorwarf, bemerkte der Deputierte
Francois,  Poincare Habe doch das Recht, davon zu
sprechen, worauf D u c l o s erklärte : „N e i n,, erhatden
Krieg nicht  m i t g e m a cht." Da rauf betonte P o t n -
care , er habe den Krieg nachse i n e r Art geführt. Duclos
erwi derte: „Indem Sie n a chB o r d e a u x abgereist sind."
Poincare  entgegnete: „Ich habe damals einem Befehl
der Regierung gehorcht, weil ich ein konstitutioneller Prä¬
sident der Republik war. Ich habe das Unmöglichste ver¬
sucht, damit nicht aögeveist werde, aber ich habe mich dem
Befehl des Oberkommandierenden gefügt. Wer befehlen
will, muß auch zn gehorchen verstehen."

Der Aufstand in Nordalbanien.
KB. Belgrad, 24. Nov. Heute abends aus Skutari

ein getroffene Meldungen besagen, daß die A u f stä n d i-
schen wieder aus den Malissoreubergen vorgerückt sind
und sichSkutari nähern.  Dadurch hat sich die Lage
der Regierungs truppe« kritisch gestaltet. Wie verlautet,
habe die Regierung ein .Bataillon Infanterie mittels
Lastautos aus Tirana  heraugezogen. Die Führer der
Aufständischen haben einen Aufruf erlassen, worin sie er¬
klären, -daß sie nicht gegen die Regierung von Tirana,
sondern für die Freiheit Nordalbanicns kämpfen. Die
jugoslawische Regierung hat Vorsorge getroffen, daß die
albanischen Emigranten aus der Nähe der albanischen
Grenze entfernt werden. Die neue Bewegung geht offen¬
bar von Anhängern Fg « Ilolis  ans.

Ganz besonders geeignet , am die Mor¬
gentoilette zu vervollständigen . Zieht so¬
fort völlig ein , gibt der Haut neben der
Erfrischung einen alabastcrglekhenTon.

Glänzt nicht, fettet nicht, klebt nicht.

Nie sichtbar, stets wirksam . Zu jeder
Stunde des Tages anwendbar — das Ge¬
heimnis manches vielbewundertcn Teints.

Natureüfarbene Mattcreme

Ein Dementi.
KB. Belgrad, 24. Nov. Tie hiesige albanische Gesandt¬

schaft erklärt in einem heute nachmittags verlauibarten
Kommuniquee, daß von einer Revolution  in Alba¬
nien keine Rede  sein könne. Bier Offiziere haben im
Kreise Dukasin unter der dortigen Bevölkerung Unzu¬
friedenheit zu erregen versucht. Die Bewegung der unzu¬
friedenen Elemente sei unterdrückt worden. Heute
herrsche in Albanien wieder Ruhe.

lagemuigkitm
Wetterberichte.

Innsbruck . 25. Nov. Das Wetter ist wieder wärmer
geworden,- gestern war auch ein klarer, sonniger Tag.
Heute früh waren Nebel. — M ü n He n meldet größten¬
teils Heiteres und verhältnismäßig warmes Wetter.

Bregenz, 24. Nov. Ostwind brachte gestern abends
einen Umschwung in der Wetterlage. Heute war cs tags¬
über meist klar, dabei aber schon empfindlich kalt. In der
Nacht sank die Temperatur unter den Nullpunkt.

Bozen, 25. Nov. Das Wetter in SAdttrol war gestern
und heute früh schön.

Salzburg , 25. Nov. Trübes Wetter, Nebel, kalte Tem¬peratur.
Wien, 25. Nov. sPriv .j Wettervorhersage:  In

der Nte'öeruug ruhiges, nebeliges Herbstwetter, Tempe¬
ratur wenig verändert, aus den Höhen ziemlich heiter,
später wahrscheinlich Bowelkungsabnähme und Tempe-
ratnrzunahme.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 24. ö. M., 14 Uhr: Luftdruck 716.1 Millimeter, Tem¬
peratur 0.5, Feuchtigkeit 94, Wind 0, Bewölkung 0, höchste
Temperatur 8 Grad.

Am 24. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 713.8 Millimeter . Tem¬
peratur 7.9, Feuchtigkeit 58, Wind W. 2, Bewölkung 3

Am 25. d. M., 7 Uh'r : Luftdruck 715.2 Millimeter
Feuchtigkeit 88, Wind 0, Bewölkung 10, niedrigste Tem¬
peratur 1.2 Grad, Niederschlagsmenge0.

Sturmschäden in der Wildschönau.
In der Rocht vom 20. auf den 21. November wütete in

der Wildschönan ein derartiger Sturm , daß viele Dächer
von Häuferu, Wirtschaftsgebäuden und besonders Heu¬
stadel zrmr Teile schwer beschädigt, zum Teile aber ganz
abgehoben und wegge tragen wurden. Auch in vielen Almen
bat der Sturm die Dächer schwer beschädigt. In der hiest-

! aen Gegend sind wenigstens 300 Dächer teils abgeiragen.

teils stark beschädigt worden. Der Schaden läßt sich ziffern¬
mäßig gar nicht seststellen. Menschen sind nicht verletzt
werden.

Neue Wasserschäden in Tüdtirol.
Alts Bozen  wird uns berichtet: Infolge der letzten

starken Regengüsse, die bis Dienstag nachts anhielten,
ist die Etich wieder stark angeschwollen. Bilpian  und
Umgebung wurden neuerlich überschwemmt, so daß der
Bahnhof von Bilpian einer I Tel gleicht.

Ans Tra m i n nnrd uns berichtet: Der aus dem
Fleimstale kommende Höllenbach ist infolge der starken
Regcnsälle stark angeschwollen und über die Ufer getre¬
ten. Die Ueb erfuhr  von Auer nach Tramin wurde
durch das Hochwasser abgerissen.

Die Unmctterschädc» in Italien.
KB. Rom, 24. Nov. Die Blätter berichten immer noch

von weiteren Schäden,  die durch starke Regengüsse
in ganz Italien entstehen. Aus Udine  schreibt die „Tri-
buna", daß die Nebenflüsse des Tagliam-enio großen
Schaden anrichten. Landstraßen sind unterbrochen und eine
Zemcntbrücke in der Bal Romana durch das Hochwasser
eingerissen worden, so das; die Verbindung mit Jugo¬
slawien unterbrochen ist. Auch aus der Gegend von
Bergamo  werden Ucberschwemmungen und Erdrutsche
gemeldet.

Hochwasser in Südfraukrcich.
Paris , 25. Nov. (Priv .s Aus Südfrankreich werden

neue Unwetterkatastrophen  gemeldet . Rhone
und Samte sind infolge der wolkenbruchartigenRegenfüüe
stark im Steigen begriffen. Die Nebenflüsse der beiden
Ströme sind weit über die Ufer getreten. In einzelnen
Ortschaften in der Umgebung von Nizza  mußten viele
Häuser geräumt werden.

Erdrutsche au der französischen Riviera.
KB. Nizza, 24. Nov. In R o g ne b i l le r c ereigneten

sich infolge wolkcnbruchartiger Regen mehrere Erd¬
rutsche,  wodurch etwa zwanzig  H ä u se r v cr schü t-
tet  wurden und wobei auch Menschen  ums Leben ge¬
kommen sein sollen.

KB. Nizza, 24. Nov. Bei den gemeldeten Erdrutschen
in Noquebillere sind etwa 20 Personen ums Lebcn
gekommen.

Der warme November.
Der „Arbeiter-Zeitung" wird von einem Meteorologen

geschrieben: Matt wartet seit langem ans den Umschwung
des Wetters zum Normalen und sieht überrascht, daß
immer wieder Föhn eine Wärme bringt , die für einen
November ungewöhnlich kstz Mit kleinen Schwankungen
bleiben die Tagesmittel dieses sonst nebeligen kühlen
Monats Heuer so hoch, daß das Monatsmittel höher wäre
als in einem n o r m a l c n O kt v b e r. Thermometer-
stande von mehr als 15 Grad sind jetzt so häufig, als
wäre es Juni , mrd sehr oft scheint die Sonne vom
wolkenlose« Himmel, als wären wir int Sommer.

Dieses absonderliche Weiter erstreckt sich jetzt über
ganz  M i t t e l eu r o p a, wäHrervd'dem Stürme über
Veit Ozean und auch Liber Sttdeurvpa rasen. Da sich mit
den 19. d. M. die Lufiwirbel über England und Frank¬
reich vertieften, während im Polarge-bict und über Süd¬
rußland hoher Luftdruck lag, kamt cs nun zu den schweren
Utrwcttern über West- und Sndeuropa , von Veiten wir
verschont blieben. Ter Bollmottd scheint an diesen Tagett
die Luftwirbel vermehrt zu haben. Unterdessen hat das
Polargebiet einen strengen Winter . Ans der Bäveninsel
und auf den Spitzbergen werden täglich zwischen 15 und
25 Kältegrade verzeichnet. Kühl ist auch das Weiter in
Spanien und Südfrankreich, weil die Lnsnvtrb-el von
Nordwesten her dorthin kühle Lust führen. Würden die
Luftwirbel anfhüren, dann bräche zu uns die Polarluft
durch mrd wir bekämen einen Teil der Winterkälte. Es
ist aber wahrscheinlich, daß die großen Lnftschmanbungeu
zunächst noch andauern und damit auch das milde Wetter.
Die Sonnenflccke scheinen die Ordnung im Wetterlauf
gestört zu haben.

Kommt in den nächsten Tagen nicht noch ein bedenteu-
der Umschwung, dann haben mir Heuer den märmsteit
November erlebt,  der je bei uns bekannt gewor¬
den ist. Die Natur hat aber nur Mitteleuropa diese
Gnade beschert, denn es ist in den nördlichen, südwest¬
lichen und nordöstlichen Gegenden kalt und stürmisch.

*

Die Elektrifizierung der ungarischen StaatHbthucu.
Budapest, 25. Nov. (Priv .) Wie verlautet, wird die un¬

garische Regierung die Freigabe des Bölkerbnndkvedites
zum Zwecke der E l e kt r i f i z i e r u n g der ersten tausend
Kilometer des ungarischen Staatsbahnnetzes verlangen.
Als erste soll-die Strecke nach Wien  elektrifiziert werden.

*

* Feuer ans dem Flugfelde Maxglan . Salzburg,
24. Nov. Heute nach3 Uhr früh ist der Flugzeugschuppen
nächst der Flugplatzstation Salzburg ans dem ehemaligen
Exerzierfeldc Maxglan nieder-gebrannt. Infolge der
mondhellen Nacht und des geringen Feuerscheines war
der Brand spät entdeckt worden, aber auch eine frühere
Entdeckung hätte wahrscheinlich, da der Schuppen gänzlich
aus Holz gebaut war, nicyt viel genützt. Mit dem schup¬
pen ist der kleine „M a r k" - D o p p e l d ecke r des dtpl.
Ing . van Nes verbrannt Es ist dies jene Maschine, die
bei dem Flugtag im heurigen Herbste wegen Zylinöer-
bruches bald nach dem Start hatte niedergehen müssen
und die seither in jenem Schuppen stand. Die Flugstation
selbst ist durch den Brand « tust zu Schaden gekommen.
Man nimmt an, oatz das Feuer gelegt  worden ist.
ein Racheakt vorliegt oder ob es sich um andere Motive
handelt, ist noch nicht klar zu sehen: jedenfalls erscheint
an der Brandlegung manches niit Rücksicht ans örtliche
und andere Verhältnisse einigermaßen ungewöhnlich.

* Die Salzburger Festspiele. Wien,  25 . N'ov. (Priv .j
Das Präsidium der Salzburger Fesispielhausgesellschaft
beabsichtigt, mit Rücksicht auf das durch die geschäftliche
Gebarung bervorgerusene Defizit  der Heurigen Fest¬
spiele von 140.000 8 eine durchgreifende Reorganisa¬
tion  der geschäftlichen Leitung vorziiiiehL'en. Man ist
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nunmehr bemMt. einen hervorragenden Theaterfach-
mann,  der auf reiche Erfahrungen aucha>ns administra¬
tivem Gebiet verfügt, für die Leitung der Festspiele im
kommenden .Fahre zu gewinnen. Die Salzburger Feft-
spieilL sollen mit Rücksicht auf ihren internationalen Ruf
nirh täte Motze Bedeutung für das Land Salzburg und für
Oesterreich aufrecht erhalten bleiben. Bei Vermeidung
gewisser geschäftlicher Fehler in der Leitnng hoffen die
kompetenten Persönlichkeiten, daß die nächsten Festspiele
rricht nur einen künstleri-fichen, sondern auch einen finan¬
ziellen Erfolg erzielen werden.

* SeilkxrhnpeajeKt « im Salzdurgischen . Salzburg,  25 . Nov.
lPriv .) Im Gebiet der Hohen Tauern soll zur Erschließung des
Gebietes zwischen Ankogel, Hochalmspitzc und Sonnblick eine
Seilbahn  gebaut werden , die alle bisher in Oesterreich ge¬
bauten Bahnen sowohl hinsichtlich der erreichbaren Höhenpuote
als auch durch die Erschließung des großen , im Gletschergebiete
gelegeneu Höhenzuges übertreffen soll. Ein anderes Projekt
befaßt sich mit der Errichtung einer Seilbahn in das Skidorado
Schlotzalmgebiet bei Hofgastein,  ein drittes befaßt sich mit
einer Seilbahn in das Skigelände des Stubener Kogels zwischen
Bad-  und H o f g a st c i n.

* Bersovattiachrichten. Der Nundespräsident hat ver-
Itefiett: dem ehemaligen Direktor der Bundeslehrer-
bildungsanftalt in Wiener - Neustadt, Regierungsrat
Jnlins Benes,  den Titel eines Hofrates, dem Bahn-
obcrarzt Medizinalrat Dr. Leopold Tangl  in Krems
an der Donau den Titel eines Obermedizinalrates, ferner
dem Gemeindearzt d. R. Dr . Karl M a » x I) o f e r in Ried
im Jnnkreis , dem Primararzt d. R. Dr. Wilhelm
Galt  sch in Mürzzuschlag und dem praktischen Arzt
Dr . Karl Mirtl  in Graz den Titel eines Medizinal-
rafts.

* Streikende Gcmcimderäte. Linz,  24. Rav. Tie sozial¬
demokratischen Eemeindeausschüfse von Attn ang  haben
ihre M a n da l e z u r ü ckg e l e g t; dadurch wird die Anf-
lösung der Gemeindevertrekiing erzwungen. — Eiscn-
sta d t. 24. Nov. Die bürgerlichen Gemeinderäte von Eisen¬
stadt haben in einem Schreiben an den sozialdemokratischen
Bürgermeister Koller  mitgeteilt, dost sie auf ihre M a n-
date verzichten.  Tie Ursache dieses Schrittes ist der
Bau der neuen Beamte nhä«  ser , die die Hauptstadt
des Burgenlandes in der zum Bahnhof führenden Straße
errichtet. Der Bau wurde einer Privatfirma übergeben,
während die, bürgerlichen Gemeinderäte für die bnrgen-
ländische Bau -Aktiengesellschaft eintraten.

* Blutvergistuug durch einen Löffel. Linz,  24 . Nov.
Einer Blutvergiftung erlegen ist in Wels das 16jährige
Magganer -Töchterl aus Obe r - E rl e i u sb ach. Das
Drädchen hatte sich mit einem Löffel am Mundwinkel ver¬
letzt und eine tödliche Blutvergiftung erlitten . Einige Tage
vorher ist in der gleichen Ortschaft die Befitzerstochter
Marie Oehlinger ebenfalls an Blutvergiftung gestorben.

* Ein Kind in Ascheutauge verbrüht. L i n z, 24. Nov.
Im Gasthof bei E b e n fiel das zwei Fahre alte Ziehkind
Maria Die grub er  des Kleinhnbbauers Matthias Un-
tcrberger in einem unbewachten Augenblick in ein Holz-
fchaff voll heißer Afchenlange. Das Kind erlitt derart
schwere Brandwunden , hast es trotz ärztlicher Hilfe zwei
Tage nachher verschied.

* Eino aufsehenerregende Mederoerhastung . Ried  im Jiwkreis.
St . Nov. Am M. Juni d. I . stand der Bauer Friedrich T h a l l e r
aus Pfaffstätten im GerichtsbezirkMattighofen wegen Gatienmordes
vor den Geschworenen des Rieder Kreisgerichtes. Die Staotsanwalt-
schaft hatte einen umfmrgreichenIndizienbeweis geführt, war jedoch
damit bei den Geschworenen nicht dnrchgedrungeii. Der Bauer
Thalker wurde von der Anklage freigesprochen. Der Staatsanwalt
erhob dagegen die Nichtigkeitsbeschwerde zur Wahrung des Gesetzes.
Diese wurde jedoch vom Obersten Gerichtshof als unbegründet
zurückgcwiefen. Der Staatsanwalt liest jedoch nicht locker. Er sam¬
melte neu« Beweise und es gelang ihm, so überraschendes Material
zutage zu bringen, daß auf Grund dieses Dhaller vor einigen Tage»
abermals verhaftet und den, Kreisgerichte eingeliefert wurde. Wenn
dem Antrag des Staatsanwaltes auf Wiederaufnahme des Verfah¬
rens von der Ratskanuner des Kreisgerichtes in Ried stattgcgebcn
wird, steht dem Lande Oberösterreich eine große SchwurgerichtL-
scnsation bevor.

* Verschiebung der Schweizer Reise der österreichischen
Hoteliers. Auf ausdrückliches Ersuchen der Schweizer Ho¬
teliers , die für den Empfang der Gäste ans den österrei¬
chischen Bundesländern große Vorbereitungen getroffen
haben, mntz der Antritt der vom niederösterreichifHen
Freihdenverkebrsbeirate angeregten Studienreise von
Hoteliers und Gastwirten um eine Woche  verschöben
werden, weil das abnorm milde, niederschlagsloseSpät-
Herbstweiter eine Hinausschiebnng der Saisoneröffnung
im Engadin (St . Moritz. Davos, Klosters) um acht
Tage zur Folge hat. Tie Studienreise wird daher erst
am 29. d. M. augetreten werden.

* Ein Heurigenabend bei Reinhardt . Die Wiener Blätter be¬
richten : Nach der Sonntagsvorstellung von „Dorothea Anger-
mann “ veranstalteten Max Reinhardt  und die Schauspieler
des Iosejstädter Theaters in den Sträußelsälon einen wienerischen
Abend zu Ehren Gerhart H a u p t m a n n s und Tristan Ber-
n a r d ch Bei Gulasch, Bier und Heurigem fanden sich die Gäste,
die diplomatischen Vertreter Deutschlands, Frankreichs . Italiens,
der Vereinigten Staaten . Chinas . Ungarns und der Tschechoslo¬
wakei , die Kunstwelt und Vertreter der in- und ausländischen
Presse zu gemütlichster Unterhaltung zusammen. Aus eine Be¬
grüßungsansprache an die beiden Ehrengäste erwiderte Tristan
Bernard . Seine Rede schloß mit einem Hoch aus die geistige
Zusammenarbeit der deutschen und sranzösischen Schriftsteller.
Nach den Reden folgte eine Reihe humoristischer Vorträge und
schließlich blieb ei» großer Teil der Gäste bei Tanz und Musik
noch bis in die frühen Morgenstunden beisammen.

* Ein Greisenyaar ermordet. W i e 25. Ron. In
Galizecs  in der OstflMwakei wurde das greife jüdische
Ehepaar Weitzberger  bas Opfer eines bestialischen
Raubmordes . Ter Mann war 78, hie Frau 72 Fahre all.
Als Mordinstrument hatte sich der Mörder einer Hacke
bedient. Seine Boitte scheint sehr gering gewesen zu sein.

* Eine Giftmischerin. Mäh r i sch- W ei stk i nheit,
25. Nov. Die Bäu rin Josefine Mo rag hat mit Hilfe
ihrer Mutter ihren Mann  vergiftet . Die Mörderin
gab an, ihren Alaun deshalb vergiftet zu haben, weil er
z u v i e l gegessen  Hat.

* Bon Einbrechern erwürgt . Leib Nitz,  25. Nov. Die
58jährige Amalie J ura sek wurde von Einbrechern, die
sie bei der Tat überraschte, erwürgt.  Die Polizei
verhaftete einige verdächtige Individuen.

* Die tschechischen Schiebungen mit Kriegsanleihe.
P rag , 24. Nov. Wie „Narodni Listri" melden, wird an
IvnPetenten Stellen versichert, daß durch die von einer

großen Gruppe von Personen, von denen bisher nur einige
! verhaftet sind, bewerkstelligte Einfuhr von österreichi --

schen Kriegsanleihen  ans Wien und Budapest in
die tschechoslowakische Republik für die Staatskasse ein
Schaden in der Höhe von 154 Millionen Kronen
verursacht worden sei.

* Tödlicher Unfall ans einem Torpedoboot. Berlin,
24. Nov. Stuf dem Torpedoboot „Möve", das augenblick¬
lich bei Pillau Probefahrten abhält, ist heute während der
Fahrt ein Flansch am Kondensator gerissen. Durch den
ansströmenden Dampf wurden zwei M a n u getö  t.e t,
vier schwer, Kapitänleutnant Grube, ein Heizer und ein
Maschinenbauer leichter verletzt. Tie Ursache des Un¬
glücks ist noch nicht festgestellt.

* Der Fuchs im Fischnetz. Eine seltsame Jagdbeute
machte dieser Tage, wie die „Frkf. Zig." erzählt, ein pfäl¬
zischer Fischpächter im unteren Lautertale  in der
Pfalz. Dieser hatte sein F i schne tz zum Trocknen auf die
Wiese an das Lauter-Ufer gelegt. Als er min einige Tage
später das Fischgerät in Sen Bach zum Fischfang versenken
ivollte, war es verschwunden. Der Fischer glaubte zuerst
an einen Fischdieb, fand aber schließlich nach langem
Suchen das Netz hart am Ufer im Lauterbache liegen.
Zn feinem größten Erstaunen erblickte er in dem Netz
zwei W a s se rh ü h n e r mit ab gebissenen Köpfen. Doch
wie groß war erst sein Erstaunen, als auch noch ein toter
Fuchs  mit dem hochgezogenen Netz zum Vorschein kam.
Des Rätsels Lösung ist nun die: Ter Fuchs beschlich die
beiden Wasserhühner am Ufer. Diese flüchteten in das
offene Netz. vom Fuchs verfolgt. Infolge des Kampfes in
dem Netz kam dieses an der abschüssigen Uferböschung ins
Rutschen und fiel in den Lauterbach, so daß Meister
Reinecke seine böse Tat ebenfalls mit dem Leben büßen
mußte.

* Ansgeklärter Postdiebstahl. Eßlingen,  24 . Nov.
Der große Einbrnchsöiebstahl im hiesigen Postamt in der
Macht zum 25. September, wobei Sen Tätern für insgesamt
71.000 Mark Postwertzeichen, Steuer - und Versicherungs-
martcn in die Hände sielen, ist nunmehr aufgeklärt. In
dem Anwesen des Schreiners Klein  in Waldenweiler
wurde eine eingehende Hausdurchsuchungvorgenommen
und dabei der größte Teil der Beute vorgefnnden.

* Grauenhafter Selbstmord. Ans Paris  wird gemeldet:
Auf der Strecke Löwen—Trrlemont öffnete während der
Fahrt ein Reisender die Türe seines Abteils und stellte
sich auf das Trittbrett . Trotz Zurufen der anderen Mit¬
reisenden ließ er sich nicht zurückhalten und wartete so
lange, bis er den ans der Ge g e n r i cht n n g konimcndeu
Schnellzug  erblickt Hatte, dann sprang er auf die
Schienen und wurde von dem Schnellzug zermalmt.

* Ern Gannerftreick von settencr Frechheit. Paris,
24. Nov. Zwei falsche Kriminalbeamte verhafteten gestern
einen Diamantenhänbler unmittelbar vor der Pariser
Börse. Sie sichren mit ihm, dem sie einen gefälf  ch ten
Be r ha f t int g s b e fe  h l der Versailler Staatsanwalt¬
schaft vorzeigten, in einem Automobil aus Paris heraus,
leerten ihrem Opfer auf der Fahrt sämtliche Taschen und
erbeuteten vier Diamanten  und einiges Kleingeld.
Hierauf warfen sie ihr Opfer bei dem Festungswerk mit
einigen kräftigen Faustschlägeu ans dem Auto heraus.

* Krassin gestorben. London,  24 . Nov. Heute vor¬
mittags ist der sowjetrnsfische Botschafter in London,
Krass in.  gestorben. Krassin war schon seit mehreren
Fahren krank und weilte wiederholt für längere Zeit in
Italien . In letzter Zeit ist er durch seine erneut aufge-
nommenen Bemühungen, in den englisch-russischen Be¬
ziehungen eine Besserung hevbeiznführen, hervorgetreten.
Man erinnert sich seines September-Besuches bei Cham-
berlain. Krassin war auch Vertreter Ser Sowjetunion bei
den Verhandlungen über das englisch-russische Handels¬
abkommen von 1924.

* Keine Kalen derrrsorm -es Völkerbundes. Der „Kipa"
wird aus Genf  mitgeteilt , daß soeben der Berscht der
KalenderreformkommifsionbeimVölkerbünde erschien und
die Mitteilung bringt, eine Kalenderreform sei
u n d n r ch fü  h r b a r mangels Ser Zustimmung aller reli¬
giösen Bekenntnisse. Ter Völkerbund hatte im Fahre 1924
diese Tpezialkommissioneingesetzt, die in umfassender
Weise die Frage studiert und maßgebende Instanzen um
ihre Ansfassung befragt hat. Ans Grund der Ergebnisse
ihrer Tätigkeit wird die Kalenderresorm kaum weiter ver¬
folgt werden.

Erich Walde f . Aus Turnerkreisen wird uns geschrie¬
ben: Tie deutsche Turnfache und insbesondere der Fnns-
brucker Turnverein , hat durch das Hinscheiden des Herrn
Dr. Erich Walde  einen schweren Verlust erlitten . Bon
Fügend an war Erich Walde im Innsbrucker Turn¬
verein als Mitglied und Vorturner tätig, was leicht ver¬
ständlich erscheint, da schon sein Vater Mitbegründer
dieses Turnvereines war. In späteren Fahren mar er
Turnrat . Ganobmann des Tiroler Tnrngaues und Kreis-
vertreter Tirols und Vorarlbergs in dem damaligen
DeutschösterreichischenTurnkreis . ES läßt sich mit wenigen
Worten nicht sagen, was Dr . Walde in mühevoller
Arbeit für die Turnsache geleistet hatte. Insbesondere
hatte eine von ihm eingeleitete Sammlung zur Beschaf¬
fung von Mitteln zum Ankäufe von Turngeräten für
kleine Land vereine großen Erfolg. Tie Turnerschaft
Deutschösterreichs hat ihm durch lleöcrretchung eines
Ehrenbricfes ihren Dank abgestattet, der Fnnsbrucker
Turnverein ernannte ihn zum Ehrenmttgliede. Als ange¬
sehener Rechtsanwalt stellte er seine reiche Erfahrung
gerne und uneigennützig in den Dienst der Turnsache.
Allzeit aufrecht deutsch, erfreute er sich besonderer 'Achtung
und Wertschätzung nicht bloß in Turnkreifen.

Todesfälle . In I n n s b r u ck starb Fräulein Klothilde Dur-
c (i g c r, Bundesbahnbeamtin i. R.>65 Jahre . — In Salzburg
ist die Oberinspektorsgattin Frau Auguste Suttner im 18. Lebens¬
jahre gestorben. — In Linz  ist Oberlehrersgattin Rosalia Bruck¬

schlögl gestorben; in Ried  i . I . Hafnermeistersgattin Iuliana
Bcrgbammer ; in Eferding  Schweinehündler Matthias Slmes-
berger ; in Budapest  die Schwägerin des Reichsverwejers
Horthy . Generqlsgattin v. Horthg ; in Wien  der bekannte
heraldische Künstler und berühmteste Genealoge der Gegenwart
Ernst Krahl ; in Mannheim  der Sohn des Hotelbesitzers A.
Seethaler in Reichenhall, Dr . Ludwig Seethäler ; in Bergen
Zollinspektorsgattin Kath . Scheppach; in Bad Ischl die Gattm
des Baumeisters Hans Brandl . Frau Grete Brandt , im 58. Lebens¬
jahre . — In Graz  find gestorben: Georg Ritter von Bretzlan.
Recknungsdirektor i. R.. und Anton Rumpler , Gastwirt , im
67. Lebensjahre . — In Meran  sind gestorben: der 39jährige
Chauffeur Heinrich Gamper . der 37jährige Romedio Aifauro aus
Amvezzo: der 36 Jahre alte Hoteldiener Anton Kaferoler aus
Eppän ; Johann Forscher. Schneider in Obermais , 58 Jahre alt;
Magdalena Gstrein. 71 Jahre alt , Private aus Algund . — Im
Psitscher Krankenhaus starb der 74jährige Peter Angeli . — In
Möllbriicken  ist Herr Unterweger , Kaufmann und Haus¬
besitzer, gestorben.

Zum Tode de» Deutschamerikaners Hermann Oskar Nagel. Die
Lciche des vorgestern in Innsbruck verstorbenen kalifornischenPlan --
iagenbesitzers Hermann Oskar Vogel  wurde gestern einbalsomiert.
Sie wird zur Beisetzung nach Kalifornien,  und zwar voraus-
sichtlich über H a m 1) u r g, wohin sic durch das Leichentransportauio
der Firnra „Pietät " überführt wird, gebracht werden. Eine end¬
gültige Verfügung «rfolgt erst nach denr Eintreffen des Wiener
amerikanischen Konsuls in Innsbruck, die für heute erwartet wird.
Zur Regelung der Hinterlassenschaft Vogels in Oesterreich wird dessen
Bruder , der der Erbe des ungeheuren Vermögens ist. voraussichtlich
aus Kalifornien nach Oesterreich kommen. Wie wir erfahren, war
der Kauf des  W a l chf c e s durch Vogel noch nicht rechts¬
kräftig  geworden , da die Höfekommissionund die Naturschutz¬
kommission gegen den Verkauf des Sees Einspruch  erhoben
haben, so daß Prozesse  bevorstehend waren . Ob die Erben
Vogels die Walchseer Angelegenheit weiter verfolgen, ist noch »n-
bekamit.

Silberne Hochzeit. Ter Direktor der Krcdttrefovm, Herr
Hans Fr an k und seine Frau Adolphine feiern heute im
engsten Familien - und Freundeskreise ihre silberne Hoch¬
zeit. — Am 21. ö. M. feierte in Kufstein  Herr Franz
K o f f o n, OLervevrdenti. R. und Hausbesitzer, mit setnev
Frau Agnes das Fest der silbernen Hochzeit.

Auszahlung des zweiten Teilbetrages der Rotstands-
aushilfc. Aus Wien  wird uns berichteet: Der zweite
Teil der mit dem Bundesgesetz vom 24. September ge¬
währten N v t sta n d s a it s bi Xf e im Ausmaße von
30 Prozent eines Monatsbezuges für die aktiven
B'undesangstellten und 28 Prozent eines Monatsbezuges
für die Penfioniften  wird am 1. Dezember mit den
normalmätzigen Bezügen flüssig genmcht. Für die Frage,
ob eine unter das Gesetz fallende Partei als aktiver Bnn-
desangestellter oder als Pensionsparlei anznsehen ist, ist
als Stichtag der 1. Oktober 1926 maßgebend. Mit diesem
Tage ist der Anspruch auf die Gewährung der Not stand s-
anshilfe entstanden. Fft ein Bundesangestellter nach dem
1. Ottober gestorben,  so ist der zweite Teil der Not¬
standsaushilfe der Be rlass enscha ft  zu überweisen.

Die Bndgetberatuugen im Innsbrucker Gemcinderai.
Aus der Innsbrucker Gemeindestube erfahren wir , daß
nunmehr im F i n a n za u s schn ß mit den B u t g e t -
beratungen  für bas Jahr 1927 begonnen wurde. Seit
einer Reihe von Jahren wurde der Voranschlag der Stadt
Innsbruck nicht mehr in Druck gelegt. Heuer soll dies
wieder zum ersten Male seit längerer Zeit geschehen. Die
Vorarbeiten , Zusammenstellung der notwendigen Aus¬
gaben und Einnahmen im Rahmen des Voranschlages
haben ziemliche Zeit in Anspruch genommen, so daß erst
jetzt an die Beratung  geschritten werden kann. Im¬
merhin hofft man, die Beratungen noch in diesem Fahr
zu Ende führen zu können, so daß das neue Fahr bereits
auf Grund eines im Gemeinderate durchbesprochenen
und beschlossenen Voranschlages wirtschaften kann.

Rückvergütung des Ausschlages bei amtlichen Postkarten. Die Post-
direkiion teilt mit : Laut Dienstanweisung der Gencraldircktian sind
die Postwettzeichcn-Lerschleister auf die Voraussetzungen für die
Rückvergütung des Aufschlages bei amtlick̂ n Postkarten ab 1. De¬
zember 1926 besonders aufmerksam zu machen.

Ein RechtSagent in Innsbruck wegen Unterschlagmrg
verhaftet. In Innsbruck wurde der 26jährige Rechts¬
agent Guido Zit sch ans Breiten in Baden verhaftet,
der wegen Unterschlagung von der Staatsanwaltschaft in
Karlsruhe gesucht ist.

Lottoziehnng. Graz.  24 . Nov. 49, 82, 88. 12, 70.
Die Frage eines Strandbades am Inn in der Gegend

voll Mentelberg  hat schon des öfteren weite Kreise
von Fnnsbrncker Interessenten beschäftigt. Es findet nun
die 0fach licht Verbreitung , daß die „A l p i n e H o l z i n dü¬
str i eg e se l l scha f t, die bekanntlich das Schloß Aken-
telberg käuflich erworben und daraus ein Hotel erstellt
hat, das im nächsten Frühjahr dem Verkehr übergeben
wird, den ihr gehörigen Flächenraum am Inn in ein
Strandbad  nmwandeln will. Ta ihr jedoch nicht der
ganze  hiefür nötige Grund gehört, dürften sich noch
einige Schwierigkeiten wegen der Grunderwerbung er¬
geben. Jedenfalls wird es von der Oeffentlichkeit begrüßt
werden, wenn dieses alte Problem der Innsbrucker nicht
in Vergessenheit gerät. — Kürzlich hat im Schloßhotel
Mentelberg,  das vom ehemaligen Besitzer des Hotels
„Meraner Hof", Herrn Arinsching,  geführt werden
wird, die GeneHmigungs-Kommissionterungstattgefnnden.

HausbesttzervcrsamMlnng in Innsbruck. Es wird uns
berichtet: lieber Anregung der Bundesleitung in Graz
fand am 21. November auch in Innsbruck eine Hausbe-
sitzerversammlimg statt mit dem Gegenstände: „Stell-ung-
nahme der Hausbesitzer zur Regierung". In welchem
Sinne diese Tagesordnug gemeint war . ergab sich schm
aus den einleitenden Worten des Vorsitzenden: „Haltet
treu zur Regierung !" Der Berichterstatter, Herr Wald-
m ü l l e r, schilderte die Tätigkeit des Vereines von feilten
Anfängen an und legte dann die Grazer Entschließung
zur Annahme vor, die in umfangreicher Umkleidung von
Beschwerden und Forderungen als Hauptteil den Satz
enthielt: „Wir halten treu zu unseren Führern ." Herr
Bügele  warder Meinung , daß die Hausbesitzer sichnicht
ohne weiteres den Führern und Parteien , die sie zu Bo¬
den gewürgt haben, verschreiben könnten und beantragte,
„die Hausbesitzer mögen sich für die nächsten Wahlen freie
Hand Vorbehalten, wenn bis dorthin nicht eine wesentliche
Besserung im Mietwesen eingetreten sei." Dem Bericht¬
erstatter gelang es. durch sein energisches Auftreten, den
Antrag Bögeles zur Ablehnung und seinen eigenen An¬
trag zur Annahme zu bringen.

I i I



Spenden an die Freiwillige Rettnngsgesellschasl Innsbruck. Herr
Guido Weber,  Besitzer der Anna-Apotheke in Innsbruck, hat auf
zwei Fundbeträge 8 9.— und 8 50.— verzichtet: ebenso verzichtete
Frau Katscher-Obholzer Innsbruck auf eine Schätzgebühr von 8 9.90.

Diebskahl von Decken. In der Zeit vom 13. b. M abends bis
15. d. M . früh, wurden aus einem Barackenmagazin« der Bau¬
stelle „Süd " bei Trotz b erg des Achenseewerkes 32 Stück gut er¬
haltene Decken gestohlen. Aus den Umständen ist fast mit Sicherheit

«n. daß die Decken im Untcrinntalc oder in der Hingebungu schließ«
ion Innsnnsbruck verkauft worden sind oder noch zum Kaufe angeboten

3
von
werden. Cs wird daher ersucht, eine diesbciügliche Wahrnehmung
dem nächsten Gcndarmerieposten oder der Polizei mitzuteilen. Es
handelt sich um gut erhaltene, dunkelgrüne Wolldecken, an den Rän¬
dern mit dunkelroten, weißen, blauen und schwarzen, drei und vier
Zentimetern breiten Streifen.

Fahrpreisermäßigung für Einheimische aus der Brenner -Strecke.
Die Bundesbahndirektion teilt mit: Mit 31. Dezember werden die
Ausweise für Einheimisch«, gültig für das Jahr 1920, die zur Lösung
ermäßigter Personenzugsfahrkarten 3. Klasse von und nach Bahn¬
höfen der Strecke Jnnsbruck -Hauptbahnhof—Brenner berechtigen,
außer Kraft gefetzt. Ab 1. Jänner dürfen nur neue, für das
Jahr 1927 gültige Ausweise benützt werden. Sie sind bei dem dem
Wohnorte zunächst gelegenen Bahnhofe zum Preise von 20 Groschen
M beziehen. Diese Fahrbegünstigung wird nur Bewohnern des
Wipptales , der Landeshauptstadt Innsbruck (einschließlichder Orte

gls, Bill, Sistrans , Laus , Mdrans , Ampaß, Egerdach, Amras,
ttters , Natters , Hölting, Mühlau und Arzl) und des Bezirkes

Lienz gewährt, wobei eine mindestens dreimonatige Seßhaftigkeit
vorausgesetzt wird. Die Besitzer solcher Ausweise ' können das im
Ausweise für Jahr 1920 verwendete, noch brauchbar« Lichtbild auch
für den für das Jahr 1927 bestimmten Ausweis verwenden. Es
kann aber auch von der Anbringung eines Lichtbildes abgesehen
werden, wenn mit diesem Ausweise gleichzeitig ein anderer, amt¬
licher, mit Lichtbild versehener Ausweis oder ein Reisepaß vor¬
gewiesen wird. Aus diesen Ausweis oder Paß ist in dem für das
Lichtbild vorgesehenen Raum des Ausweises für Einheimische hin¬
zuweisen. Eine Fahrtunterbrechung ist mit den ermäßigten Karten
nicht zulässig. Die Benützung von Schnell- und D-Zügen 3. Klasse
ist gegen Entrichtung des tarismäßigen Schnellzugszuschlages ge¬
stattet. Die für das Jahr 1927 gültigen Ausweise können vom
1. Dezember l. I . an bezogen werden und gelten auch für den Rest
des Jahres 1926.

Kurpfuscherei. Die Gesundheitsabteilung der Tiroler Landes¬
regierung schreibt »ns : In der 'Ausgabe der „I . N." vom 28. ds.
kündigt ein gewisser Ludwig N ä ß l aus Grafenrath bei München
Urinuntersuchungen zur Erkennung von Krankheitest und Kur¬
behandlungen an und fordert das Publikum auf, ihm den Urin
init der Post einzusenden. Hier handelt es sich um einen Kurpfuscher,
vor dem das Publikum zur Vermeidung materiellen und gesund¬
heitlichen Schadens hiemit gewarnt wird. Es ist völlig unmöglich,
aus der Untersuchung des Urins allein  die Statur der Krankheit
zu erkennen. Kranke sollen sich jedenfalls an ihren Arzt wenden,
der nötigenfalls di« Untersuchung des Urins vornehmen wird.

Zur Innsbrucker Straßanbahnfragc wird uns geschrieben: Der
Der fasser der Notiz in Nr . 268 findet zu seinen Ausführungen sicher
die dankbare Zustimmung derjenigen noch übriggebliebenen Inns¬
brucker Einwohner , die stock) nicht ganz aufgchört haben, an ein«
Eignung der Leitung unserer Straßenbahn zu fortschrittlicher,
zweckdienlicherEntwicklung ihres Unternehmens zu glauben. Was
die vom .Herrn Einsender "geforderte Einbeziehung des Univerfi-
tä  ts - und F ri  e d h o f v er  k.e h r«  s in den Bereich des Straßen¬
bahnnetzes betrifft, so folgt er damit nur neuerdings einem alten
Wunsche, dessen Berechtigung und Nützlichkeit' wohl allen Inns¬
bruckern eine Binsenwahrheit geworden ist! Grundsätzlich sucht in
anderen Städten die Straßenbahnlinie die Strecken und Zentren,
in denen der Verkehr natürlich und dicht ist. Sie bindet sich aber
auch andernorts nicht nur an das starre Schema eines Fahrplanes.
Als Hauptzweck schwebt den Verwaltungen anderer Berkchrsunter-
nehmungen die Frequenz  vor . Di» vom Einsender ln Nr. 268
angezogenen Beispiele beweisen bei uns schon das Gegenteil. Es
gibt aber noch ein Beispiel  in unserer Stadt , das oft geradezu
belustigend wirkt. In anderen Städten baut ' die Straßenbahn
Stutzgeleise vor oder neben das Theater,  stellt dort bis zum
Theaterschluß Leerwagen für alle Linien hin und hat ckneistens das
Vergnügen, sie dann schön vollbesetzt in die einzelnen Stadtreviere
zu führen. Das Fehlen eines solchen Linienanschlussesfei unserer
Straßenbahn verziehen; nicht verzeihen aber sollte man, daß der
letzte Wagen der Linie 1. Richtung Depot, an der Ecke der Museum¬
straße erscheint, um — meistens — leer  und mit auffälliger Eile
weiterzufahren, just, wenn gerade die ersten Theaterbesucher unter
dem Torbogen an der Hoskirch« erscheinen. Wie oft bemüht sich
«in« Anzahl armer Theaterbesucher, im Laufschritt den Wagen zu
erreichen oder ihn bis zur Moria -Thcresicnstraße einzuholen! Der
Wagen zeigt aber stolz seine Schlußlaterne und will absolut ohne
Belastung durch zahlende Passagiere hcimfahren. Die Innsbrucker
wissen ja den Weg in der Nacht zum Beispiel nach Wilten auch
zu Fuß und di« Straßenbahnverwaltung hat sie das Marschieren
schon lange genug gcleh. t, so daß sie sich doch allmählich daran
gewöhnen werden. Sir.

Eröffnung des bischöflichen Gymnasiums in Schwaz.
Wie ims milgeteilt wird, beginnt in den nächsten Tagen
der Unterricht an dem bischöflichen.Gymnasium in Schwa;.
Die Studenten treffen am 26. d. Nt. in Schmaz ein - einige
Tage später wird der Unterricht in den sechs Gymnasial-
klassen ausgenommen werden. Bekanntlich hat die Ange¬
legenheit des bischöflichen Gymnasiums in Schmaz im Zu¬
sammenhang mit der Räumung der alten Kaserne seinerzeit
in Schmaz viel Staub ausgewirbelt . Die delogierten Parteien
sind jetzt notdürftig untergebrächt, der Umbau der Kaserne
für Schnlzwecke ist halbwegs vollendet, so daß der Ueber-
siedlnng des Vinzentinnms aus Brixen , als dessen Ersatz
aas Gymnasium in Schivaz gedacht ist, nichts mehr im
Wege steht.

Klein« Nachrichten aus Ienbach . Man schreibt uns aus I e n -
dach : Der Streik  der Sensenarbeiter hat noch keinen Abschluß
gefunden . Die Arbeiter erklären , auch über den ganzen Winter
hinaus im Streik zu verbleiben , wenn ihre Forderungen , die
Angleichung an die Bezüge der steirischen Sensenarbeiter , nicht
bewilligt würden . — Am Sonntag , den 21. d. Mts ., veranstaltete
die Bundesmusikkapelle Ienbach eine Cäcilienfeier.  Am
Morgen durchzog die Kapelle den Ort unter klingendem Spiel,
am Nachmittag gab sie beim Gasthof „Zum Stern " ein Konzert,
am Abend war ein .Konzert im Bahnhotel „Toleranz ". Die Feier
endete mit einem gut besuchten Kränzchen im Gasthof „Post".

Ern Bahnfrevler ertappt . Aus Kaltenbach  wird uns berich¬
tet : Am 23. d. Mts . gelang es dem Zugsführer des aus dem
Zillertal kommenden Abendzuges, einen der Täter , die in der
letzten Zeit des öfteren während der Fahrt in mutwilliger Weise
die Bremsen  der letzten Güterwagen augezogen hatten , wo¬
durch die Bahn einen ziemlichen Materialschaden erlitten hat , zu
ergreifen . Er entpuppte sich als ein vierzehnjähriger Bursche aus
Erlach.  Als ihn der Zugsführer einvernahm , erklärte er, daß
noch andere Burschen, deren Namen er nannte , in gleicher Weise
wie er die Bremlen angezogen hätten , angeblich weil sie daran
Gefallen gefunden hätten . Der Zugsführer verständigte in der
nächsten Station die Gendarmerie , die sofort die weiteren Er¬
hebungen einleitete und übergab ihr den Täter . Die Burschen
dürften mit Rücksicht auf den Schaden, den sie angerichtct hatten,
streng bestrast werden.

Hauptversammlung der Ortsgruppe Mayerhofen des
Berkehrsvcremes Zillertal . Bon dort wird berichtet: Am
14. ds. M . fand in Mayrhofen  die Hauptversammlung
5er Ortsgruppe Mayrhofen des Verkehrsvereines Ziller¬
tal, unter dem Bositze des Obmannes Hans M o i g g statt,
an der der Lotter des LandesverkeHrsamtes, Reg .-Rat
Dr. R o h n und ein Vertreter der Zillertalbahn teil-
nahmen. Ter Obmann brachte vorerst den Bericht über
das abgelausene Vereinsjahr 1926  der Bersinnurlung zur
Kenntnis . Znr Frage der Werbetätigkeit für das kom-
monbe Vcreinsjahr bemerkte der Obmann, daß ein Groß¬
te il dieser Arbeit durch die Zillertalbahn in mustergül¬
tige rweise dnnHgefnhrt wurde und sprach ihr im Namen
des Vereines den Dank aus . Weiter brachte der Obmann
den Antrag, für das Fahr 1927 wieder Prospekte für
Mayrhofen und Umgebung herauszugeben. Zur Aus¬
arbeitung der Prospekte wurde, nachdem der Antrag ein¬
stimmig angenommen zpnrde, ein Ausschuß, bestehend ans
je einem Vertreter von Finkenberg, Tux und Dornanberg
und zwei Vertretern aus Mayrhofen gewählt . Die Aus¬
lage wird 26.000 betragen. Der bisherigen Ortsgruppen-
leitung wurde für ihre eifrige Tätigkeit der Dank ausge¬
sprochen und der Ausschuß in seiner Gesamtheit wieder¬
gewählt. Nach Behandlung einiger unwichtiger Punkte
schloß der Obmann die Versammlung.

Hohes Alter . Am 24. d. M . beging der Schriftsteller
Albert E r n st in B r a n d e n b e r g im Kreise seiner
Familie seinen 82 Geburtstag . Zahlreich sind die Er¬
zählungen , die aus seiner Feder geflossen sind und
Zeugnis geben von der nimmermüden Schasfenssreudig¬
lest des Jubilars.

Cäcilienfeier in Fulpmes . Von dort schreibt man uns : Die
Musikkapelle Fulpmes veranstaltete ain Sonntag , den 21. d. M.,
abends , in: Bauerntheatersaale im Gasthause „Zum Platzwirt"
eine Cäcilienfeier , wozu auch der Kirchenchor geladen war . —
Am üblichen Mahle nahmen rund 160 Personen teil . — Den
Anfang des Abends bildeten fröhliche Weisen, die die sehr gut
geschulte Streichmusik , unter Leitung des Kapellmeisters Kröß¬
bacher,  zum Besten gab. — Auch der Kirchenchor trug schöne
volkstümliche Lieder am Klavier unter Leitung des Oberlehrers
H a l b e i s vor. — Weiter trugen komische Vorträge zur Ver¬
schönerung des gemütlichen Abends wesentlich bei. — Allen
wurde großer Beifall gezollt. — Den drei Musikern , Franz Rag g,
Wilhelm Hüter  und Klement P a r i g g e r, wurden für vierzig¬
jährige , fleißige Mitwirkung bei der Musikkapelle schöne Ehren¬
diplome bei ehrenden Ansprachen überreicht. — Den Schluß
bildete ein Tanzkränzchen.

Ehrcnbürgcrernennnng . Wie uns aus Telfs  berichtet
wird, wurde in der Gcmeinderatssitzung ain 18. d. M.
Hofrat Joses Mus sack, der vor kurzem als Gerichtsvor-
st-eher tu den Ruhestand trat, in Würdiglmg der großen
Verdienste, die er sich um die Bevölkerung des ganzen
Gerichtsbezirkes weit über seine Amtspflichten hinaus
als fürsorglicher und geduldvoller Berater , namentlich
aber auch durch die Einführnng der Gemeindevermitt-
lnngsämter , erworben hat, zum Ehrenbürger  der
Marktgemeinde Telfs  ernannt . Daß dieser Beschluß ein¬
stimmig erfolgte, zeugt von der Beliebtheit , derell sich
Hosrat Mus sack in allen BevölkernngssHichten ohne
Unterschied der Parteirichiung erfreut. Hofrat Mussack hat
seine 27 Jahre Dienstzeit in Telfs verbracht, davon fast
23 Jahre als Gerichtsvorsteher.

LäMenfeier in Telss. Von dort wird uns berichtet: In her-
kömmlicher Weis« wurde das Cücilienfest durch eine kirchliche und
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eine außerkirchliche Feier begangen. Der Kirchenchor bracht« eine
Orchestermess« zur Ausführung, zur außcvkirchlichen Feier hatten
sich die Mitglieder und Freunde des Männergesangvereines , sowie
die Mitglieder des Kirchenchores und des Oberquartettes cingefundsn.
Ein kleines Orchester sorgte neben anderen musikalischen Dar¬
bietungen für die Unterhaltung der Gäste. Auch der Musikverein
„Blechmusik" hieit aus diesem Anlaß «ine Unterhaltung ab, ebenso
die neuentstandene .Arbeitermusik".

Amtliche Revision der öffentlichen Unternehmungen von
Reuttc. Wir berichteten kürzlich, daß in Reutte Gerüchte
im Umlauf seien, die die Finanzwirtschaft der Gemeinde
betreffen. Nun erklärt der sozialdemokratischeGemeinde-
rat Wagner  von Reutte in der Z." nachstehendes:
Bor einiger Zeit hatte ein Mitglied des Sparkasse«
direktoriums  dem Vorsitzenden dieses Direktoriums,
der gleichzeitig Obmann des Berwaltnngsrates des
Elektrizitätswerkes  Reutte ist, über dessen frei¬
zügige selbstherrliche finanzielle Transaktionen Vor¬
würfe gemacht. Auf diese Anschuldiguugeu hin verlangte
dieser eine Revision  der Geschäftsgcbarung beider
Unternehmungen durch einen von der Landesregierung
zu bestellenden Revisor . Gleichzeitig wurde bei der letzten
Gemeinderatssitzung ein dreigliedriges Komitee
znr Ileberprüfung  dieser Anschuldigungen einge¬
setzt, dem auch ich angehöre. Inzwischen sind aber diese
Vorwürfe in die Oeffentlichkeit durchgesickert und haben
hier zll Gerüchten Anlaß gegeben. Ohne dem Ergebnis
der Revision irgendwie vorzugreffen, dürfte es sich, so¬
weit meine Erhebungen bisher ergeben haben, in der
Hauptsache um Uebcrschreitnngen des Wir¬
kungskreises,  und zwar sowohl bei Aufnahme von
Wech seld arlehen auf Konto des Elektrizi¬
tätswerkes,  bezw . der Gemeinde Reutte , als auch bei
Anlage dieser Gelder wieder handeln, wobei weder das
Direktorium der Sparkassen noch der Verwaltungsrat des
Elektrizitätswerkes davon etwas wußten . Die an diese
Affäre angeknüpften Gerüchte über Schädigungen
der Gemeinde, Korruption  usw . dürsten nach meiner
Ansicht durch die Untersuchung sich als nicht st i chh ä l -
t i g erweisen, doch wird diesbezüglich die bereits anbe-
raumte Revision ja volle Klarheit bringen. Immerhin ist
aber das Verlangen vollauf berechtigt, daß bei finanziellen
Transaktionen , bei denen es sich einerseits um Milliar-
denbeträge, andererseits um Wohl und Wehe der Ge-
meindennternehMUngen, also Gemeindevermögen han¬
delt, die verantwortlichen Faktoren beigezogen werden,
dann können solche Affären nicht entstehen. Durch deren
Ausschaltung bei solchen großen und immerhin delikaten
Geschäften ist eben dem Mißtrauen Tür und Tor geöffnet
worden." — Mittlerweile hat die Landesregierung bereits
die Revision der Gemeindegebarung angeordnet.

Die Beschlagnahme deutscher Zeitungen am Brenner.
Es wird uns geschrieben: Am Sonntag wurde das Reise¬
gebäck  der über den Brenner Einreisenden Personen
durch die italienischen Grenzorgane am Brenner , unter
denen sich jetzt hauptsächlich faschistische Milizler befinden,
einer besonders genauen Kontrolle unterzogen. Gefahndet
wurde nach deutschen Zeitungen;  wo solche im
Reisegepäck vorgesnnden wurden, wurden sie beschlag¬
nahmt,- sogar die Taschen der Reisenden wurden nach Zei¬
tungen durchsucht- Der Erfolg der Razzia war die Be¬
schlagnahme etlicher „Innsbrucker Nachrichten" und
einiger Wiener Zeitungen . — Wenn das faschistische
Italien sich von dem Auslände hermetisch abschlietzen will,
so kann ihm ja geholfen werden. Angesichts solcher Grenz-
schikanen wird man eben das Reisen nach Italien
unterlassen. Mit Recht wäre auch zu verlangen , daß den
italienischen Blättern die Einfuhr nach Oesterreich ver¬
wehrt  wird . Wenn die italienische Regierung sich über
alle internationalen Vereinbarungen hinwegsetzt, so darf
sie sich nicht beschweren, wenn das Ausland in gleicher
Weise vorgeht.

Unterschlagungen eines Gemeindesekretärs. AuS
M a t r c i tu Osttirol wird berichtet: Der Gemeiudesekretär
Karl H o r st der Marktgemeinde Malrei in Osttirol ist
nach Hinterlassung von beträchtlichen Schulden flüchtig
geworden. Seiner Frau übergab er die Gemeindeschlüssel
mit dem Aufträge, sie am Mittag des nächsten Tages nach
seiner Flucht bei der Gemeinde abzugeben. Ob und wie
hoch die Abgänge in der Gemeindekasse sind, wird erst
die Ueberprüfnug durch einen Buchsachverstündigener¬
geben. Das Ehepaar Horst lebte weit über seine Einkom¬
mens Verhältnisse. Obwohl dieser Aufwand allgemein
anffiel, bekamen sie doch in reichem Matze Kredit. Dazu
erfährt noch der „T. A.": Mitte voriger Woche hat sich
Gemeindesekretär Karl Horst dem Landesgerichte in Jnns-
bruck gestellt. 'Nach seinem eigenen Geständnis soll es sich
um Unterschlagungen in der Höhe von nahezu 5009
Schilling  handeln . Horst wrrrde in Hast genommen
und es ist bereits das Strafverfahren gegen ihn eingeleitet
worden.

Bei der Steinarbeit verunglückt . Aus S chr u n s wird uns
berichtet : Die bei der Firma I . A. Weit mann  angestellten
Hilfsarbeiter Otto Volk  aus Dürnstein a. D., Wickbert Scheff-
Knecht  aus L u st e n a u und Johann Jäger aus Dornbirn,
waren am 20. d. Vits , vormittags mit der Hebung von Steinen
beschäftigt, wozu sie sich eines auf einem Rollwagen aufmontierten
Kranes bedienten . Beim Heben eines großen Steines kippte
der ganze Kran um  und stürzte samt den drei Arbeitern
über die Böschung. Dabei erlitt Scheffknecht am rechten Fuß und
am rechten Arme Quetschungen sowie Hautabschürfungen im Ge¬
sichte, Volk wurde am Kopfe und Fuße verletzt, während Jäger
eine Verstauchung des linken Fußes davontrug.

Heiße Asche am Dachboden. Wie aus Bregenz  mttgeteilt
wird , brach im Wohnhau.se des Wilhelm D i e m in Dornbirn
am 22. d. Mts . gegen 3 Uhr nachmittags auf dem Dachboden
Feuer  aus , das noch rechtzeitig bemerkt und mit Hilfe der
Nachbarn gelöscht werden konnte Der dabei entstandene Schaden
ist kaum nennenswert . Es wurde festgestellt, daß der Brand durch
Fahrlässigkeit einer Partei , die heiße Asche am Dachboden ver¬
wahrte , entstanden ist.

Eine Statistik über den Fremdenverkehr in Bregenz . Von dort
wird uns berichtet : Das städtische Meldeamt in Bregenz  ver¬
öffentlicht eine Statistik über den Fremdenverkehr vom 1. No¬
vember 1925 bis 1 November 1926. Aus dieser Aufstellung er¬
scheint der Monat August mit einer Zahl von 11.271 Fremden
mit 29.821 Uebernachtungen an oberster Stelle . Als schwächster
Monat stellt sich der Dezember mit 1127 Fremden und 4335 Ucber-
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Pachtungen dar . Von März angefangen ist bis August ein ständiges
und starkes Ansteigen der Ziffern wahrzunehmen . Als Gesamt¬
summe  erscheint : 43.126 Fremde mit 125.935 Uebernachtungen.
Was die Herkunft der Fremden  anbelangt , marschiert das
Deutsche Reich  mit 20.167 Fremden und 46.423 Uebernach¬
tungen an erster Stelle . Es folgen dann Oesterreich mit 11.307
(42.569 Uebernachtungen). Wien 9174 (28 618). Tschechoslowakei
660 (2219), Italien 196 (781), Frankreich und England 132 (540),
Amerika 106 (213), andere Erdteile 46 (125). Im Hinblick auf den
verregneten Sommer und wegen der im heurigen Jahr stark
zutage getretenen Anziehungskraft , die Frankreich infolge des
Tiefstandes seiner Valuta ausgeübt hat . kann die Verkehrssaison
als befriedigend bezeichnet werden

Die Beerdigung Carl non Schwerzenbachs. Aus Bregenz  wird
uns geschrieben: Zu einer imposanten Trauerkundgebung gestaltete
sich die am Dienstag nachmittags erfolgte Beisetzung Carl von
Schwerzenbachs,  an der sämtliche Behörden und Aemter durch
Abordnungen vertreten waren. U. a . bemerkte man Landes¬
hauptmann Dr. En der,  Bürgermeister Dr. Kinz,  die Mitglieder
des Landesmuseumsvereines, dessen Ehrenoorstand der Verschiedene
war , eine Abordnung der Offiziere der ehemaligen Armee und eine
sehr zahlreiche Trauer gemeinde. Di« Beisetzung erfolgt« auf dem
evangelischen Friedhof, wo Pfarrer Pommer  dem Leben und
Wirken des Verstorbenen, der 50 Jahr « der evangelischen Kirchen-
gemeinde angehörte und davon 25 Jahre das Amt eines Kurators
versah, zu Herzen gehende Worte des Dankes widmet. Am offenen
Grabe sprachen noch, namens des Vorarlberger Landesmuseums
Regierungsrat Professor V l u m r i ch, ferner Bürgermeister
Dr . Kinz für  die Stadtgemeind« und als Obmann des Jagdschutz¬
vereines und zum Schlüsse dankte noch Generalmajor von Fischer-
P oturzyn  im Namen der Offiziere der ehemaligen Armee für di«
stets bewiesene Gastfreundschaft, die ihnen i,n Hause des Dahin¬
geschiedenen im reichsten Maße zuteil wurde. Nach der Beerdigungs-
feier am Friedhos versammelte sich der Ausschuß des Museums¬
vereines zu einer Trauerkundgcbung  im Saale des Landes¬
museums, an der ebenfalls Landeshauptmann Dr. End er teil-
nahm. Vor dem umflorten Bilde des verstorbenen Ehrenvorstandes
hielt Prioatdozent Dr. Gero von Mer hart  einen Nachruf, worin
er die Forschungsarbeiten Carl von Schwerzenbachs einer ein¬
gehenden Würdigung unterzog. — Earl von Schwerzenbach hat sich
durch seine wissenschaftlichen Arbeiten die grüßten Verdienste um das
Land Vorarlberg erworben . Das Hauptgebiet seiner Tätigkeit lag
in der Erforschung des römischen Brigantiums , deren Ergebnis er
in zahlreichen beachtenswerten Schriften niederlegte. Di« römischen
Ausgrabungen wurden von ihm in großartiger Weise gefördert,
wofür ihm vom Landesmuseumsverein die höchst« Auszeichnung ver¬
liehen wurde. Auch vom Staate wurde Carl von Schwerzenbach
wiederholt ausgezeichnet. Er erhielt den Titel eines Regtcrungs-
rates und Denkmalrates. Aber nicht allein für wissenschaftliche
Bestrebungen, auch für Hilfesuchend« hatte der Verstorbene stets eine
offene Hand.

Zwei Einbrüche in Südtirol . Im Hotel Laurin in
Bozen  wurde gestern ein Einbruch verübt. In dem
gegenwärtig nur von wenig Gästen bewohnten Hotel siel
den Dieben nur geringe Beute in die Hände und sie konn¬
ten bald entdeckt und das Sicherheitsbüro verständigt
werden. Die Einbrecher scheinen aber das Telephonieren
bemerkt zu haben und ergriffen die Flucht. — Auch im
Postamt in K a r d a u n wurde ein Einbruch verübr Die
Diebe hatten die Rolladentüre geöffnet und waren bereits
in das Amtslokal eingedrungen, als sie vom Nachtwächter
bemerkt und verscheucht wurden.

*

Die verfilmte Zeppelin -Katastrophe. Glücklicherweise
handelt es sich hier nicht um ein wirkliches Zeppelin¬
unglück, sondern um eines , das mit viel Geschick ultd tech¬
nischem Raffinement zunr Zwecke der Verfilmung „gestellt"
wurde, u. zw. um einen Zusammenstoß zwischen Zeppelin
und Aeroplan daxzustellen. Im Endeffekt, nämlich ln dem
neuen Colleen-Moore -Film der First national ,Mir Mo¬
dernen" — sieht das Ganze freilich genau so gefährlich
aus , wie eine wirkliche Zeppelin -Katastrophe. Diese Zep¬
pelinszenen sind übrigens nach einem neuen Verfahren
koloriert und wirken dadurch mit so naturalistischer. In¬
folge eines ungeahnten Zufalls ist dieser Film heute im
Zontral -Kino zu sehen. Colleen Moore spielt darin die
Rolle eines hpyomodernen Backfisches, der sich zunächst
viel , viel klüger vorkommt, als die Eltern und andere
weniger moderne Zeitgenossen, schließlich aber nach
mancherlei Abenteuern zur Vernunft bekehrt wird und
tu einem guten Ehehasen landet. + M 293

Geh' nicht am Glück vorbei ! Die größten Haupttreffer
und Prämien der Klassenlotterie, welche so oft bei der
„Glücksstelle" Josef Stein,  Wien , I., Wipplingcr-
straße 21, erzielt worden sind, sind allgemein bekannt. Die
neue Klassenlotterie beginnt am 28. und 30. Dezember.
(Weihnachtsziehung). Unseren Lesern rufen auch wir zu:
Ob groß, ob klein, alles kauft Klassenlose der „Glücks¬
stelle" Stein,  Wien , I., Wtppli-ngerstraße 21, an der
„Hohen Brücke". Preise : 1/1 Los 8 32.—, X 8 16.—,
A s 8.—, A 8 4.—. Losversand überall hin. Die Be¬
steller erhalten gleichzeitig ein Probeexemplar des non
erschienenen „Illustrierten Blatt der Glücksstelle". Man
beachte unsere heutige Beilage . + 540

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebunde» „Taxishof"
Marla -Theresienstroße 45. von 9 bis halb 1 und von 3 bi» 8 Uhr.

Granada . Heute 8 Uhr abends, im Elau-diafaal wird Frau The¬
rese Lehmann - Haupt  unter diesem Titel einen Lichtbilder-
vortrag halten. — Eintritt für Mitglieder 8 0.80 (Nichtmitglieder
8 1.20).

Wie kann ich Heim und Kleid neuzeiillch und doch sparsam aus-
staiten? Samstag , den 27. d. M., 8 Uhr abends, im Claudiasaal.
wird Frau Prof . Maria Jacob  unter diesem Titel einen Vor-
trag halten. — Eintritt für Mitglieder 8 0.50 (Nichtmitglieder
50 Prozent mehr).

Generalversammlung der Innsbrucker Urania am Montag , den
29. d. M ., um 5 Uhr uachmittags im Claudiasaal. Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht, 2. Ausnahme neuer Mitglieder in den Vor¬
stand.

Die hochalpinen Gefahren und der hachalpine Dienst der Gen¬
darmerie, besonders auch im Rettungswesen. Montag , den 29. ds.,
8 Uhr abends, im Claudiasaal , wird Gcnd.-Oberinsp. 1. Kl. Josef
Albert  unter diesem Titel einen Vortrag halten. — Eintritt für
Mitglieder 3 0.80 (Nichtmitglieder 8 1.20). .+ 'Dl 260

Borkräge und Veranstaltungen.
Die „Deutsche Gemeinschafl für alkoholfreie Kultur" veranstaltet

am Samstag 'den 27. d. M., um 8 Uhr abends, im Physiksaale der
Gewerbeschule (Anichstrahe) einen Dortrag über „Wege der
A l ko h o l b e kä m p f u n g", für  den Professor Richard Hart¬
mann  aus Linz gewonnen wurde. Der Eintritt ist für jeden frei.

Der MKolausmarKt muh dem Verkehr weichen.
Verlegung ans den Rennweg oder auf den Jnnraiu.
ES war ein alter durch Jahrzehnte geübter Brauch, daß

am Nikolaustage  in Innsbruck ein Markt in der
Marta - Theresten - Straße  stattfindet . Früher
wurde er in der A l t st a d t abgehalten, woselbst aber bald
die Enge  der Straße die Verlegung an einen breiteren
Platz notwendig machte. Seitdem nun in der Maria-
Tlieresien-Stratze ein Bahnhof aller Straßen¬
bahnlinien  und obendrein der Halteplatz aller
Autolinien  sich vorfindet, ist für den alten ehrwürdi¬
gen heiligen Nikolaus kein genügender Platz mehr vor¬
handen. Das Bild der M ar ia-T he resien-Straße hat sich
ja besonders im letzten Jahr seit deni Bestehen verschie¬
dener Autobusvevbindnngen wesentlich geändert und
einen viel bewegteren Zug angenommen, daß der alte
Jahrmarkt  am Nikolaustage nicht mehr hinempassen
würde.

Wie wir vernehmen, ist noch die Frage offen, 0b der
Markt am R e n n w e g oder am I n n r a i n abgehalten
wird. Mit der Frage befaßt sich auch die Gewerbege¬
nossenschaft.  Wahrscheinlich dürfte der I n n r a i n
als künftiger Standplatz gewählt werden.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung.
Bregenz, 24. November.

In der Sitzung der Landesregierung vom 20. November wurde
deni Entwürfe eines Schreibens an die Psänderbahn -A.-G . in Grün¬
dung zugestimmt, wonach die Vorarlberger Landesregierung keinen
Einwand erhebt, wenn sie statt in Obligationen den gezeichneten
Beitrag in Pfanddarlehen geben soll, worin aber trotzdem gegen
diese Umstellung Bedenken geäußert werden. — Der Entwurf eines
Schreibens an das Bundesministerium für Land» und Forstwirtschaft
betreffend das Bauprogramm 1926/27 für die F r u g r e g u l i e-
ru n g mit einem Kostenaufwande von 380.000 8 wurde genehmigt.
Die Landesregierung erklärt sich bereit, beim Landtage dis Ueber-
nahme einer 30prozentigen Beitrages zu beantragen, wenn der
Bund 60 und die Interessenten 10 Prozent übernehmen. — Dem
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft ist in der Frage
der Uebernahme der Ansgaben für Ausgestaltung und Erhaltung
des Pegelnctzes des hydrographischen Dienstes in Vorarlberg auf
das Land mitzitteilen, daß die Landesregierung bereit ist, anläßlich
einer Länderkonferenz, die sich etwa mit Abgabenteilungsangelegcn-
heiten befaßt, auch über diese Frage zu verhandeln.

Das Ansuchen der Lehrergewerkschaft um die Gewährung einer
Notstandszulage für die Lehrerpenfionsparteicn wird dem Landtage
oorgelegt. — Die Vorarlberger Landesregierung nimmt die vom
Verein für Straßenpflege in Vorarlberg vorgelegte Abrechnung über
die Kosten des ersten österreichischen Straßentages
zur Kenntnis. Der Verein für Strahenpflege ist zu ersuchen, den
verbliebenen Restbetrag von 2363.94 8 an die Landesvermügens»
verwaltung zu überiveisen. Die Vorarlberger Landesregierung er¬
klärt sich gleichzeitig bereit, davon einen Betrag von 1500 8 bereit
zu hatten zur Belohnung besonders fleißiger Straßcnwärtcr auf
nicht ärariichen Straßen und Wegen und erteilt gleichzeitig dem
Landesbauamte den Auftrag, im Einvernehmen mit dem Verein
für Straßenpsleg « in Vorarlberg den Vorschlag für die Aufteilung
dieser 1500 S zu erstatten. Die Landesregierung ist auch bereit, den
restlichen Betrag von 863.94 8 , soweit nötig, zur Drucklegung der
Abrechnung und des Berichtes über den Straßentag zur Verfügung
zu stellen. z

Dem Beschluß der Stadivertretting Dornbirn betreffend die Auf¬
nahme eines Darlehens  von 1,250.000 Schweizer Franken
bei der Schweizerischen Boiksbank für die Trinkwasserversorgung
im Weg« der Auslage einer 6prazentigen Obligationsanleihe wurde
unter der Bedingung die Genehmigung erteilt, daß er in Rechtskraft
erwächst. Ein Tilgungsplan ist zu beschließen und zur Genehmigung
vorzulegen. — Der mit dem Beschlüsse vom 20. Juli 1926 genehmigte
Entwurf einer Vereinbarung zwischen dem Lande Vorarlberg , der
Bauernkammer für Vorarlberg und der Gemeinde Andelsbuch be¬
treffend die Errichtung  e i n e r M o l ke r e i schu l c in Andels-
buch wurde in einigen Punkten neu formuliert. Dieser Entwurf
der Vereinbarung ist dem Bundesministerium für Land- und Forst¬
wirtschaft mit dem ausdrücklichenHinweise darauf vorzulegen, daß
diese Vereinbarung noch der Genehmigung durch den Landtag
bedarf.

Zwei Brände in Südlirol.
Aus Bozen  wird uns berichtet: Gestern um 10 Ubr

nachts brach in der Tischlerei und Möbelfabrik des Herrn
H o l z n e r an der Talferbrücke, in der 80 Arbeiter be¬
schäftigt sind, ein Kaminbranö aus , der rasch um sich griff
Das Feuer richtete in allen Räumlichkeiten große Ver¬
heerungen an. Im zweiten Stockwerke, das als Werk¬
stätte  eingerichtet war, fielen 17 Hobelbänke den Flam¬
men zum Opfer. Ebenso wurde eine vollständige wert¬
volle Einrichtung zerstört,  die heute nach Mai-
l a n d hätte abgeliefert werden sollen und einen Wert
von 17.000 Lire besaß. Verschiedene im ersten Stockwerk
lagernde Etnrichtnngsgegenstände konnten gerettet wer¬
den. Der durch da? Jener angerichteie Schaden und
ebenso die durch die ungeschickten Löscharbeiten der faschi¬
stischen Feuerwehr verursachten Beschädigungen sind sehr
groß. Auch Bozen hat keine ausgebildcte Berufsstucr-
wehr mehr.

In Sarnthetn  ist gestern das Anwesen des Johann
Groß  abgebrannt : Stadel und Stall wurden vollkom¬
men zerstört. Ter Sachschaden beträgt 100.000 Lire.

‘Sljeate^
— Skadttheater Innsbruck. Donnerstag abends 8 Uhr die Schla¬

gerkonkurrenzoperette von „Adieu Mimi" „Die Frau ohne Kuß"
zum oiertenmale. Freitag abends 8 Uhr geht auf Wunsch der Volks¬
bildungsstelle „Der Verschwender" in sorgfältigster Inszenierung in
Szene. Diese Vorstellung ist auch für die Schauspiellheatergemeinde
vorgesehen. Der Vorverkauf findet jeden Tag in der Zeit von halb
10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmit-
tags bis 7 Uhr abends im Theater statt; dort werden auch Dutzend¬
karten zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben.

— Theatervorstellung im Jugendheim Pradl . Am Sonntag de»
28. d. M. findet um 3 Uhr nachmittags die Ausführung des fünf-

aktigen historischen Schauspieles mit einem Schlußbilde „Marko
Tzavellos, der tapfere Suliote " von W. Lenze statt. Der katholische
Burschenoerein Edelweiß, St . Nikolaus, hat sich bereit erklärt» zu¬
gunsten dos Jugendheimes dieses Stück in Pradl zur Aufführung
zu bringen.

— Puppentheater , Museumstraße Nr . 22. Sonntag den 28. d. M.
4 Uhr nachmittags „Der heilige Nikolaus kommt", hierauf „Tischlein
deck dich, Esel streck dich, Knüppel aus dem Sack", nach dem gleich¬
namigen Märchen von Grimm, von Frl . Else Läufer. Kartenvor-
verkauf bis Samstag 6 Uhr abends bei Firma Ghsdina, Maria-
Theresien-Straße 25, Sonntag ab 2 Uhr im Puppentheater . Sonn¬
tag vormittags ist kein Kortenvorverkauf.

= Musikverein Innsbruck. Liederabend Haus Duha« am 2. De¬
zember. Kammersänger Hans Duhan,  Wien , wird sich mit fetten
gesungenen Liedern das erstemal den Innsbruckern vorstellen.
Ueber den Künstler urteilt u. a. die Wiener Kritik: „Seine große
Kunst ergreift und erschüttert, sie kommt aus dem Herzen und muß
zu Herzen gehen." Vorverkauf im Musikoeremsgebäude am 30. No-
vember, 1. und 2. Dezember.

= Liederabend Grete Stückgold am 28. November S Uhr abends
im großen Skadtfaal. Die berühmte Künstlerin teilte der Konzert-
direktion Edgar Lewis mst, daß sie morgen in Innsbruck eintrisst
und gibt ihrer besonderen Freude Ausdruck, daß Innsbruck die erste
österreichische Stadt ist, di« sie zu einem Konzert ruft . Die Nach¬
fragen nach Karten für dieses Konzert, in dem G. Stückgold, die zu
den hervorragendsten Mitgliedern der Städtischen Oper in Berlin
gehört, Schöpfungen der Liederfürsten Schubert. Wolf, Brahms und
R. Strauß vortragen wird, ist sehr rege; ein großer Teil der ver-
fügbaren Plätze ist bereits vergriffen. Restliche Karten erhältlich im
Klavier- und Grammophouhaus Josef Felchtinger, Maximilian,
stratze 1. stf

— Radio Men 517,2. 6 Uhr: Quer durch Oesterreich: Winter¬
sportreviere in Tirol, von Ing . Deinlein. 6.30 Uhr: Mißbildung
bei Tieren und ihre Entstehung, von Dr. Weiß. 7 Uhr: Vortrags¬
reihe für Radioamateure , 1. Ueber Antennen, von Baurat Pfeuster.
7.30 Uhr: Englisch. 8.05 Uhr: Konzert des Wiener Symphonie-
Orchesters.

ütecatuc
Lhemisih-technische Bibliothek. Im Verlag A. .Hartleben, Wien,

1. Bezirk, Smgerstraße 12, und Leipzig, sind folgend« Werk« m
neuer, verbesserter Auslage erschienen: Band 117, geheftet 5 Mark,
gebunden 6 Mark : Die Berarbeitung des Hornee, Elfenbeines, Schild,
patts, der Knochen und der Perl -mutter. Abstammung und Eigen¬
schaften dieser Rohstoff«, ihre Zubereitung , Färbung und Verwen¬
dung. Don Louis Edgar Andss.  Diese dritte, allseits auf die Höhe
der Zeit gebrachte Auflage gibt dem Vorgeschrittenen, sowohl wie
dem Lernenden einen bewährten und verläßlichen Führer in seinem
Wirkungskreise. — Band 124: Die Fabrikation der Siegel - und
Flaschenlacke. Mit einem Anhang«: Die Fabrikation der Brauer -,
Wachs-, Schuhmacher, und Bürfteupeches. Von Louis Edgar Ander.
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark . Der Verfasser hat alle Neue¬
rungen und Fortschritte berücksichtigt. — Band 15: Die Leim- und
Gelatinefabrikattvn. Eine Darstellung des Industriezweiges in seinem
ganzen Umfang, mit besonderer Berücksichtigung der Erzeugung von
Tischlerleim, von Gelatine, von elastischem und flüssigem Leim, von
Kleber-, Eiweiß-, Pflanzen - und Kaseinleim. 6. Auflage. Don F.
Dawidowsky.  Geheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark . Alle Neue¬
rungen und Forschungsergebnisse auf dem behandelten Gebiets sind
eingehend berücksichtigt. — Band 284: Die Fabrikation der Trikot¬
waren und der Strumpfwaren und deren Kalkulation. Zweite ver¬
mehrt« und verbesserte Auflage. Von Wilhelm H e s se r. Mit
Schnittmusterfiguren nach erprobten Originalen. Gehestet 4 Mark,

, gebunden 5 Mark . Alle erforderlichen Anleitungen für die Erzeugung
und Bearbeitung von Trikotwaren sind in diesem reichhaltigen Buche
gegeben.

Reise- und Wandersührer durch Salzburg (Stadt und Land),
das oberösterreichische und steirische Salzkainmergut und das
Berchtesgadner Land.  Nach dem neuesten Stand « der Wege
und Mittel des Fremdenverkehrs und der Touristik zusammengestellt
von Franz Brosch.  Mit 11 farbigen Karten und einem Plan . In
Leinen gebunden 8 11.— = Mk. 6.50. Dieser neueste Reise- und
Wanderführer kann mit vollem Recht als das praktischeste und reich-
haltigste Reisehandbuch für die oben angegebenen Gebiete bezeichnet
werden. Die zahlreichen Karten und der Stadtplan von Salzburg,
alle auf den neuesten Stand gebracht, verleihen dem Buche besonderen
Schmuck und großen praktischen Wert. A. Hartlebens Verlag in
Wien, 1. Bezirk, Singerstraße 12, und Leipzig.

Handausgabe österreichischer Gesetze und Verordnungen. Heft 228:
Das B e r w a l t u n g s v « r f a h r e n. Zweite, neubearbeitete
Auflage. Herausgegeben von Dr. Egbert Mannlicher  und Dok¬
tor Emmerich Coreth,  Ministerialräte im Bundeskanzleramt.
Preis gebunden 8 22.55 (inklusive Warcnumsotzsteuer). Ju dieser
Auflage werden die für die gesamte Verwaltung außerordentlich
wichtigen Verwaltungsverfahrensgesetze in vollständig neuer Be¬
arbeitung gebracht. Während die erste Auflage sich lediglich auf eine
allgemeine Einführung in die neuen Gesetze beschränkt hat, ist die
zweite Auflage als ein Behelf für die unmittelbare praktische Hand¬
habung der Gesetze verfaßt. Sie enthält zu den einzelnen Para¬
graphen durchwegs eingehende Erläuterungen , in denen alle Punkte,
die bisher in der Praxis zu irgendwelchen Zweifeln Anlaß gegeben
haben, näher behandelt sind. Das Werk ist für Beamte, Rechts¬
anwälte, Notare u. dgl. oder auch wirtschaftliche Kreise, ein geradezu
unentbehrlicher Behelf, aber auch für Studenten zur Prüfungsoor-
bereitung in besonderem Maß« geeignet. Zu beziehen durch jede
Buchhandlung sowie durch den Verlag der Ocsterreichischen Staats,
druckerei in Wien.  I ., Seilerstätte 24.

ßumm+täpod+fäßiel
Dculschvölklsche Turngemeinde Innsbruck, Bergsieigerriege. Bei

der letzten Riegensitzungwurden folgende Beschlüsse für die Winter,
arbeit gefaßt: Sofort nach Weihnachten beginnt in den Sistranfer
Ladstadterwiesen bei günstiger Schneelage ein Skilehrgang für An¬
fänger, und zwar je an einem Sonntag , was rechtzeitig in der Turn-
lMe und in der Zeitung bekannt gemacht wird. Voraussichtlicham
12. Jänner 1927 findet ein zwölftägiger Lehrgang für Fortgeschrit¬
tene statt.. Standort ist die Stistsalpe iin Voldertale. Der Vereins-
skiwettlouf findet Ende Jänner anfangs Februar in der Umgebung
Innsbrucks statt. Verbunden ist damit auch ein Wettspringen für
Anfänger. Die Bergjulfeier wird heuer am 30. Dezember bis 1. Jän-
ncr in der neuen Skihütte im Voldertale abgehalten. Teilnehmer
und Anfängsrlehrgang wollen sich bis längstens 18. Dezember in
den Turnstunden beim Lehrgangsleiter Karl Haupt  melden . Für
Teilnehmer am Lehrgang für Fortgeschrittene ist die Anmeldung bis
zur Bergjulfeier beim Bergsteigwart Karl Haupt zu machen.

Ein neuer Schwimmrekord. Dem deutschen Kanalbezwinger Ernst
Dierkötter,  der demnächst nach Amerika reisen und als erster
Mensch den etwa 36 Kilometer breiten Catalina -Kanal zwischen Los
Angeles und San Catalina durchschwimmenwollte, ist der New-
yorker Schwimmer Walter G. Tab er zuvorgekommen, der ohne
besonderes Spezialtraining den Meeresarm in 13 Stunden 27 Mi¬
nuten durchschivamm.

t4 i I
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Der Besuch der Alpenvere!nshütten.

Den „Mti-teilungsn des Deutschen und 2österreichischenAlpenver-
e'mts"  entnehmen wir eine bemerkenswerte Zusammenstellung über
den Besuch der Alpenvereinshütten in der Zeit von 1909 bis 1925.
3m Jahre 1909 hatte der Verein 340 Hütten, die von 224.078 Per¬
sonen besucht würden. Pro Hütte entfiel ein Durchschnittsbesuch
von 934 Personen und aus 1000 Alpenvereinsmilgkieder trafen 2.6
Besucher. In , Jahre 1889 war die Zahl der Mitglieder des Alpen¬
vereins ungefähr gleich der Zahl der Hüttenbesucher. Bis zum Jahre
1814 ist ein langsames, aber stetiges Ansteigen der Zahl der Hütten
und parallel damit der Zahl der Besucher festzustellen: während des
Krieges sinkt die Besucherzahl auf ein Minimum von 71.335 Per»
jenen im Jahre 1015.

Durch die Äendevung der Staatsgrenzen gingen dem Alpenverein
-krsgesamt 90 Hütten verloren, und zwar 12 Hütten an Jugoslawien
und 78 Hütten an Italien . Bon 1910 bis 1920 steigt die Besucher¬
zahl wieder leicht an : ein stärkeres Ansteigen ist erst vom Jahre 1921
an sestzustellen, wo die 233 dem D. u. Oe. A.-B. als Eigentum ver.
bltebenen Hütten von 458.011 Personen besucht wurden. Im Jahre
1925 hat sich die Zahl der Hütten um 26 lauf 259) vermehrt, die
Zahl der Besucher ist auf 552.734 (pro Hütte 2134) gestiegen. Vom
Grüiidungsjahre des 2 . u. Oe. A.-V. bis 1926 wurden die Hütten
des Vereines von insgesamt 6,816.210 Personen besucht.

Was die 100 Hütten in Nordt -irol  anbctrifft , so wiesen sie 1925
«ine Gesamtbesucherzahl von 157,152 auf : aus eine Hütte in Nord¬
tirol trafen somit 1587 B̂esucher. Am stärksten besucht waren die
12 Hütten in der Stubaier Gruppe , nämlich von 21.611 Personen.
Dann kommen die 13 Hütten der Oetztaler Gruppe mit 18.636, dann
die 10 Hütten der Zillertaler Alpen mit 16.167 Besuchern. Die
übrigen Alpengebiete, die dem Alpenvorein noch als Arbeitsgebiet
verblieben sind, weifen weit geringer« Besucherzahlen auf : in den
südlichen Ostalpen sind dem Alpenverein z. B. nur sieben Hütten
verblieben, die von insgesamt 10.000 Personen besucht waren.

Verteilt auf die einzelnen Alpcnzonen ergeben sich folgende Hütten¬
zahlen: Nördliche Ostalpen 134, zentrale Ostalpen 118 und südliche
Ostalpen 7 Alpenvereinshütten . Den stärksten Besuch weisen natür¬
lich die Hütten >ht den nördlichen Ostalpen mit 360.787 Personen aus,
in dem zentralen Gebiet sällt die Besucherzahl aus 181.627 Besucher
und in den südlichen Ostalpen auf 10.320.

Die besuchreichsten Hütten ftnt>: Herzogstandhaus (22.000), Erz-
herzog-Otio-Haus (17.200), Anton-Karg-Haus (Hinterbärenbad)
(13.816), Ottokar-Kernst-ock-Haus (12.600), Münchnerhaus auf der
Zugspitze (12.014), Höllenlalangerhütte (10.418). Weniger als 10.000
und mehr als 7000 Besucher weisen auf Douglaß-Hütte, Watzmann-
haus, Simony -Hütle, Berliner , Ulmer Hütte und Glocknerhaiis.

OÄ'/MMMS-
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Die Verhandlung gegen Fra« Pnrlein.
Innsbruck, 25. November.

Gestern früh  begann vor dem Schöffengericht unter Vorsitz des
Hofrates Dr. B e y r e r die Strasverhandlung gegen Frau Olga

.Purlein,  die wegen schwerer körperlicher Beschädigung ihres
Gatten , des Tierarztes Johann P u r l e i n, angeklagt ist. Den In¬
halt der von Staatsanwalt Dr. M oser  vertretenen 'Anklage haben
wir bereits verösfenilicht. Di« Verteidigung der Angeklagten, die
sich seit Abschluß der Voruntersuchung bekanntlich auf freiem Fuße
befindet, führt Rechtsanwalt Dr. Maly.

Mit dem Strafverfahren verbunden mar auch eine Ehrenbeleiüi-
gungsklage, die der Vater des minderjährigen Fräuleins Irene H.
durch den Rechtsanwalt Dr. Formanek  gegen Frau Purlein ein¬
gebracht hatte. Diese Privatklage stützt sich aus die Bemerkungen,
die Frau Purlein bei ihrer Einvernahme der Gendarmerie und den,
Untersuchungsrichter machte, insbesondere auf die Art der Darstel¬
lung, die das 15jährige Schulmädchen als „Freundin " des Tierarztes
Purlein erscheinen ließ. Nachdem Vergleichsversuchc, di« der Dvr-
sitzende anstellle, um das Ehrenbeleidigungsvenahren ans der Welt
zu schaffen, ergebnislos geendet hatten, fahle das Gericht den Be¬
schluß die Privatklage vom Verfahren abzutrennen und dem Bezirks¬
gericht zur Behandlung zu übergeben.

Die Rechlserligung der Mngeflogfen.
Frau Pnrlein gab nun an, wie sie ihren Gatten , der damals

aktiver Militärtierarzt war, kennen gelernt, wie sie in Lieb« zu

ihm entbrannte und aus Liebe zu ihm ihr Verlöbnis nüt einem
Kausinann trotz Zuredens ihrer Verwandten gelöst hatte, obwohl
Purlein ihr erklärte, er könne sie nicht heiraten. Erst zu Kriegs¬
beginn, als er mit dem Stabe der reitenden Tiroler Kaiserschützen
ins Feld ziehen mußte, willigte Purlein in eine Kriegstrauung ein,
um feine Lebensgefährtin nicht unversorgt zurückzulassen. Während
des Krieges ergab sich dis Möglichkeit, daß die junge Frau oft

'längere Zeit mit ihrem Galten beisammen war . Schon damals
zeigten sich die ersten Unstimmigkeiten- Die Staturen der beiden
Eheteile waren | it verschieden und in vielen Punkten geradezu ent¬
gegengesetzt. Hans Purlein ist ein kräftiger und robuster Mann
mit einem einfachen Gefühlsleben, während seine Frau , eine zarte,
eher schwächliche Person, ein sehr empfindsames Gefühlsleben zeigt.
Ihre tiefe Anhänglichkeit zum Manne äußerte sich leider auch in
einer hochgradigen E i f e r su cht, die immer wieder zu Ausein¬
andersetzungen führte. Besonders als in den letzten Jahren Hans
Purlein , der als großer Sportsmann bekannt ist, sich einiger junger
Mädchen der Innsbrucker Gesellschaft annahm , di« er auf den Eis-
laufplatz und zum Skifahren mitnahm und in den Künsten des Win¬
tersportes unterrichtete, wuchs die Eifersucht ferner Frau so sehr,
daß sich die Ehegatten schließlich sogar vorübergehend trennten.

Ueber den Unglückstag selbst gab Frau Purlein an, daß ihr Mann
ihr einen gemeinsamen Sonntagsausflug verwehrt habe, unter Hin-
weis daraus, daß er sich schon mit drei Damen der Innsbrucker Ge¬
sellschaft zu einem Schwimmausfiug an den Lansersee verabredet
habe. Dabei habe ihr Mann die Aeußerung fallen lassen, daß die
Oessentlichkeit einmal doch wissen müsse, daß sie nicht so wie Manu
und Frau zu einander stünden; er wollte sie damit absichtlich brüs-
kieren. Daraufhin habe sie van ihrem Gatten , der schon fortgehen
wollte, etwas Geld verlangt, um den Sonntag allein verbringen
zu können. Hans Purlein , der durch den voransgegangeiien Wort¬
wechsel noch erregt war , habe ihr nun einen Schilling  in
beleidigender Art hi «geworfen.  Daraufhin habe sie ihm er¬
klärt, daß sie jo kein Geld in Empfang nehme und ihm den Schilling
zurückgegeben. Sie hätte dann von dem Dienstmädchen, das immer
von Herrn Pnrlein selbst das Wirtschaftsgeld erhalten habe, zwei
Schilling verlangt . Herr Purlein habe aber dem Dienstmädchen
verboten,  seiner Frau Geld zu geben und sei sortgegangen.

Durch diese häusliche Auseinandersetzung in verzweifelte Stim¬
mung versetzt, ging Fra » Purlein in ihr Geschäft in der Mentlgasse,
steckte einige Sachen, die sie verkaufen wollte, und auch einen ge¬
ladenen Revolver zu sich. Mit dieser Schußwaffe wurde der An¬
schlag auf Herrn Purlein ausgeführt , F-rau Purlein behauptet je¬
doch, sie habe die Waffe nur zu ihrem persönlichen  Schutze
zu sich gesteckt, wie sie bei allen Ausflügen eine Schußwaffe zu
tragen pflegte. Sie fei nun zum Lansersee gegangen, nicht um etwas
gegen ihren Gatten zu unternehmen, sondern weil sie sehen wollte,
wie es ihr Mann treibe.

Auf eingehendes Befragen durch den psychiatrischenSachverstün-
digeir, Prof . Dr. Ipsen-, erklärte Frau Purlein als tiefere Ursache ihres
Ganges zun, Lansersee, daß sie habe sehen wollen, ob ihr Mann
imstande sei, ihr den Gruß zu verweigern, wenn er mit seinen
„Freundinnen " tm Sonnenbad liege. Als sie ins Familienbad trat,

Freitag. 26. November , 3 Uhr, großer Stadtssal
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im Dunkeln leuchtend , ein unentbehrlicher Behelf znr Ent¬
haarung . Üeberall erhältlich , wo nicht
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sei ihr Man« mit drei Begleiterinnen im Sonnenbckd geletz»n."'Si»
habe sich unweit hingesetzt und die Gruppe beobachtet. <Äe wisse
noch, daß später die Begleiterinnen ihren Mann allein gelösten
haben, was weiter geschehen sei, sei ihr nicht mehr in Erinnerung;
te sei ihr ganz unerklärlich, weshalb sie gerade auf ihren Mann
Agfchosten habe, weil sie nie einen Haß  oder ein Roche»
g e f ü h 1 gegen ihn gehabt habe. Heute würde es ihr viel natu»
sicher Vorkommen, wenn sie damals auf Irene H. geschossen hätte,
weil sie gegen dieses Mädchen, das sie als

Zerstörerin ihres Eheglückes
betrachtete, stets Haß empfunden habe. Ihr Erinnerungsvermögen
setzte erst Meder mit jenem Augenblick ein, in dem sie von zwei
herzugesprungenen Badegästen festgehalten wurde.

Die Einvernahme des Gatten der Angeklagten über sein Eye»
leben wurde durchwegs unter Ausschluß der Oessentlichkeit gesührt.
lieber die Tat selbst konnte Herr Purlein auch nichts wesentliches
Vorbringen. Als seine Frau wortlos aus ihn zugetrcten fei, sei sie
ihm vorgekommen wie eine Nachtwandlerin.  Plötzlich habe
sie einen Revolver aus der Tasche gezogen und auf ihn gerichtet.
Herr Purlein war ursprünglich der Ansicht, daß seine Frau mit
der Waffe eine „Eifersuchtskomödie" vorhabe. Da er nicht die Ab¬
sicht hatte, dabei «ine aktive Rolle zu spielen, herbe er weder etwas
gesprochen, noch eine Bewegung gemacht, sondern die Entwicklung
der Dinge abgewartet.

Plötzlich kracht« der Schuß, Herr Purlein sank, in die Lmst ge¬
troffen, auf den Boden, während seine Frau van Badegästen sofort
festgehalten wurde. — Nach der Einvernahme des Zeugen Purlein,
die bis 1 Uhr mittags dauerte, wurde die Vormittags Verhandlung
geschlossen.

Das Zeugenverhör.
Um 4 Uhr nachmittags wurde die Verhandlung mit der Zeugen¬

einvernahme der 63jährigen Katharina Schober , der Mutter
der Angeklagten, fortgesetzt. Die alte sympathischeFrau , die sehr ge¬
iaht war , erzählte von der Kindheit der Angeklagten und von der
Zeih da sie ihren jetzigen Gatten kennen lernte und deshalb ihrem
damalige» Bräutigam den Laufpaß gab. Rach einer sehr schweren
Unterleibsoperation im Jahre 1923, die fast den Tod der Frau
Purlein herbeigeführt hätte, stellten sich dis ersten bedeutenden
Störungen in der Ehe ein. Die Angeklagte habe sich auch ihrer hier
lebenden Mutter gegenüber oft über die Beziehungen ihres Mannes
zu der jugendlichen Mittelschülerin Irene H. beklagt und die Ansicht
geäußert, dieses Mädchen bemühe sich, ihr zu zeigen, daß sie beim
Tierarzt Purlein mehr  gelte als dessen eigene Frau.  Di«
Angckiagte habe sich in der letzten Zeit auch wiederholt beklagt, daß
ihr Mann sie ohrfeige und schlage.  Einmal sei die Schwester
der Angeklagten selbst Zeugin einer Mißhandlung  gewesen.
— Am Tage der Tat sei ihre Tochter in der Früh zu ihr ge¬
kommen, habe von der morgendlichen Auseinandersetzung erzählt,
und daß ihr Mann jetzt mit feinem „Harem " am Lansersee sei.

Döse Ahnungen.
Als nächster Zeuge gab ein ehemaliger Angestellter in der Tröd¬

lerei der Frau Purlein , der 28jährige Schneider Josef Bkaas,
sine Schilderung des Wesens der Angeklagten, wie er es beobachtete.
Sie . habe ein wechselndes, oft aufbrausendes und unberechenbares
Wesen an den Tag gelegt, er habe sie für krankhaft oder hysterisch
gehalten. Manchmal habe er sie auch auf Gängen ins Sellralntal
begleitet, wo Frau Purlein Gold schürf«  suchte . Bei diesen
Wanderungen habe Frau Purlein stets einen Revolver  bei sich
getragen. Bon ihren traurigen Familisnoerhältnissen sprach Frau
Purlein öfter und beklagte sich auch über die Roheit  ihres
Mannes . Einmal habe sie die Aeußerung getan, wenn bas so weiter
gehe, werde ihre Ehe noch ein schlimmes Ende  nehmen . Der
Zeuge hat nicht den Eindruck gehabt, daß Frau Purlein damit eine
Gewalttat gegen ihren Mann im Auge habe, sondern dachte eher
an einen Selbstmord.  Frau Purlein hat sich nämlich schon vor
einigen Jahren mit Morphium  zu vergiften versucht.

Der Kuß am Balkon.
Die jüngere Schwester der Angeklagten, die Private Anna

Maritschnigg,  bestätigte als Zeugin, daß sich ihre Schwester
schon vor etwa drei Jahren viel beklagt habe, daß sich ihr Mann
immer mit jungen Mädchen abgebe. Heuer im Winter habe chre
Schwester sich darüber aufgehalten, daß sie wegen der jungen Irene
H. von ihrem Mann zurückgesetzt  werde . Irene H. sei, wie
die Zeugin auch selbst gesehen hat, öfter, besonders in der Ab¬
wesenheit  der Frau Purlein , in die Wohnung des Tierarztes
gekommen. Auch auf der Straße habe man Irene H. und Herrn
Purlein viel mitsammen gesehen. Run erzählte die Zeugin einen
Barfall , der für das weitere Derjahren von ziemlicher Wichtigkeit
ist. Frau Maritschnigg. wohnt nämlich in .der Erzherzog-
Eugen  st r a h e, di« Eltern der oft genannten Irene H. haben eine
Wohnung in der G u t e n b e r g st r a ß e. Von der Wohnung der
Frau Maritschnigg sieht man auf den Glasbalkon der Familie H.
— Frau Maritschnigg und ihre Schwester, Frau Purlein , saßen
nun eimnal in der Wohnung der Frau Maritschnigg und sahen ihren
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Süffl Situ!« lau.
Von H. Hi rs chb e rger.

Uralte Sagen erzählen — wie in vielen anderen Ländern auch
in Tirol — von reichen Goldbergwerken, die einst in hoher Blüte
standen, aber eines Tages plötzlich verschüttet oder ersäuft wurden,
weil die Knappen in frevelndem Uebermut nichts anderes zu tun
wußten , als sich ihre Stiefel mit goldenen Nägeln zu beschlagen
oder sich aus purem Gald ein Kegelst»«! anzufertigen »sw.

Wenn auch über prähistorische Goldbergwerke in Tirol nicht»
bekannt geworden ist, so kann man doch ols sicher annchmen, daß
schon in den ältesten Zeiten in mehreren Bächen der Tiroler Zen-
tralalpen Gold gewaschen wurde. Denn einzelne dieser Bäche führen
heut« noch Gold in ihrem Saud und nach uralten Ueberlieserungen
will man wissen, daß an bestimmten Bergstellen in dunklen Nächten
geheimnisvolle kleine Männlein ' erscheinen und dort die Gold¬
wäscherei betreiben. Historisch festgestellt ist, daß seinerzeit im Pill-
bach bei Schwaz, im Weerbach, im Wattentalerbach und auch in
der Sill Gold gewaschen wurde. Im Tiroler Landreim, in dem
G. Rösch von Geroldshausen alles, was ihn für einen Ort zur
damaligen Zeii (1-558) von Bedeutung schien, auszcichnete, steht
„gibt Waschgold sambt den Wercrbach".

Eingesprengtes gediegenes Gold, das in den benachbarten Tauern
Salzburgs und Kärntens bekanntlich häufig vorkommt und dort
schon von altersher bergmännisch abgebaut wurde, findet sich auch
in den Zillertalern und in den Stubaier » an einigen Stellen . In Burg-
lechn-ers „Tiroler Adler" vom Jahre 1619 liest man eine Notiz über
ein Stubaier Goldbergwerk, das unter der Regierung Erzherzog
Sigismunds 1468 von einem gewissen Conrad Rantel am Pal ! auf
der Falbesoneralpe betrieben wurde. Da man später von diesem
Bergwerk nichts mehr hörte, wird der Ertrag wohl nicht bedeutend
gewesen sein. Im Jahre 1506 hört man das erste Mal vom Gold¬
vorkommen im Zillertal am Hainzenberg bei Zell am Zitier, wo
dann das erst« tirolischs Goldbergwerk errichtet wurde, das bis in
die jüngste Zeit in Betrieb stand. Als es im 17. Jahrhundert an¬
sehnliche Erträgnisse abwarf , geriet Erzherzog Leopold V. mit dem
Salzburger Erzbischof um seinen Besitz in Streit , der sein natürliches
Ende fand, als nach wenigen Jahren größeren Aufschwunges die
Ausbeute wieder sehr gering wurde. 1798 wurde der Betrieb ein¬
gestellt, später aber vom Aerar wieder ausgenommen. In den
Jahren 1855 bis 1870 versucht« der Bischof von Brixen sein Glück

mit dem Zillertaler Gold; später eine englische und darnach «ine
rcichsdeutsche Gesellschaft, aber alle mußten cinsehen, daß sich die
Gewinnung des gesuchten Mstalles hier niemals rentieren wird,
da di« Regiekosten den Wert des Gesundensn bedeutend überstiegen.

Neben diesem Hauptvorkommen von Gold bei Zell a . Z . gibt und
gab es in Tirol noch ein« Reihe anderer Stellen, wo das Gold ent¬
weder gediegen eingesprengt oder als ' Beimengung zu Kupfer und
Silbererzen gefunden wird. Diese Fundorte wurden besonders im
17. Jahrhundert , wo bekanntlich die Kunst der Alchimisten in hoher
Blüte stand, von berufsmäßigen Goldmachern ansgesucht, die so aus
natürlichem Weg zum Golde gelangten, das sie angeblich aus un¬
edlen Metallen herzustellen verstanden.

Die Lage einer Reihe von diesen Tiroler Goldfundstellen erfahren
wir aus dem im Jahr « 1650 gegen den .Zauberer " Matthäus
Riderjocher,  vulgo H o i s l von Schwaz in Innsbruck abge-
holtenen Prozeß , über den David von Schönherr in seinen kultur¬
historischen Schriften interessant und ausführlich berichtet.

Nideistocher, vulgo Hoisl, der in der Schweiz die Oeldestillation
gelernt und sich im Zillertal mit dem Teerinkhandel und dem Metall¬
erzsuchen befaßte, war der Vertrauensmann mehrerer Innsbrucker
Alchimisten, die ans den Erzen, die er ihnen brachte, Gold gewinnen
wollten. Einer von diesen Künstlern, Kaspar Kammerlander,
Philosophie- und Medizindoktor und erzfürstlicher Physikus zu
Innsbruck, der nach seiner eigenen 'Aussage das geheimnisvolle
Handwerk der Goldmacherei betrieb, „um sich und die Scinigen
bester zu erhallen und bei der fürstlichen Durchlaucht durch Mit¬
teilung der Kunst eine erZfürstliche Gnade zu erlangen", zeigte nun
eines Tages den Hoisl an, daß er die Bergwerke „vertan ", das
heißt verzailbert und dadurch dem ganzen Land großen Schaden
zugefügt habe. Da man tatsächlich aus den Kupfererzen, die der
Hoisl herbeigeschafft hatte, früher Gold gewann, und jetzt nach dem
„Vertun " keines mehr zum Vorschein kam, steckte man den Hoisl
in den Kräuterturm und machte ihm den Prozeß.

Ans den vielen Verhören, die mit ihm und seinen Auftraggebern
abgehalten wurden und vom 24. Oktober 1650 bis in den Februar
1651 hineindauerten, erfährt man viel Interessantes . Riderjocher
selbst erzählt, daß die ganze Geschichte mit dem Dr. Kammerlander
nur «ine ,F>etz" war , er wollte ihn, wie er sagte, nur „vexieren". Er
erzählte dem Kammerlander, er wisse hinter der Gerlos im Salz¬
burgischen am Stuhlkar ein Kupfererz, das viel Gold enthalte, und
liid ihn ein. mit ihm zu gehen, solches Erz zu holen. Als sie das
Erz glücklich gefunden hatten, lehrte der Hoisl dem Doktor münd¬
lich und „mit der Peatic ". das Gold machen. Dr. Kammerlandsr
gewann dann wirklich aus dem Kupfererz Gold, „wie hoch Dukaten¬
gold", das ihn, die Goldschmiede sofort abknufte». Da das Kupfer¬
erz vom Stuhlkar überhaupt nicht goldhältig war , mußte der Hoisl
natürlich fremdes Gold ins Erz hineinpraktiziert haben; das gab

er auch beim Verhör ohne weiteres zu und sagte lachend: „Wenn
man (ins Erz) zuvor kein Gold hineiittue, könne auch keines her¬
auskommen. Cr habe aber ,n das Erz ein Löchlein gegraben, etwas
Gold hineingesteckt und mit Wachs zugeklebt. Das Gold habe er
aus einem geheimen Goldgang im Zillertal ". Dr. Kammerlander,
der natürlich nicht ahnte, wie ihn Hoisl beschwindelte, war mit
dem Resultat seiner Erzschmelzerei sehr zufrieden, aber doch nicht
voll befriedigt, denn seine Habsucht verlangte nach noch mehr Gold.
Darum begab er sich kurz darauf , ohne den Hoisl zu verständigen,
ganz allein in die Gerlos , um sich neues Erz zu holen. Aber Hoisl
mußte Lunte geröchen haben, denn gerade, als sich Dr. Kammer¬
lander. wieder zu Haufe angekommen, anschickte, die Erze einzu-
schmelzen, erschien plötzlich Hoisl auf der Bildfläche und sagte ihm.
daß es diesmal kein Gold mehr geben würde, -denn ein Geist, den
er 13 Jahre gehabt und dann um 13 ©»Iben verkauft habe, habe
ihn dazu getrieben, das Erz und das Bergwerk zu „vertun ", das
heißt so zu verhexen, daß es kein Gold mehr liefere, weil er ihm,
dem Dr. Kammerlander, als einem Fremden, nicht nur den Fund¬
ort der Erze, sondern auch den Schmelzprozeß verraten habe. Da
es dem Hoisl diesmal nicht mehr möglich war , dem Erz Gold bei¬
zumischen, bekam selbstverständlich der Doktor kein Gold und
glaubte er fest an die Zauberkraft des „Vertnns ". Da Hoisl seinem
Versprechen, nach 14 Tagen wiederzukommen und -den Bann wieder
aufzuheben nicht nachkam, erstattete Kammerlandsr die Anzeige,
aber etwa nicht wegen Betrug, sondern wegen Zauberei zum Scha¬
den des Landes durch das Bergwerkvertun.

Die zwei welschen Richter Bertelli und Hippokitti (dieselben, die
den Kanzler Bien-er im Jahre 1651 verurteilten ), hatten den Pro¬
zeß zu führen und versuchten, vom Hoisl Näheres über seine
Zauberkräfte und über seine Goldfundorte zu erfragen . Auch als
man zur peinlichen Frage schritt und ihn «ine Stunde lang folterte,
blieb er standhaft dabei, kein Zauberer oder Hexenmeister zu sein
und mir eine „Hetz" gemacht zu haben. lieber die Stellen aber, wo
man Gold findet, gab er bereitwilligst Auskunft. Als einen der
besten Fundorte bezeichnet« er den Leimbach (Laimach) im Zillertal
bei Zell; dort sei kein Stein , sondern nur Sand , der liege am
Tag, dürfe nicht ans Feuer komme» oder weiter abgetrieben werden
Wenn er gewaschen werde, sei er pur lauter Gold; zu einem Loth
Gold seien jedoch etliche Zentner Sand erforderlich. In der Nähe
sei auch ein anderes Goldbergwerk bei einer Staude , von dem er
schon öfters Gold geholt habe und das dem Salzburger Bttchof
gehöre. Er scheint also das Zeller Goldbergwerk ganz aut gekannt
zu haben. '

Ferner erzählte er, daß er im Weertalenboch schon oft mit Erfolg
Gold gewaschen habe und mit Gottes Hilfe den Abbruch (das
zu Tagetrsten des Erzes ), für dessen Lage er schon sichere Anzeichen
habe, zu finden hasse. Ganz hinten in Grasens (dem westlichen
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Mann und Irene H. cnff dem gegenüberliegenden Glasbalkan . Wie
sich später herausstcllte, hat damals Herr Purlein dem Mädchen bei
einer M a t h e in a t i ka ir fg a b e, die -in der Schule abjuliofern
war , gehalten. Frau Purlein und ihre Schwester behaupten nun
mit aller Bestimmtheit, gesehen zu haben, wie Herr Purlein das
Mädchen auf dem Balkan umarinte und wallen weiter beobachtet
haben, wie beide die Köpfe näherten, so daß man auf einen K u st
habe -schließen müssen. Herr Purlein erklärte, daß man von der
Wohnung überhaupt nicht so genau die Vorgänge auf dem Balkan
verfolgen -könne und daß die beiden Frauen unbedingt das Opfer
einer Sinnestäuschung  gewesen sein müssen. Frau Purlein
ging nach diesem Vorfälle sofort in die Wohnung der Familie H.
und stellte dorr ihren Gatten zur Rede. Dabei kam es wieder zu
einer unerquicklichenFamilienszcne, die sich diesmal in einem frem¬
den Haufe abspielte. Die Zeugin Maritjchnigg sagte weiter -aus,
daß Frau H. sich ihr gegenüber einmal beklag: hätte, daß sich das
Frl . Irene den Verkehr mit Herrn Purlein einfach nicht aus-
re den  lasse, obwohl sie reckst gut wisse, daß Frau Purlein auf sie
nwtzlos eifersüchtig sei.

Vornahme ein« Lokalaugenschein« .
Da das Gericht dem geschilderten Vorfälle auf dem Balkon einigen

Wert beimißt, beantragte der Staatsanwalt , Dr. Moser,  die
Aus nah ine eines Lokalaugenschein cs  zur Feststellung, ob es
möglich sei, von der Wohnung der Frau Maritschnigg aus Vorgänge
auf dem immerhin ziemlich entfernten Balkon so zu verfolgen, daß
man einzelne Personen und ihre Handlungen erkennen kann. Weiter
beantragte er die Ladung der Frau Leoni« Wasserab - Appiani
als Zeugin, die bei einigen Auseinandersetzungen zwischen Frau
Purlein und den Eltern der Irene H. zugegen war . Der Verteidiger,
Dr. Maly,  beantragte die Ladung einer Nach bar Partei  der
Familie H., die über das Verhältnis des .Herrn Purlein zur
Irene H. Auskunft geben könne. Nach kurzer Beratung verkündete
der Vorsitzende den Beschluß des Gerichtes auf Zulassung  aller
gestellten Beweisanträg «. Der Lokalaugenschein  wird heute
vormittags nach Beendigung der Zeugenvernehmungen durchgeführtwerden.

Der Zeuge P a p sch, Beamter der Notionalbank, war im
Familienbad am Lansersee anwesend, als Frau Purlein den Schuß
auf ihren Mann obgab. Der Zeuge kaimle Frau Purlein schon
länger vom Sehen aus . an dem Tage konnte er sie aber nicht gleich
erkennen, weil sie ganz „kreideweiß"  war . Das nervöse und
-aufgeregt« Benehmen der Frau sei ihm ausgefallen, er habe den Ein¬
druck gehabt, daß Frau Purlein — volkstümlich ausge-drückt —
„spinne". Auch nach d«r Tat habe sie ganz wirr  durcheinander
gesprochen. Herr Papsch hat nach dem Schuß die Angeklagte fest-
gehalten, damit sie mit der Waffe kein weiteres Unglück anricht«
und dann veranlaßt , daß sie zum nächsten Gendarmerieposten
geführt werde.

Die Aussagen der Irene H.
^ Als letzte Zeugin des gestrigen Tages wurde die 16jährige
Irene  H . vernonmien. Das Mädchen war dirrch den ungewohnten
Anblick des Gerichtes sichtlich etwas verwirrt . Auf die meisten
Fragen antwortete die Zeugin nur mit einem unsicheren Ja oder
Nein. In Beantwortung der vielen Fragen erzählte die Zeugin,
wie sie den Tierarzt am Eislausplatz kennen gelernt habe, wie er
sich erbötitzt gemocht habe, ihr und einigen ihrer Freundinnen
besondere Fertigkeiten im Eisläufen beizubringen. Auch Skifahreu
fei sie wiederholt mit Purlein in größerer Gesellschaft gewesen. Nach¬
mittags, wenn Frau Purlein in ihrem Geschäft war , habe sie Herrn
Purlein selten in der Wohnung besuchen können, weil sie da meistens
in der Schule sein mußte. (Diese Darstellung veranlaßt« Frau
Purlein zum Zwischenruf: „Die haben auch die Schule geschwänzt
und waren bei meinem Mann in der Wohnung.") Meistens kam
Irene H. gegen halb 6 Uhr abends auf «inen kurzen Besuch zu Herrn
Purlein , manchmal war sie auch zum Thee eingeladen.

Einmal habe Frau Purlein in« Zeugin in der Schule aus¬
gesucht, -sie aus dem Klassenzimmer rufen lasten und sie wegen des
Verkehres mit Herrn Purlein zur Red « gestellt.  Sic verbat
ihr für die Zukunft, die Wohmmg zu betreten, wenn sie nicht zu
Hause sei. Irene H. will sich nun der Frau Purlein gegenüber
gerechtfertigt haben und sie überzeugt  haben , daß ihre Eiser¬
sucht unbegründet  sei . Daraufhin habe Frau Purlein sich
rvcgen ihres Vorgehens entschuldigt und der Zeugin ihre Freund¬
schaft  angetragen . Nach diesem Auftritt kam Irene H. auch
weiterhin noch in die Wohnung, bezw. in dos im gleichen Haufe
befindlich« Ordinationszimmer des Herrn Purlein.

Der Vorfall in der Schule hatte insofern« ein Nachspiel, als
Irene H. ihren Eltern davon Mitteilung machte und Frau H. mit
Herrn Purlein darüber sprach. Dieser stellte wieder seine Frau zur
Rede und zwang sie durch Drohungen,  sich bei der Familie H.
zu entschuldi gen  und zu erklären, daß ihr Verdacht u n-
begründet  sei . Frau Purlein erklärt« dem Richter, daß diese
Vorsprache bei den Eltern der Irene H., auf die sich gestern sowohl
Herr Purlein , als auch Irene H. stützen wollten, von ihr er¬
zwungen  worden sei. Da di« Zeugin Irene H. wegen ihres zer¬
fahrenen und unsicheren Wesens nicht weiter einvernommen werden
konnte, schloß der Vorsitzende gegen acht Uhr di« Verhandlung.

hinteren Ast des Weeriales, der heute Krovenz fKrewenzs heißt und
zum erzreichen Hippold hinanzieht) kennt er einen goldhaltigen
Crzgang, der durch das ganze Gebirge geht und an dem einige
Jahre später im Jahre 1657 von den Friggerschen Gewerken in
Schwaz auf Gold geschürft wurde. Weiter berichtet der Hoisl, daß
er einmal im Erlacherbach (das ist der Falkesanerbach, der aus dem
Arztal kommend zwischen Matrei und Vikartal in die Sill mündeil
mit dem Präsidenten Schmauß, dem Widersacher Kanzler Bieners,
auf der Goldsuche war ; sie halten aber damals nichts gefunden.
Goldhaltiger Silbererz weiß er bei Brirlegg am Geiers och gegen
die Wildschönau (wohl an der Gratlspitze) und im Mäschental, das
man am besten „über den Pillerberg und über Delos" erreicht.
Gemeint ist das Maschental, ein oberer Seitenast des Fiofing-
grundcs, der sich gegen den Gilfert hinanzieht, in dem heute noch
alt« Bergwerksstollen zu sehen sind. Ins Maschental gelangt man
von Schwaz im Jnntal aus am besten über den Pillberg und die
Loas (den Loasfattel, Delos).

Auch „am Obernberg im Tribulaun " kannte der angeblich« Zau¬
berer gar schönes, goldhältiges Kupfererz. Nach der Sage soll am
Obernberger Tribulaun im Obernbergtal einst ein sehr ergiebiges
Goldbergwerk im Betrieb gewesen sein (ebenso in Pslersch beim
Goldkappel). Aber die Knappen trieben Frevel, da kam die Peit
und das ganze Tal starb aus , die letzten Knappen wollten sich über
das Leiterjoch (Leiterberg) ins Gschnitz slüchten, sielen aber auf ^ er
Iochhöh« alle tot zusammen, nachdem sie noch vorher beim See
unterhalb die goldenen Schuhnägel, ihr goldenes Kegelspiel und
ein« goldene Gans vergraben halte».

Da der standhaste Niderjocher, wie schon erwähnt , auch aus derEalter nicht gestand, kam er, da man ihm ja die Verzauberung dercrgwerke nicht Nachweisen konnte, ziemlich glimpflich davon Er
wurde nur zum öffentlichen Spießrutenlaufen am Haupiplatz ver¬
urteilt und des Landes verwiesen.

Seit den Zeiten des Goldsuchers Hoisl sind dann in Tirol kaum
mehr bedeutfame Goldvorkommen auigedeckt worden, obwohl ge¬
wiß noch sehr viel des edlen Metalles in unseren Bergen liegt.

Interessant ist, daß im Wcerbach noch im 19. Jahrhundert in den
Jahren 1819 und 1821 Gold gewaschen wurde und daß die Senner
und Jäger , die im Sommer in der Gegend des Hippold hausen,
fest daran glauben, dort einmal eine ergiebige Goldader zu finden.
Ein alter Melcher in Krewenz erzählte mir vor ein paar Jahren,
daß er einen Senner kannte, der beim Almauftrieb ein blechernes
Kandel« in ein nur ihm bekanntes Bergbächlein hineinhängte und
es im Herbst immer voll Goldkörner fand. Eine ähnlick)« Geschichte
berichtete mir auch ein ganz verläßlicher Gewährsmann aus dem
Voldertal ; dort war der Goldertrag den Sommer über so bedeu¬
tend, daß der Senner den ganzen Winter über vom daraus erlösten
Geld leben konnte.

SicMragijDie im MgdMiM. •
Schwurgericht Bozen.

Vor dem Schwurgericht in Bozen kam in den letzten Tagen eine
Tragödie zum gerichtlichen Abschluß, die sich im Binschgauer Berg¬
dorf St . Martin am Kofel  abgespielt hat.

Ratschiller Matthias , ein 2-tjöhrigcr Bauer , und feine Geliebte»
die 22jährige Tfcholl Josefine, ebenfalls Bäuerin, sn«d die Ange¬
klagten. Ratschiller ist «in kräNiger Bursch« mit den «nergischen
Zügen des Bergbauern : die Tscholl ist ein hübsches bäuerliches Mäd¬
chen mit fast kindlichem Ausdruck.

Die Anklage ist solgeiche: Ratschiller  hat am 25. Juni 1823
gegen seine Gattin Theresia zwei Gewehrschüsse abgegeben und sie
am Arm und an -der Brust so schwerverletzt, daß sie am 7..Juli 1925
an den Folgen der Verwundung starb . Di« Tfcholl  steht unter
der Anklage, den Ratschiller zu dieser Tat veranlaßt  zu haben.

Der Angeklagte erzählt, daß er sich, kaum Igsährig, bei der Rück¬
kehr vom Militär verheiratet habe. Er erklärt auch, in seiner
Jugend nie krank gewesen zu sein und geht dann zur Schildevung
der tragischen Szene über, die seiner Frau das Leben gekostet hat.
Er erklärt, nicht die Abstckst eines Mordes gehabt zu habender kvims
sich selbst nicht erklären, wie es dazu gekommen sei. Er habe nicht
gewußt, daß das Gewehr geladen sei. Als feine Frau zu Boden
fiel, habe er entsetzt die Flucht ergriffen und fei aufs Feld hinaus-
gc laufen.

Der Präsident mackst die Bemerkung: „Sie haben früher dem
Richter g c sta n d e n, daß Sie Ihre Fra -u töteten , um die Tfcholl
heiraten  zu können."

Angeklagter: „Was -ich in diesem Augenblick sagte, entspricht der
Wahrheit. Die beiden Schüsse sind unabsichtlich gefallen."

Präsident : „Haben Sie an jenem Tage not Ihrer Frau einen
Streit gehabt?"

„Nein."
»Haben Sie auch früher nicht gestritten?"
»Ja , denn meine Frau  hatte Beziehungen mit meinem

Late  r."
„Wie können Sie nach einem Jahr eine solche Anklage erheben?"
„Ich erinnere mich erst jetzt daran ."
„Bei welcher Gelegenheit hat Ihnen die Frau dies einbekannt?"
,Zm April; ich verzieh meiner Frau , ohne meinem Vater von

der Sache etwas merken zu lasten."
.„Harten Sie nie Berhältniste mst anderen?"
,Hch habe nie mit anderen Frauen zu tun gehabt, weder vor, noch

nach der Ehe."
„Und mit der Angeklagten?"
„Ich Hab« sie nie angerührt ."
„Sie wurden doch beide zusammen betroffen und die Tscholl hat

-oo n Ih n e n e i n Kind ."
„Nein, dies alles ist nicht wahr ."
„Wie betrug sich di« Tscholl als Magd gegen Ihr « Frau ?"
„Sie haben einmal wegen Kleinigkeiten gestritten."
»Hat Ihnen die Tscholl nie zugeredet, dar Verbrechen zu begehen?"
„Nie."
„Sie haben dem Richter aber gerade das Gegenteil gesagt."
„Nein."
Die weiteren Fragen der Präsidenten beantwortet der Arrgeklagte

mit Beharrlichkeit in verneinendem Sinne , auch wenn « sich um
Unfftände handelte, die er dem Untersuchungsrichter bereit« einge-
standen hatte.

„Wo haben Sie das Gewehr nach der Tat hingeworfen?"
„Ich ließ es auf den Boden fallen."
„Dem Richter haben Sie erklärt, Sie hätten da» Gewehr mit der

Mündung gegen di« Brust der Frau hingelegt, um an einen Selbst¬
mord glauben zu lasten."

„Daran erinnere ich mich nicht mehr."
„Warum haben Sie das Gewehr nach der Tat wieder geladen?"
„Ich weiß es nicht."
Der Angeklagte verneint auch, den Versuch einer Erwürgung

und des Vergiften» — alles auf Anraten der Tscholl — ge¬
macht zu haben. Der Präsident verliest hierauf die verschiedenen
Aussagen der Angeklagten bei früheren Verhören, aus denen hervor¬
geht. daß die beiden schon seit Monaten sich verabredet
hatten, die Gamper «mweder zu vergiften , zu erwürgen
oder in den Fluß  zu werfen und sich so ihrer zu entledigen. Der
Angeklagte sucht jetzt seinen unerbittlichen Haß gegen das arme
Opfer dadurch zu rechtfertigen, daß er feine Frau wieder de» Ver¬
hältnisses mit seinem Vater  bezichtigt.

Der Präsident ermahnt den Ratschiller, -bei der Wahrheit zu
bleiben, denn es erscheine ihm sonderbar, daß Ratschiller heut« alle»
übrige leugnet und sich nur an das Verhältnis zwischen Gattin und
Vater erinnert , von dem er früher nie Erwähnung getan hakte.
Der 'Angeklagte bleibt auf diese Ermahnung unverändert und hüllt
sich in ein hartnäckiges Schweigen.

Der Staatsanwalt Adv. Toribolo  will vom Angeklagten die
Gründe misten, weshalb er die Tfcholl angeklogt habe, einen V er-
giftungsverfuch  an einer gewissen Riener  vorgenvui-
men zu haben, ein« Anklage, die Ratschiller dann zurückzog, da er
sie nur anhängig gemacht habe, um die Tscholl, die ihren Anteil
am Verbrechen nicht zugeben -wollte, auch in eine andere Strafsache
zu verwickeln und sie so zu einem Geftändnis zu zwingen. Der
Angeklagte leugnet auch diese Tatsache mit einer Hartnäckigkeit, die
eigentümlich zur schweren Anklage steht, die über seinem Haupt«
lastet.

In der weiteren Verhandlung fordert der Präsident die Tscholl
Josesi-ne, die in der Tragödie eigentlich die Hauptrolle spielt, auf,
alles zu sagen, was sie über den Fall wisse. Die Tscholl, die »in
kränkliches Aussehen hat, beantwortet die Fragen der Präsidenten
mit leiser, kaum vernehmlicher Stimme.

Präsident : „Kennen Sie den Ratschiller?"
Angeklagte: „Ich habe ihn schon als Kind gekamst."
„Liebten sie den Ratschiller schon, «he er zum Militärdienst ein-

berufen wurde?"
„Nein."
„Wann sind Sie bei Rarschiller in den Dienst getreten?"
„Gegen Weihnachten 1920."
„Wann begannen Ihre Beziehungen zu Ratschiller?"
„Er begann mich zu verfolgen, ich habe nichts getan."
„Was ist dann geschehen?"
„Ich habe ihm nachgegeben und im April war ich bereits in

anderen Umständen ."
„Wo haben Sie geschlafen?"
»Zuerst am Dachboden und später in einer Kanuner, zusammen

mit meinem Kind, da» ich von einem anderen  habe ."
J }at Sie die Frau niemals mit Ratschiller zusammen überrascht?"
„Ja , im Juni 1923."
„Haben Sie dem Angeklagten zu>n Mord geraten?"
„Nein. Und wenn ich davon dem Richter etwa» gesagt habe,

geschah es unüberlegt."
„Warum haben Sie mit einem Mmm« ein Verhältnis begonnen,

der bereits verheiratet ist?"
__Die Angeklagte ist betroffen und antwortet : ,Zn einem Anfall von
Traurigkeit und Zorn wollte ich die Frau töten und den Ratschiller
heiraten."

.„Haben Sie auch dem Ratschiller cmgevaten, dt« Frau auf dt«
Seit « zu bringen?"

„Ich habe nicht ausdrücklich gesagt: Töten."
Der Präsident hält dem entgegen, daß sie beim Untersuchunge-

verhör gesagt habe, die Frau durch den Tod zu beseitigen.
„Waren Sie am Tage des Verbrechens tm Haufe?"
„Rein. Und ich habe an diesem Tag« mit Ratschiller nicht ge-

1 sprachen. Ich begab mich mit einem Korb Eiern nach Kastelbell."

„Wann sind Sie nach Haus» zurückgekehrt?"
„Um halb 4 Uhr. Und ich erfuhr erst daim vom Falle ."
„Dem Untersuchungsrichter gestanden Sie , die Anstifter'!n de»

Verbrechens zu sein."
„Nein, ich habe vielleicht in der Aufregung eine ähnliche Er¬

klärung gemacht."
„Aber Ratschiller leugnet, mit Ihnen ein Verhältnis gehabt zu

haben, — Was sagen Sie dazu, Ratschiller?"
Ratschiller bleibt bei seiner Aussage, die Tscholl bei ihrer Be-

haupning.
„Was sagte di« Gemahl?», als sie euch beisammen traf ?"
„Mach dich fort ! sagte sie zu ihrem Manne , der ihr erwiderte:

Ich werde gehen, jedoch bei mir blieb.
Am folgenden Tag« fordert« mich die Frau auf, das Haus zu

verlassen.  Ich fand aber nicht den Mut dazu, weil ich in
anderen Umständen war."

»früher haben Sie mehrmals erklärt, dem Ratschiller zum Morde
geraten  zu haben."

»Ich kann es vielleicht gesagt haben, jedoch nur au» Verdruß
und weil ich Ratschiller liebte."

»Haben Sie dem Ratschiller ungeraten, da» Hau» zu verlassen,
in der Nacht zurückzukehren und die Frau mit einem Tuche zu
erdrosseln?"

„Nein, ich kann dies vielleicht dem Untersuchungsrichteraus Effer-
fuckst oder anderen Gründen erklärt haben."

Sowohl die Tfcholl als auch Ratschiller sagen jetzt mit Hartnäckig¬
keit das Gegenteil von dem aus, was sie früher dem Untersuchungr-
rickster «inbekannten, und die Bemühungen des Präsidenten sind
ergebnislos. Zwischen dem Staatsanwalt und dem Verteidiger ent¬
wickelt sich eine Diskussion über das Thema: Lieb«.

Die Angeklagte erklärt auf die Frage des Präsidenten , den Rat-
schiller wirklich geliebt zu haben. Darauf geht der Präsident auf
den Fall des Abortus über, aber die beiden Angeklagten erklären,
sich an nichts zu erinnern. Die Tscholl wird nicht müde zu wieder»
holen, es fei alles aus Verdruß geschehen.

Der Staatsanwalt will darauf wissen, wie es sich mit dem Wer.
suche, Strychnin  ju kaufen, verhalten habe.

„3a, " sagt« die Angeklagte, ,/ruf Rat des Ratschiller begab ich
mich nach Meran,  um Strychnin zu kaufen. Es sollte aber dazu
dienen, die Ratten zu vertilgen."

Der Präsident stellt dagegen fest, daß sie dein Untersuchungsrichter
erklärt habe, das Strychnin sei für die Frau beftimmt gewesen.
Die Angeklagte leugnete aber auch dies.

Da» Urteil.
Bozen, 25. Nov. sPriv .) Im Schwurgerichtsprozeß gegen Rat¬

schiller und Tscholl  wurden beide Angeklagte als schuldig
.befunden . Matthias Rat schiller  wurde zu 18 Jahren , 6 Mo¬
naten und 20 Tagen Zuchthaus , Iofefine Tscholl  zu 16 Jahren,
8 Monaten Zuchthaus verurteilt.

*

$ Freisprechung eines wegen Nordes Angeklagten . Wien.
24. Nov. Ter 30jährige Kellner Ludwig Tragiser,  der heut -,
vor dem Schwurgericht wegen Verdachtes des Mordes an seiner
Geliebten , der 30jährigen Beamtensgattin Elsa Slavicek an¬
geklagt war . wurde von den Geschworenen mit 12 Stimmen vom
Verbrechen der Mordes freigesprochen.

Mui alleiSBctt
Erhöhung der Stempelgebühren.

KB. Wien , 24. Nov . Dirrch eine Deute verlautbarte
Verordnung vom 19. November 1926 werden die Stem-
pelgebützren  für behördliche Beglaubigung voll
Parteiunterschriften (Legalisierungen.), dann Kr amt-
liche Vidimierungen (Bestätigung der Uebereinstimmung
einer Abschrift mit der Urschrift), endlich für gerichtliche
Wechselproteste, nachdem die Notarlatsgebühren für diese
Amtshandlungen in den mit Verordnung vom 26. Okto¬
ber 1926 verlantbarten neuen NoiariaiSiarifen erhöht
worden sind, zwecks Anfvechterhaltnng der annähernden
Angleichung  der lvebührenbelastung entsprechend
erhöht.  Durch diese Maßnahme, von der die Finanz-
Verwaltung keinerlei nennenswerte Mehretnahmemr er¬
hofft. soll einerseits eine Ueberlastnng der Gerichte, an¬
dererseits eilte Schädigung der 'Notare veruriedcn werden.

Sm Geständnis anf de« Sterbebette.
KB . Berlin , 24. Rvv . Nach einer Blättermeldung hat in

Hammerfcst  ein auf dem Sterbebett liegender Mann
das Geständnis gemacht, daß er mit mehreren Komplizen
die Mann schast  eines norwegischen Kutters auf offener
See überfallen , erschlagen und ausgeraubt
hat. Das Schiff wurde sodann versenkt.  Der Kutter,
dessen Mami -schaft ans drei Brüdern  bestand, ist seit
dem Frühjahr d. I . verschollen.

Wegen Beleidigung Hiudenbnrgs verurteilt.
KB. Köln, 23. Nov . Der verantwortliche Redakteur der

hier erscheirrenden sozialistischen Zeitung „Republik",
Stadtverordneter Peter Stahl,  wurde vom Schöffen¬
gericht zu sieben Monaten Gefängnis  verur¬
teilt, weil er durch Veröffentlichung eines „Achittng,
Hunde!" betitelten Gedichtes den Reichspräsidenten be¬
leidigt hatte.

Die ewige Bergarbeiterkrise in England.
KB . London, 24. Nov . Die .im Bezirke von SDwaler

zwischen den Grubenbesitzern und den Bergarbeitern ge¬
führten Verhandlungen sind wieder abgebrochen
worden.

Ein brennender Petroleumbrunnen in
Rumänien.

KB . Bukarest , 24. Nov . Nach Meldungen aus Ploesti
ist ein Petroleumbrunnen  der Crafova-Gesell-
schaft in Brand  geraten . Der hesttge Brand übertrug
das Feuer auf angrenzende Sonden der Uni rea-Gesell¬
schaft. Mehrere Arbeiter sind zu den Löschungsarbeiten
enttendet worden. Das Feuer wurde durch Fahrlässigkeit
einiger Arbeiter verursacht, die in der Nähe -der Sonden
Zigaretten wegwavfen. Drei Arbeiter wurden verhaftet.
Der Schaden beträgt mehr als 10 Millionen Lei.

Die beschlagnahmte deutsche Barke wieder freigegebeu.
KB . Newyork, 24. Nov. Wie verlautet , wurde die

deutsche Barke „Karmann" von den amerikanischen Be¬
hörden freigegebeu. Die Gerüchte, daß verschiedene Leute
der Besatzung bewaffnet gewesen seien, wird als. bös-
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willig bezeichnet.—Die „Karmann" soll heute, n-achdenr
sie mit Lebensmitteln versorgt worden ist, nach derselben
Stelle gebracht werben, wo sie aufgebracht wurde.

Hz(Mi« in Mm».
Von einem Angenz engen  wirb dem „B. T ." zu dem

schweren Brand ist dem schweizerischen Alpenkuvort-M ü u
ren folgende Schilderung übermittelt : Es war eine
schwarze Nacht und ein leichter Nebel lag über ,&em ganzen

• Jungfrauengebiet . Gegen 8 Uhr setzte plötzlich ein Föhn
ein, der in kurzer Zeit eine Geschwindigkeit von Wer
L9 Sekundenmeier evreichlbe. Die Tempern!ur steigerte
sich plötzlich um mehrere Grad, das Thermometer stieg auf
etwa 18 Grad Wer Null , in dieser Jahreszeit eine ab¬
norme  T e m p e r a t u r in einer Höhe von 1599 Metern,
umgeben von>schneebedecktenBergriesen. Hoch auf dem
Felsplateau , oberhalb des Lauterbrunnentals , stiegt der
Kurort Mürren.  Im Rücken der Ortschaft ragen die ,
Jelsriesen in den Himmel,' während vorn ein steiler Fels-
Abhang mehrere hundert Meter ins Tal fällt. Gegenüber
von Mürren erhebt sich gewaltig das Felsmassiv, die ewi¬
gen Gletscher von E i g er , M ö n ch und I u n g f r a n.

In der Waschküche des Hotels ,/Edelweiß" in Mürren
war tagsüber gearbeitet worden. Der Föhn wirbelte die
Funken durcheinander, einige glimmende Holzstückchen
sprangen heraus und wenige Sekunden später mit un¬
glaublicher -Schnelligkeit raste das Feuer an dem Holzbau
empor. Im Nu stand das ganzeHotelinFlammen,
griff auf die anliegenden Gebäude Wer . Die Hörner der
Wächter riesen schaurig durch die Stächt, von den Berg¬
wänden schallte das Echo vielfach zurück. Andere Gebäude
wurden vom Feuer ergriffen. Die Feuerwehr war macht¬
los , da vollkommener Wassermangel herrschte. Der Was¬
serdruck war so schwach, daß nur wenige Meter weit ge¬
spritzt werden konnte. Bald brannte fast der h a l b e O r t
lichterloh.  Auch ! der angrenzende Wald hatte Feuer
gefaMen. Ein grandioses Bild  bot sich dem Be¬
schauer. Die Flamnren schlugen viele Meier hoch, ver¬
breiteten einen riesigen Feuerschein, wurden vom Föhn
mit rasenderSchnelligkeit wciicrgetragen. Das ganze
Bevgmassiv der Jungfrau war vom Feuerschein wie von
einer 'bengalischen Beleuchtung erhellt. Ganze Holz-
st ä m m e, vom Föhn getrieben, flogen durch die Lust, fielen
über die Felswand , auf der Mürren steht, hinab, noch
glimmend av!f das unten liegende La u t e r b r n n n e n,
das durch die hevabfallendcu Bäume selbst schwer gefährdet
wurde. Die ganze Bevölkerung war aus den Beinen , alles
half am Rettungswerk mit. In Mürren mutzte sich die
Feuerwehr daraus beschränken, die noch unversehrten Ge¬
bäude zu retten, in Lanierbrunnen mutzten die heratzfal-
lenden brennenden Hölzer unschädlich gemacht werden,
aber die Katastrophe wäre trotz allem nicht ausznhalten
gewesen, wenn der Föhn in der Nacht nicht nachgelassen
hätte. Der Wald zwischen Mürren und Lauterbrunnen
stand in Hellen Flammen,- alte Tauncn fielen dem Feuer
zum Opfer.

. . . . , ^ ,v . . /■

* Bcrnfnng eines österreichischen Professors «ach
Berlin . Nach der Berliner „Täglichen Rundschau" soll
zur Wiederbesetzuug des durch den Tod Professors Franz
Hoffmann  erledigten Lehrstuhles für Physiologie au
Professor Arnold Durig  in Wien ein Ruf ergangen
sein.

* Wie man heimisches Gewerbe fördert. Die „kommerzialisierten"
Bundesbahnen praktizieren mit besonderem Nachdruck das von den
Sozialdemokraten aus parteitaktischen Rücksichten stets gesorderte
System der Zentralisierung  und bekannt ist der ständige
Kampf, der gegen sein fortwährendes Weiterschreiten geführt wer¬
den mutz. Bet jeder Lieserungs- und Arbeitvergebung zeigt sich
wieder und . wieder di« fortgesetzte Schädigung der Länder gegen¬
über den .bevorzugten Lieferanten der „Zentralen ", Mit besonderen
Dienstanweisungen hat nun, so stellt die .stlinzer Tagespost" fest,
die Generaldirektion der Bundesbahnen schon im Frühjahr dieses
Jahres „eröffnet", wie die zentral « Beschaffung der
D ie  n st kl e i de  r für die Eisenbahner zu geschehen hat. Zur Her¬
stellung der nach Matz angcsertigten Dienstkleidungsstücksist —
so eröffnet , die Generaldirektion — ein« Fertigprobe  ange¬
zeigt. Da ist es auch zulässig, üatz die Empfänger solcher Dienst¬
kleidungsstücke bei der Firma M . Neumann 's Söhne , Wien, VII.,
Kirchberggasse 33, zur Fertigprobe sich einsinden und die Dienst¬
kleider gieich mitnchmen. Die Firma soll vorerst mittels Korre¬
spondenzkarte die in Betracht kommenden Bediensteten zur Fertig¬
probe einladen. „Das Erscheinen bei der Firma hat sich innerhalb
drei Wochen seit dem Empfange der Korrespondenzkarte zu voll¬
ziehen". Das Entgegenkommen der auserwählten Firma geht nnn
weiter. Gegen direkte Zahlung weiterer 15 8 durch jeden Dedien-g’ten hat sie eine bessere Ausführung der Dienstkleider,z,B.der

ienstbluse vorqeschlagen u. dal. Und nun ergibt sich der sonderbare
Fall , daß jene Bediensteten, die zum Soudergeschäft die Auszahlung
von 15 8 leisten, die Ve r st än dig u n g s ka rte sofort  er¬
halten, während andere Bedienstete monatelang auf die Einberufung
zur Probe warten . Bon allen Orten unseres Bundesstaates , auch
aus dem emferntesteii Winkel, fahren die Eisenbahner bei dieser
famos eingerichteten Zentralbewirtschastung zur Dienstkleider,
abholung nach Wien, versäumen ihre dienstfreie Zeit, verschwelt,
den ganz überflüssig ihr gutes Geld. Reisekosten werden ja nicht
vergütet . Da entsteht wohl die Frage (da di« Dienstkleider von den
Bediensteten bezahlt werden müssen), ist es denn wirklich nicht
möglich, unter den vielen Schneidern in anderen größeren Städten
Oesterreichs «ine Anzahl vertrauenswürdiger - Schneidermeister zu
finden, die die Herstellung solcher Dienstkleider nach Matz über¬
nehmen könnten? Den Schneidern wäre bei der grotzen Arbeits¬
losigkeit geholfen und ebenso auch den Eisenbahnern, di« sich die
Fahrt nach Wien ersparen könnten und nicht im November noch
auf die im April  1926 (!) fälligen Dienstkleider warten mühten.
Aber solche vernünftige Fragen bleiben unberücksichtigt, wenn nur
das System der Zentralisierung seine weiteren „Triumphe " feiern
kann.

* G'.bi es noch Sriegsgefaygcne ? Di« Frage , ob «s heut«, nach
acht Jahren des Friedens , noch imnier Kriegsgefangene gibt, hat
schon alle Kabinette der Welt beschäftigt. Mm hat der ehemalige
Hauptmann Gyula K o v a c z des 5. österreichisch-ungarischen In¬
fanterieregimentes eine Reihe von Aussagen hierüber gemacht.
Hauptmann Kooacz, der vor zwei Wochen nach einer zehnjährigen
Gefangenschaft in Rußland nach Neu-Rumänien kam, erklärte: In
Rußland und speziell in Sibirien befinden sich heut« noch viele
Kriegsgefangene  aller Nationen . Ein kleiner Teil von
ihnen hat sich dort heimisch gemacht, ist sogar zu Vermögen ge¬
langt und denkt nicht mehr a» Heimkehr. Der große Teil aber lebt
nur dem Wunsche, endlich wieder die Heimat sehen zu können, denn
das Leben dieses Großteiles der Kriegsgefangenen ist schwer und
hart . Sie verbringen ihr dürftiges Leben als Arbeiter in den
Staatsbetrieben und als , „freiwillige" Mitglieder der sogenannten
„konstruktiven" Armee. Diese konstruktive Armee besteh! aus Ab¬
teilungen von Arbeitern, die heute dort,' morgen da zur Arbeit

kommandiert werden und in die man die armen Kriegsgefangenen
hineingesteckthat, nachdeni man ihnen vorher eine schriftliche Er¬
klärung abgenötigt hatte, daß sie sich freiwillig  zur Dienst¬
leistung in der „konstruktiven" Armee verpflichteten. Di« Arbeiter¬
abteilungen werden zumeist von deutschen  Ingenieuren geführt
und zu Eisenbahn- und wtraßenarbeitcn verwendet. Gegenwärtig
sind solche Bataillone in der Nähe des Kaspischen Meeres mit
Straßenbau - und Grundaushebungsarbeiten beschäftigt. Die Kriegs¬
gefangenen werden auch heute noch unter strenger 'Aufsicht gehalten
und es ist nur einem glücklichen Zufall zuzuschreiben, wenn es
einem dieser Unglücklichen gelingt, in die Heimat zu entkommen.

* Beschwerden der Trasikanken. Wien,  24 . Nov. In einer Ver¬
sammlung der Trafikanten nahm der Vorsitzende Houptmann
Kanders  Stellung gegen die geplante Einführung »oft ambu¬
lanten  N a cht t r a f i k«  n und Zigarrenautomaten . — Di«
Zigarren - und Zigarettenautomaten haben sich schon vor dem
Kriege nicht bewahrt . Wenn ein solcher Zigarrenautomat nicht
funktionierte, dann gab es zwischen den Kunden und den Trafi¬
kanten, die solche Automaten vor ihren Geschäften stehen hatten,
wiederholt Zusammenstöße. Auch leide das Rauchmaterial sehr
durch die feuchte Witterung . Präsident Löffler  vom Reichsver-
band der österreichischen Trafikanten wandte sich gegen die behörd¬
liche Praxis , bei der Steuerbemesiung den Trafikanten als Kauf¬
mann zu behandeln, im übrigen chm bei der Reklame große Be-
lchränkungen aufzuerlegen. So verbiete die Tabakregie den Trafi¬
kanten, Kleinpackungen mit Reklameaufüruckauf eigene Kosten her¬
zustellen, liefere aber solche Kleinpackungen, in einem so unzu¬
reichenden Maße , daß die Kunden nicht befriedigt werden können.
Mehrere Trafikanten und Trastkantinnen klagten über Die
schlechte Qualität  des Rauchmaterials , die sich in letzter Zeit
besonders empfindlich gemacht habe. Schließlich wurde noch auf
di« bevorstehende E r h öhu n g der Postwertzeichen  hrn -j
gewiesen und betont, daß di« Trafikanten bei dem Verschleiß der
Postwertzeichen nur Schaden haben und daß daher verlangt wer¬
den müsse, die Provision von einem Prozent des Bruttoertrages zu
erhöhen. Hierauf wurde eine Entschließung  angenommen,
worin sich die Trafikanten gegen die Errichtung von Nachttrasiken
und der Einführung der Zigarren - und Zigarettenautomaten aus-
sprechen. Die Berbandsleitung wird aufgefordert, in dieser Ange¬
legenheit bei der Regierung vorzusprechen. Falls die Provi¬
sionen  beim Postwertzeichenverschleitznicht erhöht  werden,
soll dieser ein,g « stellt  werden.

* Ein Erlaß gegen vergnügungssüchtige Geistliche. Aus
St . Pölten  wird berichtet: Das bischöfliche Ordinariat verlaut-
bart ein in lateinischer Sprache abgesahtes Rundschreiben betreffend
das Verhalten der Priester , die sich aus Erholungsrücksichtenaußer¬
halb der Diözese aufhalten . Cs fei der obersten kirchlichen Behörde
bekannt geworden, daß Priester , die sich zur Herstellung ihrer Ge¬
sundheit auf die Berge, an das Meer oder in Badeorte begeben,
in den letzteren Theater , Kinos und andere Vergnügungsstätten
besuchen, die der pnesterlichen Würde nicht entsprechen. Manche
Priester legen das geistliche Kleid  ab und Zivilkleider an,
um ungehindert und .frei in fremden Städten sich zu ergehen und
ungeziemenden Schaustellungen beizuwohnen („indecoris ot haud
lioneßtis spectaculis latersint ”). Damit die Zahl solcher Priester
nicht zunehm« und diese Krankheit  sich nicht verbreite,,
habe die Cougregatio Sanota Ccmcilii strenge Melde- und
andere Vorschriften für Priester erlassen, die aus Gefundheitsrück-

■sichten sich in Orte außerhalb ihrer Diözese begeben. Insbesondere
wird "es ihnen bei sonstigen schweren Strafen untersagt, Theater,
Kinos und ähnliche Veranstaltungen zu besuchen und Zivilkleider
anzulegen.s

* Die Tierhölle in St . Marx . Wie berichtet,, wurde am Dienstag
«ins Versammlung des Wiener Tierschutzvereines, in der die
skandalösen Zustände auf dem Schlachthofe St . Marx bei Wien zur
Sprache kommen sollten, von Markthelsern gestört und schließlich
gesprengt. Diesdr^LMsäll hat folgend« Vorgeschichte: Beobachtungen,,
die die' Polizeidirektion in unauffälliger Weise auf dem Schlacht- .
Hose St . Marx hatte anstellen lassen, fordert« derart empörende
Einzelheiten Zütckge, daß sich 'der Polizeipräsident' Dr. Sch ober
veranlaßt sah, an Bürgermeister Seitz ein Schreiben zu richten,
in dem er um entsprechende ._organisatorische Aenderungen im
Ft . Marxer Schlachthause und ' aus dem St . Marxer Diehmarkt
ersuchte. Berichte, die Vertreter der Polizeidirektion in einer Kon¬
ferenz bei Stadtrat Ko kr da machten, waren geradezu erschüt¬
ternd. sie erinnerten an di« Sitten der Chikagoer Schlacht¬
häuser.  Regierungsrat Mi hat als Vertreter der Polizei¬
behörden, schilderte die furchtbaren Verhältnisse, die er mit eigenen
Augen gesehen- Seinen Wahrnehmungen nach greifen rohe Treiber
den Schweinen absichtlich in die Augen, um sie durch den zugefügten
rasenden Schmerz weiter zu treiben, ausgerissene oder a b ge¬
drehte Tiersch wänze  sind stündlich -festzustellen. Auch
„elegante. Damen" habe, er beobachtet, wie sie mit Peitschen auf
die Tiere losschlagen. Verletzte Tier« bleiben oft stundenlang auf
den Ausladerampen liegen, bis ein Tierarzt kommt und die Not¬
schlachtung verfügt- Rinder fallen von den geländerlosen Verlade¬
rampen herab, brechen sich Hörner und Füße und ziehen sich oft
schwere Wunden zu, gefesselte Kälber liegen oft nicht nebeneinander,
sondern auseinander geschichtet, so daß die zu unterst liegenden
Kälber meistens ersticken. Bezeichnenderweise fanden diese Schilde¬
rungen der in St . Marx stündlich vorkommenden Barbareien bei
den städtischen Behörden kein allzu großes Echo. Der Vertreter des
Veterinäramtes gab zwar zu, daß kranke oder verletzte Tiere ein
bis zwei Stunden auf der Rampe liegen müssen, doch sei daran
der Mangel an genügenden oder modernen Transportwagen schuld¬
tragend. Uebrigens dauere der Kälberaustrieb nur wenige Sommer¬
monats, es stünde nicht dasür , kostspielige Einrichtungen für eine
humanere Behandlung der Kälber zu schaffen! Direktor Doktor
Iuritsch  meinte , daß Peitschenhiebe bei Schweinen notwendig
seien und keine großen Schmerzen verursachen. Daß Schweine
davonlausen, komme vor, der Markthelfer trachte dann, das Tier
umzuwerfen. Das sei sicherlich eine Tierquälerei , aber es lasse sich
kein anderer Ausweg finden. Ein Vertreter des Marktamtes in
St . Marx teilte mit, daß die „eleganten Damen" angestellt« Frauen
der Viehkommissäre seien, die ein Recht darauf hätten, am Markte
anwesend zu sein. Auf den Einwurf des Präsidenten des Tierschutz-
vereines Dr. Melkus,  daß diese Betätigung der Frauen „Sadis¬
mus " zu nennen sei, geriet der Funktionär in große Erregung und
protestierte gegen eine solche Beschuldigung. Die Vertreter der
Viehtreiber und Markthelfer begannen nun ihrerseits gegen die
Polizei und den Tierschutzverein loszuziehen: Es fei unerhört , was
für strenge Strafen — 10 bis 50 S! — wegen dieser Lappalien
verhängt würden ; sogar Marktverweis und Lizenzentziehung seien
schon angedroht worden, man könne aber doch einen Menschen
wegen einer bloßen Tierquälerei nicht um seine Existenz bringen!
Die Wachebeamten verstünden nichts und erstatten aus bloßer
Wichtigtuerei wegen jeder Kleinigkeit unbegründete Anzeigen. Wenn
auch manchmal einem Schwein ein Schwanz abgerissen werde, so
sei das noch lange keine strafbare Tierquälerei!  Ein
praktisches Ergebnis hatte die Besprechung nicht, darum beschloß
der Tierschutzverein eine öffentliche Versammlung abzuhalten und
noch einmal einen Appell  an den Bürgermeister zu richten. Diese
Versammlung wurde dann gesprengt.

* Jubiläum der „Zirler Mirl " in München. Die weit¬
bekannte und beliebte Tiroler Gaststätte „Zirler Mirl " in
der Sendlingerstmtze zir München feiert inden Tagen vom
29. November bis 4. Dezember im Nahmen einer „Zirler-
Mirl -Woche" ihr ISjöhriges Geschäftsßubiläum.

* Der verräterische Radioapparat. Ans Berlin  wird
berichtet: Auf dem Umweg über einen schlechten Radio¬
apparat kam die Kriminalpolizei zur Aufklärung
von fünf großen Einbrüchen.  Unbekannte Ver¬
brecher hatten im Oktober in einem Seidengefchäft für
20.009 Mark Waren erbeutet, um dieselbe Zeit für
8009 Mark Stoffe, am 2. November in Ttolp in Pommern

für mehrere tausend Mark Pelze, am 4. November in
Neukölln am Wasser fiir 25.000 Mark fertige Pelzwaren
und Felle und am 11. November für mehrere tausend
Mark Radioapparate. Ein Kriminalbeamter, der in der
Nähe des Stettiner Bahnhofs wohnt, nahm nun in letzter
Zeit wahr, daß fein Radtoenipfang immer empfind¬
lich  g e stö r t wurde. Das mußte von einem anderen
Apparat in der Nachbarschaft aus geschehen, dessen Be¬
sitzer als Neuling damit nicht umMgehen verstand. Auf
der Suche nach der Störung , sttetz er in der Äorsigstratze
auf einen 25 Jahre alten Kirrt Conje,  einen der Kri¬
minalpolizei bekannten Konfektionseinbrccher. Weitere
Nachforschungen führten zu dem Ergebnis , Satz Conje alle
fünf Einbrüche verübt hatte und auch im Besitze des
störenden Radioapparates war.

* Wegen des warmen Wetters in den Tod. Szege¬
din,  24 . Nov. Der 32 Jahve alte Kürschner Aladar
Ritter  beging gestern einen Selbstmordversuch
und wurde in sterbendem Zustande ins Spital gebracht.
In einein Hinterlassenen Briefe Ritters heißt es : „Das
katastrophale wunderschöne Wetter  hat mich in den
Tod getrieben. Ich hatte die schönsten Hoffnungen auf
die Saison in der Uebeczeugung- daß auf den Herbst der
Winter folgen werde. Ich habe mich getäuscht, denn es
folgte der Sommer. Ich stabe ein großes Warenlager
angekauft und kann nnn meinen Zahlungsverpflichtungen
nicht Nachkommen, da die Pelze nicht anzubringen sind.
Die Natur hat aus purer Liebe den Winter heuer unter¬
schlagen. Gebe Gott, daß es in kurzer Zeit kalt wird, auf
daß meine Fachkollegen nicht genötigt sind, gleichfalls
gewaltsam ans dem Leben zu scheiden."

* Kinder als Brandstifter . Prag,  24 . Nov. Sonntag
nachmittags brach in T e u t schm a n n s d o r s, in der
Nähe des durch die Passionsspiele bekannten Ortes
Höritz,  ein Großfeuer aus , das sieben Bauernhäuser
vernichtete. Das Feuer griff infolge des Windes rasch
um sich, so daß nichts gerettet werden konnte. Eine
Frau  erstickte , ein Mann wurde so schwer verwun¬
det, daß er bald Harems starb . Man vermutet, daß das
Feuer durch spielende Kinder  verursacht wurde.

* Die größte Radiostaüon der Welt. Aus Paris  wird
berichtet: Das Syndikat der französischen Radimnönstrie
wird in den nächsten Tagen eine große Radio-
Station  in der Nähe von Paris errichte«, die mit
60.000 Watt die größte der Welt  werden soll. Die

,Station wird I20mal so stark sein als die bisherige Funk¬
station der französischen Post- und Telegraphenvrrwal-
tung. Man wird sie in Europa , Nordafrika und den Ber¬
einigten Staaten hören können. Sie wird die Borstel¬
lungen sämtlicher Pariser Theater und die interessantesten
Vorlesungen der Sorbonne verbreiten.

Irr üGrt um nie AmlE« in Rumänien.
Belgrad, 24. November.

Wie Ihr Korrespondent erfährt , sind in den Belgrader Hafkreisen,
die .mit dem rumänischen..Hofe .bekanntlich,in engen verwandtschaft¬
lichen Beziehungen stehen - r- die jugoslawische Königin ist ein»
Tochter des Königs von Rumänien — äußerst alarmierende Nach¬
richten über den Zustand , des Königs von Rumänien eingelangt.
Diesen Nachrichten zufolge habe der jüngst nach Bukarest berufene
Pariser Internist Professor Bciudaut  sestgeftellt, daß der König
an M a st d a r m kr e b s leide. Auf Antrag Baudauts wurde nun
der Pariser Chirurg Professor Sende  nach Bukarest zur Vor¬
nahme einer ernsten Operation berufen. Man sieht dem Ausgange
der bevorstehenden Operation mit größter Besorgnis entgegen. Die
rumänische Königin  befindet sich bereits auf der beschleunigten
Heimreise  nach Rumänien . Sie wünscht, die Operation bis zu
ihrem Eintreffen in Sinaia  zu verschieben.

Die beschleunigte Heimkehr der Königin hänge aber auch mit der
Frage der Thronfolge  zusammen . Diese wurde anläßlich der
Thronentsetzung des Kronprinzen Karol provisorisch dahin geregelt,
daß man das kleine Söhnchen Karols , den Prinzen Michael,
zum Thronerben proklamierte und zugleich einen Regentschaftsrat
für ihn !bestellts. Damals dachte man jedoch noch nicht an ein Ab¬
leben des Königs. Heute, da dies« Möglichkeit aber näher gerückt ist«
will man nicht, daß dieser Regentschaftsrat Wirklichkeit werde und
es machen sich verschiedene Bestrebungen geltend, die damals ge¬
schaffene provisorische Regelung der Thronfolge abznän.dern. Es
verlautet, daß die Anhänger der Königin verlangen , daß dieser die
Regentschaft im Falle des Ablebens des Königs übertragen werde.

Die vor einigen Tagen verbreiteten Gerüchte von einem beab¬
sichtigten Putsch  zugunsten des Exkronprinzen Karol  wurden
von Bukarest aus zwar energisch dementiert,  in den Belgrader
Hofkreisen ist man aber dahin informiert , daß sowohl König Ferdi.
nand als auch ein Großteil der Armee die Wiedereinsetzung
Karols  in die Thronfolge wünschen. Ueber die Haltung der
Königin sind widersprechende Gerüchte im Umlaufe. Dem «inen zu¬
folge aspiriere sie selber aus die Regentschaft,,nach dem anderen hätte
sie sich eines anderen besonnen und plaidiere nun gleichfalls für
die Rückkehr Karols . Ja , gerüchtweise verlautet sogar,, daß die
Königin, beabsichtige, bei ihrer Rückkehr ihren Sohn Karol im
Triumphe  nach Rumänien zurückzubringen.

Die rnmämsche Königin ans der Heimreise.
K!B. Newyork, 24. Nov. Die Königin von Rumänien

hat sich heute an Bord der „Berengaria " nach Frankreich
etngeschifstz  nachdem sie radiotelcgraphisch an das
amerikanische Volk eine A bsch iedsbotsch af  t gerichtet
Halte, worin sie dieses htttet, sich nicht an der alten Welt
zu desinteressieren, denn!die neue und die alte Welt müß¬
ten einander verstehen und Helsen.

fantmWcfyaft
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Die Krise, die gegenwütttg unsere Landwirtschaft durchwacht, wird
auch im Auslände  beachtet und stark diskutiert. Interessant sind
dabei die Ausführungen , die ein mit den österreichischen Verhältnissen
anscheinend sehr vertrauter Schweizer Landwirt  in der
„Neuen Zürcher Zeitung" über die Ursachen der landwirtichafttichen
Krise in Oesterreid) schreibt:

Cs ist wohl nicht zu bestreiten, daß die jetzige österreichische Re-
gierung allen landwirtschaftlichenFragen großes Interesse entgegen¬
bringt und durch Unterstützung der Einfuhr guten Nutzviehes, wie
auch durch Suboentiomn aller Art — für Wiesenbau, Getreidesaat.
gut. Kartosfelsaatgut u. s. f. — versucht hat. Ackerbau« Viehzucht und
Mild)wirtsdMt zu heben.  Dies drückt sich denn auck) in den ge-
steigeren Ertragszissern deutlich aus . Allein alle diese Maßnahmen
kranken an einer gewissen S y st e m l o j i g ke i t, indem namentlich
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finfeitig auf di- Hebung der Produktion, nicht aber gleichzeitig auf
fr? richtige Verwertung  des inehr Präzisierten hrngearbeitet
wurde. Hier wie überall ireien die politischen Verhält,
nisse  des Landes hindernd in den Weg, sowohl was eine gesunde
Wirtschaftspolitik als auch was die ridyticjG Besetzung der benötigten
Amlsorgane anbckangt. Unabhängige Fachleute, deren es wohl auch
in Oesterreich sehr viele und tüchtige gibt, werden bei der Besetzuirg
meistens übergangen, wenn sie nicht eine einseitige politische
T e n d en z an den Tag legen. So handelt die rote Kommune Wien
in dieser Richtung unglaublich einseitig und lähmt so die gut- Wir¬
kung und leider auch die gebrachten Gelüopfer aus diese Weise. Aber
auch der herrschendenE hr !st l i chso z i a I en Partei in den
Länder»  ifi in dieser Richtung reine - achiichteit und Objektivität
nicht zuzuerkeimen.

2a hat «Hdie dauernde rote Opposition, die einer gesunden Schutz.
Zollpolitik fr» Wege steht, so weit gebracht, daß Wien  mit jugo-
slawischer und tschechischer Milch überschwemmt ist und nur 50 Pro¬
zent des, Wiener Verbrauches mit inländischer Milch gedeckt wird,
während hie Molkereien Oesterreichs teilweise nicht wissen, wie ihre
Milch *» de» Mann zu bringen. Der vor einigen Monaten einge-
sührte Zolischutz hat zwar einige gute Früchte gezeitigt, ist aber
imnrer noch ungenügend. Der Getreidezoll  und der Zoll auf
fremdem Schlacht viel)  läßt aus den gleichen Gründen immer
Nach auf sich warten, während, die Mittellandsbetriebe daher in
erster Linie uitttt fiutt starken Absatzkrise für Milch und Milch-
Produkte leiden, leidet der Gebirgsbauer  schwer unter der
Unmöglichkeit, Schlachtvieh um zu  setzen . Rumänisches
Schlachtvieh wird beispielsweise schon auf österreichische Provinz-
märkte sgetrieben, und große Herbstmärkte in Niederösterreich haben
heuer einen Absatz von 60 Stück Großvieh bei 1000 Stück Auftrieb
gezeitigt. Hier könnte wohl nur ein radikaler Schutzzoll helfen. Etwas
besser geht es dem Getreidebau  er . der heuer in dem schlechten
Jahre wenigstens nicht unter einer Llbsatzkrise zu leiden hat. Dabei
führt Oesterreich für 12 Millionen Goldkronenfremde Käse  ein,
während es Hur in Vorarlberg und Tirol namhafte
Käsereien  besitzt und besonders in Riederösterreich diese Pro¬
duktionsart noch vollständig in den Kinderschuhen liegt. Die ge-
wollte und angestrebte Selbstversorgung leidet also in Oesterreich in
erster Linie unter dem fremden Wettbewerb und wird wohl hier bald
ein riesiger Rückschlag eintreten, falls die Schutzzölle nicht kommen.

Llber auch von diesen Umständen abgesehen, leidet die österreichische
Landwirtschaft noch an einer Reihe Uebel,  die die gewollte Inten¬
sivierung langsam wieder im Sand verrinnen tasten werden. Da
ist zunächst die Schwierigkeit geschulter und geeigneter landwirt¬
schaftlicher Arbeitskraft zu überwinden. Nun steht dem hindernd
die viel geringere Bevölkerungsdichte Oesterreichs gegenüber der
Schweiz(nur die Hälfte) im Wege, aber auch die allgemeine Demora¬
lisierung, die in der Nachkriegszeit noch Fortschritt« gemacht hat.
Die Schulbildung ist auf dem Land« in Oesterreich mehr als
primitiv,  das landwirtschaftliche Proletariat, das sich in der
Hauptsache aus unehelichen Kindern immer wieder heranbildet, groß,
und groß auch die moralische und physische Verwahrlosung. Die
militärische Erziehung als radikales Erziehungsmittel ist leider ans*
geschaltet. Es hat keinen Zweckz. B. Schweizer Kühe mit Höchst¬
leistungen einzuführen, wenn man die Kuh nachher einer Stalldirne,
di« vom wirklichen Melken keine blaue Ahnung hat, onveriranen
muß, oder wenn der betreffende Bauer von rationeller Wortung
und Fütterung des Tieres nichts weiß. Ganz im Argen liegt auch
noch die S la l l dün g« rwi rtsch ast , sowohl was die Stall-
düngung als auch was die Jauchowirtschast betrifft. Die wenigsten
Bauernhöfe haben eine anständige Düngerstätte, geschweige denn
eine Güllenanlage. Die Jauche rinnt mit dem Regen
iudie Bäche davon,  lieber 50 Prozent der Wiesen in Nieder-
Österreichz. B. werden überhaupt nicht gedüngt, und von den rest-
liehen 50 Prozent erhallen 15 Prozent nur Kunstdüngung, und keine
Naturdüngung.

Die Bauernhöfe  in Oesterreich find im große» und ganzen
viel größer, als in der Schweiz, hypothekarisch wenig belastet, dafür
aber auch rückständig und veraltet. Die angestrebte Intensivierung
könnte nur unter n n g eh eu r e n Ka p i t a laus  w ön  d en  durch-
gesllhrt werden, die, selbst wenn das Geld vorhanden wäre, durch
die hohen Zinsfüße (noch etwa 8 Prozent) illusorisch würden. Die
Personalfrage würde unübersteigbare Hindernisse in den Weg tür¬
men und den heute schon sehr fühlbaren Mangel «n brauchbaren
Kräften zur Katastrophe steigern. Dieses Problem durch Unter¬
bringung von Arbeitslosen bei der Landwirtschaft einer Lösung ent-
gegeirzubringen, ist gescheitert, da der Wiener Arbeitslose meist ganz
links gerichtet und für jede landwirtschaftliche Arbeit unbrauchbar
ist, so daß der österreichische Landwirt von dem Angebote der Re¬
gierung, ihni kostenfrei einen Arbeitslosen aus einen Monat zur
Verfügung zu stellen, gar keinen Gebrauch macht, um nicht gefähr¬
liche politische Jnsektionskeime unter sein anderes Personal einzu-
schleppen.

Im großen und ganzen darf wohl behauptet werden, daß Oester-
reich derzeit unter einer furchtbaren  A b sa  tzkri  s e leidet, daß
der Geldmangel bei der Landwirtschaft mehr al, drückend ist und
di« angestreble Intensivierung wohl bald wieder einer Extcnsi-
vierung — die auch bereits von seriösen Fachleuten wieder an¬
gestrebt wird — Platz machen wird, wenn die Regierung nicht
imstande ist, die Kehrseite der gesteigerten Produktion, d. i. die
Frage des geregeltenAbsatzes  befriedigend zu lösen.

*

(Der Andrämarkl in Dalrei) wird am Mittwoch den 1. Dezember
abgehalten. Außer Pferden dürfen nur Klauentiere aus jeuchen-
freien Gemeinden der Gerichtsbezirke Steinach und Innsbruck auf-
getrieben werden.

(Zeldkircher Wochenmarkt) am 23. November 1926. Besuch sehr
gut. Handel lebhaft. Es kosteten das Kilo Tafelbutter 6.10 bis
?.— 8, Kochbutter5.— bis 5.60, Emmentalerkäse 4.— bis 4.20,
Halbemmentaler 3.50 bis 3.80, Fettkäse 2.80 bis 3.20, Mischling
2.— bis 2.60, Backsteinkäse2.— bis 2.20, Sauerkäse 1.80 bis 2.20,
neue Kartoffel —.24 bis —.28, grüne Bohnen —.50 bis —.60,
Zwiebel —.30 bis —.50, Tomaten 1.— bis 1.20, Weißkraut —.25
bis —.30, Blaukraut —.40 bis —.50, Kohl —.30 bis —.40, Koch¬
äpfel —.20 bis —.25, Birnen —.20 bis —.30, Gartenbirnen —.25
bis —.35, der Bund Kohlrüben—.30 bis —.40, Randig —.25 bis
—.35, Rettig —.10 bis —.20, Gelbe Rüben —.10 bis —.20, Knob¬
lauch—.30 bis —.40, das Stück Endivie —.10 bis —.15, der Teller
Spinat —.25 bis —.30, Eier, das Stück —.24 bis —.28. — Am
Obstmarkt  war die Ausfuhr schwach, der Handel mittel. Es
kosteten das Kilo Lageräpfel —.25 bis —.35, Kochäpfel—.20 bis
—.25 8. Der S ch>o e i n e m a r k t ist wegen Maul- und Klauen¬
seuche gesperrt.

(Schlachtvkehmarkt in Bregenz) am Montag, den 22. November
1926. Es wurden aufgetrieben 38 Ochsen(1.30 bis 1.70 8), un¬
verkauft 11, 3 Stiere (1.20 bis 1.40.S), unverkauft 1 2 Kühe
(1.10 bis 1.30 S) .unverkauft 2, Kälber galten 1.50 bis 1.80 S und
Schweine 2.10 bis 2.35 8.

(Linzer Fruchtbörse.) Linz,  21 . Nov. Getreide oberösterreichi-
schcr Provenienz: Weizen 39 bis 11, Roggen 30.50 bis 33, Futter-
act-fte 21 bis 25, Mahlgerste 27 bis 38, Hafer 21 bis 25.50, Brau¬
gerste 32 bis 35. Mehl, inländische Oualitätsmarken, Grieß 78 bis
80, Nr. 0 sein 75 bis 76, Nr. 0 griffig 76 bis 77, Nr. 1 67 bis 69,
Nr. 2 62 bis 65, Nr. 3 58 bis 60. Nr. 1 56 bis 58, Nr. 5 16 bis
18, Nr. 6 37 bis.10, Nr, 7 Futtermehl In 33 bis 36, Nr. 8 Futter¬
mehl 11a 17 bis 19. Roggenmehl, Extra 0 60 bis 62, Roggen 1
53 dis 55, Roggen 2 48 bis 48, Schwarz 3 35 bis 37. Kleie,
Weizenkleie, grob, 19 bis 20, sein 16.50 bis 17.50, Roggenkleie 16.50
vis 17.50. Alles Uiaiue qu-ali tat per 1O0 Kilogramm in Schillingen
und Groschen ab oberösterreichischer Mühlenstationcn. Rauhsutier,

Heu, lose, 1!.50 bis 13.50, Heu, gepreßt, 12.59 bi* 14.50, Schaub«
stroh (Maschiucndnisch) 5 bis 6, Handürusch, lose, 6 bis 7, Preß«
stroh 6 bis 7, Klee 11.50 bis 12.50 ab oberösterreichischen Verlade.ftatior.cn,

(Wiener Dorstenviehmarkt) vom 24. November. 8026 Fleisch¬
schweine, 8416 Fetischmeine. Fleischschweine1.70 bis 2.20, Feti-
fchweinc1.65 bis 2.— 8 pro .Kilogramm Lebendgewicht. Berkehr
ruhig. Fettsthweine, außer Prima, billiger.

(Wiener Pssrdemarkl) vom 24. November. Gebrauchspserde
16!, Schlächierpferde 407, Kutschpferde 600 bis 1200, leichte Zug¬
pferde 400 bis 1200. schwere Zugpferde 600 bis 14008 per Stück.
Schlächterpferde. Prima —.60 bis —.90, Sekunda —.40 bis —.55,
Wurstvieh—.20 bis —.35 8 per Kilogramm Lebendgewicht. Ver¬kehr sehr lebhaft.

(Wiener Rauhfuttermarkt) vom 24. November. 42 Wagen
Notklee (Esparsette) 14.—, Steirerklee 15.— bis 17.—, Berg-
Wiefrühen 11,— bis 14.—, Tal-Wiesenheu 13.—, Grummet 11.—
bi'"' 15.— 8 per Meterzentner Verkehr ivenig lebhaft. Tal-
Wiesenheu billiger, Grummet teurer.

MWw/i'WaO
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Höchstausmaß sechs Schilling pro Hektoliter. ~
Wien, 25. Nov. (Priv .) Die gestern vom Finanzaus¬

schuß erledigte fünfte AbgabenteilungSNovelle
ist ans Grund des angekündigten Kompromisses einer
11m a r b e i t u u g unterzogen worden und ist auf ein
Gesetz bezüglich öie Erhöhung der  B i e r st e u e r
zusammengeschrumpst. Die Vorlage enthält die ursprüng¬
lich beabsichtigte Erhöhung der Weinsteuer nicht mehr,
desgleichen entfallen die Bestimmungen, betreffend die
Jnkameriernng der Biersteuer und die Vermögens¬
steuer. Die Btersteuer wurde mit einer Gültigkeit bis
21. Dezember 1928 festgesetzt. Als Höchstausmaß  der
Landesbierstener wird ein Betrag von scchsSchilling
per Hektoliter festgesetzt.

Die von der Landesgesetzgebung zu beschließende Ver-
kraua-erabgabe aus Bier haben zu entrichten:

1. Braucreiuuteruehmungeu und selbständige Bier¬
niederlagen für das im Jnlande abgefetzte und für das
im Betriebe selbst verbrauchte Bier:

2. jene Personen, die Bier aus einem anderen Bnndes-
landc beziehen,'

3. jene Personen, die Bier etnfnsiren.
Tie Brauereien  werden ein Verzeichnis  über

die im Zn lande abgcsetzte Mermenge und über die nach
den Bundesländern gesandte zu führen haben. Sie sind
ferner verpflichtet, Abschriften dieser Verzeichnisse den
Organen der Länder zur Verfügung zu stellen und haben
gleichzeitig die Abgabebeträge an die Länder abznführen,
wofür sie eine Entschädigung  im Ausmaße von
5 Prozent  der Abgabenbcträge zurückerhalten können.

Das Abgabenteilungsgesetz vor dem Bnndcsraft
KB. Wien, 24. Nov. Der Bundeörat ist für Freitag , den

26. ds. M>, nachmittags zu einer Sitzung einberusen, aus
deren Tagssordnnng der zu gewärtigen de Geseyes-
beschluß des Nationalrates über die A bgab  e n te  i ln  n g
steht.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Das Konkursverfahren wurde eröffnet
über das Aennögeu des Josef Oberhäuser,  Metzger in Haps-
gaoten. Masseverwaltcr ist Rechtsanwalt Dr. Anton Aoanzini in
Wörgl. Die erste Gläubigerversammlung findet am 9. Dezember
beim Bezirksgericht in Hapigarten statt, die Prüfungstagfatzung am
5. Jänner, Forderungen sind anzumelden bis 22. Dezember. — Im
Konkurse des Wendelin Mayr,  Gastwirt in St. Jodok am Brenner,
wurde die Frist zur Anmeldung von Forderungen bis 12. Dezember
erstreckt, die Prüsungstagsatzung wurde aus 30. Dezember verlegt.

(Aus dem Tiroler Handelsregister.) Gelöscht wurde die Finna
Alpine M et a l l w er ke Berg  u . Ca., Kommanditgesellschast,
in Hall i. T. infolge Geschäftsauflösung. — Die Firma Dampf¬
brauerei Falkenstein Johann Steiner,  Patriasdarf bei Lienz, in¬
folge Gewerbezurücklegung. — Die Firma Maschinenfabrik
Tiroler Landwirte  und Julius Kinz, Innsbruck, gründet sich
nun infolge Umstellung gemäß Galdbilcmzgesetz auf den laut Beschluß
der außerordentlichen Generalversammlung vom 25. Juni 1926 ab¬
geänderten Gejellschastsvertrag. Höhe des StPnmkcwitales bisher
8,100.000 Kronen, nunmehr 315.000 8. — Di« Firma Hotelbauoerem
Kitzbühel, G. m. b. H., gründet sich nunmehr aus den in der General¬
versammlung vom 14. Juli 1926 abgeänderten Gesellschaftsvertrag.
Höhe des Stammkapitales bisher 248.300 Kronen, nunmehr 248.300
Schilling. — Non der Firma Josef Oi l l e r s b er ge r, Großhandel
in Getreide, Mahlpradukten und Oelsaaten in Kusstein, wird eine
Zweigniederlassung in Salzburg,  Bayer -Hammerstraße 19, mit
gleichem Firmawartlaute und Betriebsgegenstande errichtet. Ver-
tretungs- und zeichnungsbercchtigtfür die Zweigniederlassung Josef
Dillersberger persönlich. — Bei der Firma O. Wilsling,  Inhaber
Gattlieb Baßhart, Innsbruck, Landhausstraße1a, Handel mit Gald-
unö Silberwaren, wurde folgende Acnderung eingetragen: Sitz der
Firma nunmehr Innsbruck, Meranerstraße 3. Betriebsgegenstand
nunmehr: Fabrikation von und Handel mit Gold- und Silberwaren,
sowie Handel mit allen im freien Verkehre gestatteten Waren.

(Ausgleichsverfahren eines Wiener Beamtenverernes.) Wien,
25. Nov. Der Spar - und Varschußverein für öffentliche Beamte
in Oesterreich, eine registrierte Wirtschaftsgenossenschaftm. b. H.,
hat um die Verhängung des Ausgleichsverfahrens angesucht. Die
Passiven dürften schätzungsweise 700.000 Schilling betragen.

(Zinsschein-Einlösung der Völkerbundanleihe.) Wien,  24. Nov.
Die österreichische Nationalbank teilt mit, daß sie den am
1. Dezembe» d. I . fällig werdenden Zinsschein Nr 7 der Völker¬
bundanleihe (österreichische Ausgabe) in Dollars bereits am
26. Novemberd. I . bei ihrer Wechselstube in Wien und bei ihren
Zweiganstalteneinlösen wird.

(Geheime Effektenverkäufe an der Wiener Börse.) W1e n,
24. Nov. Bereits seit einigen Tagen wurden au der Börse g e -
Heime Verkäufe von Effekten  getätigt , die in Finanz-
Kreisen Beunruhigung Hervorrufen. Man vermutet, daß man es
in diesen Fällen mit Verkäufen für die Zentralbank der deutschen
Sparkassen oder für hie Postsparkasse zu tun habe. Die Verkäufe
haben zur Folge, daß die gesamte Wiener Börse ungeachtet der
freundlichen Stimmung der deutschen Märkte immer in matter
Haltung verharrte.

(Burgenländifche Anleihepläne.) Wien,  24. Nov. Landeshaupt¬
mann Hofrat R a u ho f e r sprach beim Bundeskanzler Doktor
Seipel  vor , um mit ihm über die wichtigsten An¬
gelegenheiten,  die derzeit die burgenländifche Landes¬
regierung beschäftigen und zu denen sie der Unterstützung der
Bundesregierungbedarf, zu konferieren. Insbesondere aber han¬
delt es sich um die Erörterung von Möglichkeiten, die Landes¬

regierung durch die Aufnahme einer entsprechend langfristi¬
gen Anleihe  in die Lage zu versetzen, die ihr obliegenden
Aufgaben selbständig zu erfüllen. Bundeskanzler Dr. Seipel
erklärte, daß er die vorgebrachten Anliegen des Burgenlandes
einem eigenen Ministerkomitee, das mit der burgenländifchen
Landesregierung in Fühlung bleiben werde, zum Studium und
zur Antragstellung überweisen werde

(Die Ausfuhr von Alteisen.) Die Handelskammer in Wie»
teilt mit, daß das Bundesminifterimn für Handel und Verkehr
die bisher bestehenden Bestimmungen für die Ausfuhr von Leicht¬
schrot, Mittelschrot und nicht chargierfähigem Schwerschrot unver¬
ändert vorläufig bis 31. Dezember 1926verlängert  hat.

(Lin handelragenienkongretz in Dien.) Eine unter dem Vorsitz,
des Kommerzialrates Ludwig Reitel stattgehabte Vollversammlung
der protokollierten Handelsvertreter beschäftigte sich auf Grund eines
Referates des Sekreärs Dr. Paneth eingehend mit dem Problem der
Jnternationalisierungdes Handelsagentengesetzer, da nur aus diese
Weis,' der österreichische Handelsvertreter, der ja feine Geschäfte
größtenteils über Ermächtigung auswärtiger Firmen vielfach wieder
mit ausländischen Firmen tätigt, einen wirkungsvollen Rechtsschutz
erzielen könne; durch das österreichische Handelsagentengesetz allein
hingegen, sei er nur sehr unzureichend geschützt, da ja in sehr»Uten
Fallen ein ausländischer Gerichtsstand gegeben und sonach das öster¬
reichische Gesetz nicht anwendbar sei. Zur Durchführung der Jnter-
nationalisierung des Handelsagentenrechtes sei als erster Schritt di«
Einberufung eines internationalen Handelsvertreter - Ko n-
grelses  in Wien notwendig. Obmann-Stellvertreter Gremtalrat
Adle  r berichtete llber die diesbezügliche Fühlungsnahmemit der
reichedeutschen Kallegenschaft und bezeichnet diese Durchführung bei
der durch die Wirtschaftsverhältnisse unvermeidlichen, stets fortschrei¬
tenden Verlegung der Handclsverireterschast auf das Transtt-
g e schä st als ünerläßlickze Maßnahme für die Existenzsicherheit
dieses Berufsstandes. Die Vollversammlung schloß sich einstimmig
diesen Ausführungen an und bewilligte die hisfür notwendige*Mittel.

(Falsche Gerüchte über eine Erhöhung der Streichholzpreise.)
Seit einiger Zeit waren in Händlerkreisen Gerüchte oerbreitei, daß
infolge Schaffung eines Kartells der skandinavischenZündhölzchen»
sabriken in Oesterreich die Schachtel Streichhölzer van fünf auf zehn
Groschen  erhöht werden soll. Hiezu teilt dl» Direktion der
„3gms", Ges. m. b. H., folgendes mit: Es liegt gar keine  Ver¬
anlassung  vor , die Preise der österreichischenZündhölzer, die
sämtlich im Inland erzeugt werden, zu erhöhen. Seitdem die jetzigen
Preise in Geltung sind, wurde nie daran gedacht, und sie werden
aus absehbare Zeit auch ganz bestimmt konstant  bleiben. Wahl
besteht ein schwedischer Zündhalzkanzern schon aus der Vorkriegs¬
zeit, der nach Amerika und vielen anderen Ländern einen ausge¬
dehnten Export unterhält. Dieser Konzern Hot kürzlich eine Kopi-
tolscrhöhung vorgcnommen, da er neue Fabriken in Finnland und
'Algier erworben hat. Da Oesterreich aber nicht zu seinen Abnehmern
gehört, können wir auch von irgendwelchen Preiserhöhungennicht
berührt werden. Die österreichischen Erzeuger wären m der Lage,
den dreifachen  I n1a n db«d a r f h e r zu st e l l e n, und ver.
legen sich, wenn auch in geringein Maße, aus den Export. Jeden--
fafls gehören die Streichhölzer zu jenen Gegenständen, die keine
P r e i s ste i g e r u n g zu verzeichnen hoben werden.

(Die portopslichtigen kontcouszügc der Paslfparkasic.) Im vorigen
Jahre ist im Rahmen der aligcschlossenen Verträge der Weltpostver¬
eines auch das 2lokoinmen getroffen worden, daß die Pastsparkassen-
amter der verschiedenen Länder dieK on t o a u s z ü g e den Konto¬
inhabern,  gleichgültig ob sich diese im Jnlande oder im Auslände
befinden, portofrei  zuzusenden haben. Dieses Abkommen wird
auch von den Postsparkassenämtern genau eingehalten und man
kann die Beobachtung machen, daß zum Beispiel ein Oesterreicher,
der Kontoinhaber der tschechoslowakischen Pastsparkasie, der unga¬
rischen Postsparkasse oder der Rsichspaltsparkasse in Berlin ist, seine
Kantoauszüge täglich ohne jede Partoanrechnung erhält. Cs ist auch
umgekehrt der Fall, daß die Ausländer, die im 2luslande domizi¬
lieren, von der österreichischen Postsparkasse die Kontoauszüge porto¬
frei zugefchickt erhalieu. Es gibt nur eine 2lusnähme  und die
bildet der österreichische  Postsparkässenkontoinhaber gegenüber
der heimischen österreichischenPostsparkasse. Eines Tages flattert
einem das Kuvert der österreichischen Pastsparkösse zu, wobei man
wohl übersieht, daß dieses mit dem AufdruckeI a h r es ge b ü hr
versehen ist. Das bedeu-tet nämlich nichts anderes, als -daß die Pcht-
Verwaltung den österreichischen Staatsbürgern, die in der Lage sind,
ein Postsparkafsenkonta zu unterhalten, für die ZusendungPorta
a n r echn ct, das nach dem Ausdrucke Jahresgebühr offenbar pau-
-schaliert angerechnet wird. Diese wenig sympathische Ausnahme-für
den österreichischen Pastsparkassenkontoiichaberbedeutet für -die Post-
verwaltung eine schätzungsweise Mehreinnahme  von einer
Million Schilling. Wie die Wiener Blätter melden, bereitet man
in kausinämiiichcn Kreisen«ine Slktion vor. die mit Rücksiclft auf
die internationalen Vereinbarungenund Gepslvgenheiten im Post¬
sparkassenverkehr die ?l b stel l u n g dieser Gebührenanrechmma an¬strebt.

(Stapellaus eines neuen großen Mokorschisses der Eosulich Line.)
Wien,  21. Nov. Am 19. Dezemberd. I . findet aus der Werft des
Eantiere Navale in M a n fa l e a n e der Stapellauf des für die
Cojulich Line  erbauten zweiten Riesen-tMatarschiffcs„Dul-

eania", des Schwesterschisses der „Saturnia" statt. Die Tairse wird
von der Tochter des Königs von Italien, der Prinzessin Maria«oorgenommen werden.

(Aus der deukfchen Schweriicknistrie.) Düsseldorf,  24 . Nov.
In der Generalvcrsamniliing des Kloccknerkonzerns wurden außer-
ard-ntlich optimistische Mitteilungen über -die Aussichten für deutsche
Kohle und Eisen für 192? gemacht; man rechne auch nach Beendi¬
gung des englischen Streikes mit einem Absatz der vollen erhöhten
Kohlenförderung unter Beibehaltungdes derzeitigen Preisniveaus.
Slm Elsenmarkts-eien große Auslaiidauftrage in den letzten Monaten
herein-genomineii worden; das Inlandgeschüft zeige eine ersreuliche
Belebung, besonders bei der weiter verarbeitenden Industrie. Die
Gesellschaft beabsichtige, gemeinsam mit den Werken der Kalündustrie
ein neues Verfahren zur Gewinnung van Ammoniak auf syntheti-
schein Wege auszubeuteii.

(Deutsch-englische Wirtschastsberatunqen.) Der politische Korre.
spnndent der „Daily Mai!" schreibt: Die vor vielen Monaten be¬
gonnenen Vorbereitungen für eine erste Zuammenkunft. zwischen
den Verbänden der deutschen und der britischen Industrien sind setzt
beendet; am Freitag und Sonnabend nächster Woche wird die K on»
fere n̂z in London  abgehalien werden. Der Verband britischer
Industrien wird von seinen hervorragendsten Mitgliedern, haupi-
sächlich ehemaligen Präsidenten, unter Führung des gegenwärtigen
Präsidenten Sir M. Musprott  vertreten werden. Man erwartet
von der Konferenz zwar keine aufsehenerregenden Er¬
gebnisse.  aber man hofft, daß sie einen Beginn für weiter¬
reichende Schritte tm Laufe der nächsten Jahre bilden wird. Di«
Besprechungen werden im wesentlichen einen praktischen geschäft«
lichen Charakter haben und Fragen betreffen, di« in den 'Bereich
praktischer Wirtschaft der Gegenwart fallen. In dieser Hinsicht wer¬
den sie sich grundsätzlich van den Besprechungen van Ramsey
unterscheiden, wo eine Zlnzahl allgemeiner Pläne erörtert wurden,
die zugegebenermaßen in der unmittelbaren Zukunft nicht zu ver¬
wirklichen sind. Der Verband britischer Industrien erwartet durch
baldige, wenn auch kleine Erfolge den Weg für eine engere Zu-
so m menarbeit im Handel  zwischen den beiden Ländern
zu schassen.

(Verminderte Einnahmen der deutschen Reichsbahnen.) ®-cr>
l i n, 24. Nov. Nach dem Berichte des Bermaltungsrates der
deutschen Reichsbahngesellschaft wies das zu Ende gehende Jahr
in seiner ersten Halste einen starken Rückgang  der Ein-
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nahmen auf . während das zweite Halbjahr eine erhebliche Bele¬
bung des Güterverkehres brachte. Immerhin werden die Ein¬
nahmen des ablaufenden Jahres im Güterverkehr und noch mehr
im Personenverkehr hinter jenen von 1925 z u r ii ckb l e i b e ».

(Die To8 » ranleihe der Stadt Budapest .) B u d a p e st, 24. Nov.
In Angelegenheit der Erneuerung der schwebenden Dollaranleihe

„der Stadt Budapest , die seinerzeit durch das Bankhaus Speyer
& Co . gewährt wurde und mit Ende Dezember ablauft , sind bei
der Stadt Budapest s ii n f Angebote  von ausländischen Ban¬
ken eingelaufen . Die hauptstädtische Anleihekommission hat heute
die Bedingungen dieser Angebote geprüft und beschlossen, dem
Magistrat die Annahme des Angebotes der Newyorker Bankfirma
G u a r a n t e e - T r u st & Co. zur Annahme zu empfehlen , da
dieses Bankhaus die Anleihe zu fünf Prozent gewähren will , so
daß die Anleihe um zwei Prozent günstiger  wird als die
ursprüngliche Dollaranleihe.

(Die Steigerung des Franken und ihre Auswirkungen . Paris,
21. Nov . Infolge der Frankenhausse ist in den Nahrungsmitteln

"ein weiterer Rückgang eingetreten . So bei Brot , Kaffee , Oel,
Reis , Schokolade , Tee , Butter , Zucker usw . Fleisch und Milch
dagegen weisen eine steigende Tendenz auf . In den Export-

- Industrien hat die Frankenhausse st a r k e u Rückgang der
ausländischen  B c st e l l u n g e n zur Folge gehabt . Die
Modeateliers beabsichtigen , zahlreiche Arbeiterinnen zu entlassen
und Kurzarbeit einzuführen , wenn der schlechte Geschäftsgang
weiter anhält . Aehnlich ist die Lage i» der Parfümerie . Auch die
Maschinen - und Elektrizitätsindustrie veröffentlicht die gleiche
Klage . Man war früher der Meinung , daß die Frankenhausse
keine Krise zur Folge haben könne , da die französische Industrie
auch bei Anrechnung der Weltmarktpreise gegenüber dem Aus¬
lande noch konkurrenzfähig sein werde.

Sonddn und die WdWM.
Der Londoner Berichterstatter der „Bossischen Zeitung " schreibt

Wer das Verhalten der Londoner City zu der Franlenhausse ». a. :
In Frankreich kämpfen zwei JnteressentepParteien erbittert um die
Bestimmung des Frankenkurses. Auf der eine » Seite die große
Klasse der Rentner  und Anleihebesitzer, sowie in gewisser Be¬
ziehung die Lohnempfänger , die den Franken auf seinen alten Gold¬
wert zurückbringen und von einer Stabilisierung des Kurses vor¬
läufig nichts wissen wollen . Und auf der anderen die pro du zie¬
rende Wirtschaft,  an ihrer Spitze die Exportinteressenten , die
in einer -weitgehenden Dejlation eine ungeheure Gefahr erblicken
und sich gegen sie mit allen Kräften wehren. Po i n ca re hat sich
ganz auf die Seite der Deflatisten gestellt und hat erst kürzlich in
«irrer Rede wieder zu erkennen gegeben , daß er die voll « Re ha¬
tzi li s ie run g des F rank  e nk  u rse  s zur Leitidee seiner Fi¬
nanzpolitik gemacht hat. Damit verfolgt er nicht nur das Ziel , die
nrächrige Rentnerklasse, auf der die « türke seiner Partei beruht, zn
krÄftigen und noch fester an sich zu fesseln, sondern er zieht damit
die Konsequenz aus der Tatsache, 'daß die Stabilisierung des Fran¬
ken auf einem willkürlich gewählten Kursniveau ohne finanzielle
Hilfe des Auslandes , wie sie vor der endgültigen Regelung der fran-
göisijchen Schulden an Amerika und England nicht zu erwarten ist,
kaum Lurchgeführt 'werden könnte. Er trägt ferner damit der Tat¬
sache Rechnung, daß die internationale 'Valutaspekula¬
tion  ihm wähl bei einer plamnäßtgsn Aufwertung des Franken,
niemals aber bei dessen Stabilisierung folgen werde, und er schätzt
schließlich die Schädigungen , dir die Wirtschaft rmd besonders der
Export durch eine gern crltn lästige Deflation erfahren würden , gering
ein ; wobei er sich auf einen wesentlichen Teil der öffentlichen Mei¬
nung und der französischen Nationalökonomie stützt.

Dos .Pfund notierte im Juli , also vor vier Monaten , in Paris
AK .Franken. Es sank bis Ende Oktober auf 160 Franken, ' bis zum
15 . d. M . auf ISO Franken und am Sonnabend wurden in Paris
Sterlingwechsel gelegentlich zu 124 Franken angeboren, d. h. im
Laufe von vier Monaten hat sich der Franken-burs, dessen tiefster
Stand allerdings in der französischen Preisbildung nur geringe Be-
pückftchtigung gefunden hat, genau verdoppelt . Bisher hatte man
erwartet , daß die Regierung eine Stabilisation auf Basis von 150
Franken pro Pfund , dem Kurse, der dem diesjährigen Budget zu¬
grunde gelegt ist, anstreben würde . Man hat im Auslande dieses
Niveau als die Grenze  der für die französische Wirtschaft trag¬
baren Deflation betrachtet, and man ist in der Londoner City
fast allgemein der Ansicht, daß eine Steigerung des Frau-
Ien  über diesen Wert hinaus eine PoI >itik des Größen¬
wahns  und eine außerordentlich große Gefahr , nicht nur für die
Exportindustrie , sondern auch ftir die gesamte Wirtschaft ist. Mau
ist sich ferner darüber klar, daß die Ueberspannung der Franken-
nuiwermng einzig und allein durch das von der französischen Regie¬
rung ungestörte Arbeiten der internationaien Valutaspekulation her-
bcigeführt worden ist; und daß selbst die stark vergrößerten V a -
lU t e n r e s e r v e n, die die französische Regierung während der letz¬
ten Monate in London ansammeln konnte, einem Stimmungs-
Umschwung der Spekulation  gegenüber vollkommen

machtlos  mären . Man betont, daß Frankreich in diesem Falle
auf englische und amerikanische Finanzhilfe  keineswegs rechnen
dürfe, da die Schuldenfrage noch nicht zur Zufriedenheit der Gläu¬
bigerländer gelöst worden sei. Man gibt zu verstehen, daß man
sich der Schwächung des Poincareschen Regimes durch den Kampf
der beiden entgegengesetzten Jnteressentenparteien bewußt ist, und
man läßt schließlich durchblicken, daß die internationale Spekulation
nicht übel Lust hat, sich von der Hausse auf die Baisse einzustellen,
uni aus abermaliger starker Senkung des Frankenkurses weitere
große Gewinne zu ziehen.

Die neuerdings wieder erreichte Aktivität der franzöfi-
scheu Handelsbilanz,  di « in Paris als Rechtfertigung der
französischen Hausse gilt, wird in England skeptischer beurteilt. Man
weift daraus hin, daß vor einiger Zeit in ausländischer Valuta abge¬
schlossene Exportkontrolle in der Ausfuhrstatistik mit erhöhtem Fran-
kenwert erscheinen, da die französischen Inlandspreise in den letzten
Monaten beständig gestiegen sind; daß aber der Rückgang des fran¬
zösischen Exports , der infolge dieser Verteuerung sowie der Steige¬
rung des Franken 'kurses unvermeidlich ist, bisher in den Mengen der
Ausfuhr noch nicht zur Auswirkung kommen konnte. Die Mitteilung
Loucheurs,  daß die Umsätze im französischen Kleinhandel sich
wegen Zurückhaltung der auf neue Preissteigerung wartenden Ver¬
käufer und der aus weitere Preissenkungen rechnenden Käufer sich
im letzten Monat halbiert hoben und die Erinnerung an die großen
französischen Rohstoffkäufc bei einem Frankenstand von 260 pro
Pfund Sterling tragen dazu bei. die Unhaltbarkeit des hohen Kurs¬
niveaus der französischen Valuta zu demonstrieren.

Kurse und Börse
Abschwüchrmg des französischen Franken.

Wien, 24. Nov . (Priv .) Paris eröffnete verhältnismäßig fest
bei 18.10 und schwächte sich später auf 17.80 ab. Die Schwäche der
Devise Paris geht von London  aus , wo große Positionslösungen
vorgenommen wurden . Mailand lag bei 21.65 bis 21.70 ruhig.

Wiener Börse.
Wien , 24. Rav . Der Verkehr erfuhr auch heut« keine Belebung,

da es der Spekulation an Anregungen fehlte und vielfach das Be¬
streben herrschte, sich glatt zu stellen. In der Kulisse hielt die lust¬
lose Stimmung an und die meisten Effekten setzten niedriger ein.
Die Abgaben waren weder umfangreich noch drängend und die
Anbotware fand bei mäßig reduzierten Kursen unschwer Aufnahme.
Dann trat Geschästslosigkeit ein und und die Kurse der wenigen noch
umgcjetzten Werte erfuhren nur gering« Veränderungen . In Renten
kam es nur zu vereinzelten Abschlüssen bei unbedeutend geänderten
Kursen. Der Schranken verkehrte gleichfalls in lustloser Stimmung.
Die meisten Effekten blieben umsatzlos und die Kurse der gehandelten
Äerte erfuhren zumeist keine erheblichen Veränderungen . Unga¬
rischer Zucker befestigte sich weiter auf Budapester Käufe. Auf deni
Anlagemarkte ermäßigten sich einzelne Etsenbahnprioritälen.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Kotierungen find in Tausendern angegeben.)

Men , 24. Rav . Bölkcrbundanleihe 77 ; Mairente 5.25; Julirente
4.75; Februarrente 6.71; Aprilrente 16.7; Oesterr. Kronenrente 3.71;
Donau -Save 786 ; Dürkenlose 478 ; Wiener Bankverein 97.75 ; Oestetr.
Bvdenkredit 160; Brit .-ungar . Bank 41.1 ; Oesterr. Kreditanstalt 133.6;
Ungar . Kreditbank 325 .9 ; Ang !obank 82 ; Kroat. Eskompte 121;

Muslkverein Innsbruck
Donnerstag -, t.  Dezember , 8 Uhr abends , Großer Stadtsaal.

Liederabend nso6
#IT des Kammersängers der Wiener Staatsoper

Hans DuSfean (Bariton)
Am Klavier : Direktor üSTOBfi$ € f3€Si&mScBl

Vortragsi 'olg’e: Alte Meister — Schubert — Brahms — Wolf*
Sitzplätze zu ß 3.—. 3.50, 4.—, 4.50, Stehplatz 8 1.—.

Saxlehiier ’s 9us

Hunyadi J&nos
natürliches Bitterwasser

unübertrefflich hei Hämorrhoidai-Leiden, Magen- uud
Darmkatarrh, sowie den Folgen von Diätfehlern.

Rtederösterr. Eskompte 260 ; Kompaß 11.3 ; Lünderbank 125 ; Mer-
curbonk 59 ; Nationalbank 2,040 ; Wiener Unionbank 104; Böhmische
Unionbank 735 ; Berkehrsbank 35.5 ; Ziunostenska banka 814.25;
Adria 610 ; Donaudampffchiff 1,055 ; Ferdinands -Rordbahn 8,700;
Graz -Küftacher 160; Staatseisenbahn 385.2 ; Südbahn 197 ; Union
Bau 172; Gollejchauer 410 ; Perlmooser 2,300 ; Union Baumat . 186;
Aussig Ehem. 1,485; Brosche 3,260 ; Clotildc 17.5; Stickstoff 300;
Alpine Montan 408; Coburg 333 ; Felten 8 37.60; Finzc 138;
Greinitz 58; Hutter, Schram ; 8 33.50 ; Krain . Eisen 411 ; Krupp
247.5; Ditmar -Lampen 1,240 ; Poldihütte 1,024 ; Rima 157; Schüller-
Stahl 15 ; Brevillier 990 ; Waagncr 110.8; Wasfensabrik 54; War-
chalowski 85 ; A . E. G. Union 67.3 ; Brown Boverie 154; Bereinigte
elektr. 351 ; Elin 33 ; Siemens 194; Murkdus 1,045 ; Slavonia 4̂2;
Timber 250 ; Rossitzer 298; Salgo 573; Steir . Magnesit 26.8 ; Tri-
sailer 400 ; Urikany 1,420; Beitscher Magnesit 13,000 ; Flesch 101;
Brunner Masch. 158; Daimler 4.4; Fiat 160; Grazer Waggon 35;
Heid Masch. 19 .1: Hofherr, östcrr. 25.25 : Hofherr, Ungar. 161 .1;
Sigl , Lokomotiu 115 ; Manoschek 165; Simmeringer 176 ; Ziele-
niewski 100; Elbemühl 38 ; Leykam 134 ; Steyrermühl 1,140;
Apollo 1,070; Fanlo 118; Galiz . Karpathen 95 ; Galicia 1,005;
Raphta 106; Cosmanos 758 ; Färberei 725; Gerngroß 85 ; Roth-
kosteletzer 825; Schafwolle 465; Teppich Haas 8 7.20 ; Nestomitzer
3,893 ; Schüller Zucker 5,200 ; Schönpriesener 1,502 : Eisenbahnverk.
österr. 8 56.— ; Eisenbahnverk. ungar . 345; Eisb.-Wag .-Leih. 318;
Semperit 8 18.10; Innere Bundesanleihe 7114 ; Pfundobligationen
10. bis 13. E. 765k, 14. bis 23. E. 74%; Kronenoüligationen
25jähr., 1, bis 5. E. 221, 6. bis 8. E fl9 .5, 9. bis 13. E. 219.5.

Wiener Balnten -Knrse.
Wien , 24. Nov . Amerikanische 706.90 Geld, 710.90 Ware ; Deutsche

167.70 <168-30) ; Englische 34.24 (34 .40); Holländisäsc 281.50 (283.50) ;
Italienische 29.47 (29.63) ; Jugoslawische 12.45 (12.51) ; Polnische
78.30 (79.30) ; Schweizer 136.05 (136.85) ; Tschechische 20.9250
(21.0450); Ungarische 98.99 (99.39).

Wiener Dcvisen -Knrse.
Wien, 24. Nov . Amsterdam 282.80 -Geld, 283.80 Ware ; Belgrad

12.4675 (12.5075 ); Berlin 187-87 (168.37) ; Brüssel 98.44 <98.84) :
Budavest 99.08 (99 .38) ; Bukarest 3.9250 (3.9450 ) ; Kovenhägen 188.45
(1« 9X>3) ; London 34.31 (34.41); Madrid 107.30 (107.70) ; Mailand
29.61 (29.71); Newyork 707.50 <710.—) ; Oslo 180.80 (181.40) ; Paris
24.39 (24.40) ; Prag 20.95 (21.03) ; Sofia 5.10 (5.14) ; Stockholm
188.70 (189.30) ; Warschau 78.23 (78.73) ; Zürich 136.35 (136.85).

Berliner Devisen -Knrie.
Berlin . 24. Nov . Wien 59.37 ; Prag 12.457 ; Budapest 58.S53; Hol¬

land 168.21 ; Oslo 107.57; Kopenhagen 112.09; Stockholm 112.21;
London 204.01 ; Newyork 4.2075 ; Italien 17.68 ; Paris 14.53 ; Schweiz
81.10; Belgrad 74.22.

Züricher Deviscn -Kirrfc.
Zürich, 24. Nov . Berlin 123.1114 ; Holland 207.30 ; Newyork

518H»; London 251514 ; Paris 17.80 ; Mailand 21.65 ; Prag 15.36:
Budapest 0.007255 ; Bukarest 2.85 ; Belgrad 9.141- ; Sofia 3.75; War¬
schau 57.50; Wien 73.1314 ; Brüssel 72.12 ; Kopenhagen 138.15; Stock¬
holm 138.35 ; Oslo 133.05 ; Madrid 78.60; Buenos Aires 210.7-5;
Japan 255.—.

‘VmMmdteidftm
Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Donnerstag 3 Uhr Teil¬

nahme am Leichenbegängnisse des beitragenden Mitgliedes Dr. Erich
Walde.

Tiroler Landesverband der Kleinrentner und Sparer . Der dies-
monatliche Sprechabend findet am Freitag abends 8 Uhr im Gasthof
„Greif " (Veranda ) mit wichtiger Tagesordnung statt.

Bund der Kaufmannsjugenb im D. h . B. Donnerstag um 8 Uhr
abends Kurzschristkurs und Allsälliges.

Innsbrucker kammerchor . Donnerstag abends 8 Uhr Probe . Um
4 Uhr Frauenstimmen , 9 Uhr Männerstimmen.

Verein der Deutschen aus Böhmen . Donnerstag Bereinsabend
beim „Sailer ". Gelesene Bücher mitbringen.

Deutschvöikischs Turngemeinde Innsbruck . Die Bereinsangshörigen
werden ersucht, an der Donnerstag 3 Uhr nachmittags am städtischen
Friedhof stattfindenden Beerdigung des langjährigen Gauobmamres
Dr . Erich Waide sich zahlreich zu beteiligen.

Akademischer Turnverein . Donnerstag 3 Uhr Teilnahme an der
Beerdigung des Batsrs des Turnbruders Kurt Walde am städtischen
Friedhoi.

Turnverein „Friesen " Hölting . Donnerstag halb 9 Uhr abends
Turnratssitzung im Beremshdm „Stamfer ", Hötting.

2ikad. Kekkion Innsbruck des D. u. Oe. A.-B. Donnerstag halb
9 Uhr c. t. Sektionsabenü beim „Breinößl " (Bürgerzimmer ).

(Nachdruck verboten .) 2 2

Fäden, die ins Jenseits führen.
SKonum non Anny v. Panhnqs.

Frau Marke nannte ihren Mann jedem anderen gegen-
über „H e x r Kressin". Bekannte hakten sich daran ge¬
lohnt , Fremde lachten darüber.

„Das könnte schon sein," gab die Aeltcrc zurück
„Jedenfalls hat man Gelegenheit , bei Herrn Kressin das
Mort Pflicht in seiner ganzen Bedeutung kennen und
schätzen zu lernen. Du kannst in der Beziehung oiel non
ihm lernen. Herr Kresfin würde an deiner Stelle nicht
einmal bei den grimmigsten Kosschmerzen spazieren
gehen, wenn er noch eine berufliche Arbeit zu erledigen
Hätte?

Lieselotte nickte. „Ja , Herr Kressin ist ein Muster der
Pflicht !"

Frau Marie merkte den Spott in derartigen Antworten
niemals.
' „Ja , er ist ein Muster der Pflicht," bekräftigte sie und

fetzte hinzu : „Er ist ein Mann , der es verdient, so auf¬
richtig geschätzt zu werden, wie er tatsächlich von seinen
Vorgesetzten und Untergebenen auch geschätzt wird."
.. Lieselotte stand wie auf beißen Kohlen.

. Anstatt sich draußen in der linden Maienluft zu er¬
gehen, mutzte sie hier auf dem halbdunklen Flur sieben
und sich mit der Tante über die Borzüge des Herrn Kres¬
sin unterhalten.

In diesem Augenblick schrillte die Klingel der Ein-
gangstür.

Eine ältere Person stand draußen und stieß hastig her¬
vor: „Fräulein Hagen möchte sofort zu Frau Alvarez
kommen, sic verlangt ganz aufgeregt nach ihr."

„Ist Frau Alvarez kränker geworden ?" fragte Lieselotte
hastig, und ihre Stimme zitterte ein wenig.

Die Frau wiegte den Kopf hin und her.
„Das kann ich nicht sagen! Sie scheint nicht kränker,

aber sehr aufgeregt zu sein. Kommen Tie doch li 'ber
gleich mit, Fräulein Hagen, es wird am besten sein!"

Fran Kressin gefiel sich in einer sehr würdevollen
Mieue.

„Gehe nur, Lilo, in diesem Fall hast du das Recht, deine
Pflicht, die Schulbücher zu korrigieren, bciseiiezusetzen.

! Frau Alvarez ist krank."
Lieselotte stand schon auf der Schwelle, ein kurzes: „Auf

Wiedersehen!" znrückrnfend, folgte sie der Frau die
Treppe hinunter.

Nur wenige Worte wechselnd, schritten die beiden
nebeneinander durch die fast menschenleeren Kleinstadt-
straßen, um bald vor einem niedrigen Häuschen haltzn-
machen.

Ein gestickter Kliugelzng neben der Haustür war ein
Zeuge längstvergangener Tage , auch das Häuschen selbst
sah aus , als fühle es sich in dieser modernen Zeit nicht
wohl, als sinne es Längsterlebtem nach, wie ein Grotz-
mütterchen, das Bilder seiner Jugend heraufbeschwört,
um sich wohlzufühlen, weil es dem Jetzt verständnislos
gegenübersteht.

Die Frau schließt die Haustür ans, ging voran durch
den niedrigen Borplatz und klopfte an eine der hier ein-
mündenden Türen.

„Fräulein Hagen ist gleich mitgekommen!" rief sie in
das Zimmer hinein.

Eine leise Franenstimmc kam zurück: „Tritt ein, liebste
Lilo, ich bin herzensfroh, daß Einilie dich zu Hanse an-
getroffcn hat!"

Eine Tür öffnete sich für Lieselotte und sästotz sich wie¬
der hinter ihr.

Ans einem Ruhebett lag eine kleine, schmale Frauen¬
gestalt. Schneeweißes Haar umrahmte in tiefen, dünnen
Scheiteln ein vertrocknetes, altes Gesichtchen, in dem
große, schwarze klugen mit fast kindlich-gütigem Ausdruck
auffielen.

Lieselotte trat näher und nahm mit scheu-zärtlicher Be¬
wegung die gepflegte Altdamenhand, die sich ihr entgegen-
streckte.

„Wie geht es Ihnen heute, liebe gnädige Frau ?"
Herzliche Teilnahme gab jedem Wort Wärme.

Fran Anna Alvarez empfand die Herzlichkeit wohl-tnenö.
„Mein liebes Kind, es gebt mir so gut, wie es einem

alten, müden Menschen gehen kann, der nichts mehr vom
Leben erhofft und es nur noch erträgt, weil liebe Erin¬
nerungen Kraft dazu geben." Sie richtete sich, von Liese¬
lotte unterstützt, ein wenig in ihren Kissen auf. „Aber
nun ist meine Zeit wohl da, das Herz mag nicht mehr,
ich fühle es deutlich: es wird immer stiller. Und vorhin
überfiel mich die Angst, ich könnte dich vielleicht nicht
mehr Wiedersehen, da schickte ich Emilie zu dir."

„Nicht so sprechen, nicht so sprechen, bitte," flehte Liese¬
lotte, und ließ sich auf einen Stuhl neben dem Ruhebettnieder.

„Liebe, gnädige Fran , Sie tun mir weh damit! Was
soll denn aus mir werden, wenn ich nicht mehr zu Ihnen
flüchten darf, wenn mich die spießische Würde vvn Onkel
und Tante fast erdrückt? Hierher durfte ich kommen,
wenn ich Liebe nnd Wärme brauchte, und stets ging ich
getröstet von Ihnen fort. Immer habe ich Sic bewundert,
daß Sie so viel Liebe und Trost zu geben vermögen und
doch so einsam leben —"

„So einsam, ohne Quelle , ans der ich schöpfen kann,
willst du ungefähr sagen," unterbrach sie die alte Dame.
Ueber das Runzelgesichtchen lief heller Schein, erweckte
so viel Glanz in den Angen, daß Jugend darin erivachte.
„Kind, Mäöelchen, die Quelle meiner Kraft liegt weit,
sehr weit — nnd mir doch so nahe. Ich will dir davon
erzählen, denn dann weißt du auch zugleich, weshalb ich
dich liebhabe. Nie habe ich dir davon gesprochen, aber
heute hätte ich es sowieso getan, denn ehe ich für immer
gehe, sollst du wissen, weshalb Anna Alvarez, statt in der
großen Welt draußen, wo sie so lange zu Hanse war, statt
in der geliebten spanischen Heimat, Hier, in dem kleinen
märkischen Städtchen, lebt. Ein Rätsel war cs dir, war
es wohl allen hier, denn das „Weshalb " wurzelt in fern¬
ster Vergangenheit . Alle, die damals lebten und vielleicht
noch ein wenig davon wissen könnten, sind tot."

„Alle!" wiederholte sie das eine Wort etwas lauter , alt
bestätige sie sich die vorhin ausgesprochene Tatsache um
einmal selbst. .(Fortsetzung folgt.) ,
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Rlühlauer Turnverein . Die Mitglieder werden ersucht, sich beim
Leichenbegängnis des langjährigen Mitgliedes Dr. Erich Walde am
Donnerstag um 3 Uhr nachmittags von der städtischen Leichenkapelle
aus zahlreich zu beteiligen.

Deutsch-alpine Gesellschaft Blelzerknappen. Donnerstag Kneipe
int Eafe „Baumann ".

OefterreichischerGebirgsvercin. Donnerstag Bereinsabend beim
„Weihen Kreuz". Wintersportgruppe kann Zeitschrift abholen.

Alpine Gesellschaft „Die lustigen Bergler". Donnerstag Monats¬
versammlung im Vereinsheini Gasthaus „Neupradl ".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Alpeiner". Donnerstag abends 8 Uhr
Kneipe im Dereinsheim Gasthof „Goldenes Dachl", 1. Stock.

Alpine Gesellschaft „Wektersteiner". Donnerstag Wochenabend
im Gasthof „Sailer ".

Deutsch-alpine Gesellschaft „Kalkkögler". Donnerstag abends halb
9 Uhr Monatsversammlung im Gasthof „Grüner Baum".

Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnvereins . Donnerstag halb
3 Uhr nachmittags Teilnahme am Begräbnis des Turnbruders Dr. E.
Walde. Zusammenkunft in der Turnhalle . Halb 9 Uhr abends
Riegenabend beim „Hellenstainer".

Akad. alpiner verein . Donnerstag halb 9 Uhr s. t. Vereinsabend.
Vovtrag (A. fj. Handel-Mazzetti : Die klimatische Steppeninsel des
Obervinschgaues).

Alpiner Klub ..Karwendlcr". Donnerstag halb 9 Uhr Klubabend
!m Gasthaus „Alt-Jnfprugg ".

1. Tiroler Ringsportklub Innsbruck. Donnerstag abends 8 Uhr
Dereinsabend im Gasthof zum „Goldenen Winkel".

Radsportklub Alpenrose. Donnerstag abends 8 Uhr Versamm.
lang im Klublokwl„Bierwastl", Jnnrain.

Radsahrerverein „Edelraute". Donnerstag abends 8 Uhr Klub¬
abend im Vereinsheim „Reiter", Mariahilf 7.

Tiroler Rad- und Rennsahrervereinigung. Donnerstag Klubabend
im Bereinsheim Gasthaus „Steden ".

Radsportklub „Innsbruck 1923". Donnerstag abends 8 Uhr flie¬
gende Kneipe zum Gasthaus „Noururer ", Gaswerkbrücke.

föntWorten See€>dfrtfikitung
? „postocrkehr": Nach Mitteilungen des Sektionschefs Hohcisel

berechnet die Pvstverwaltung die Mehreinnahmen durch die Gebüh¬
renerhöhung im Postoerkehr mit etwas über fünf Millionen, im
Telegraphenoerkehr mit etwa sieben Millionen Schilling, davon ent¬
fallen zehn Millionen auf Verbesserung der Dienstbezüge, der übrige
Betrag aus Erhöhung der Zinsen und Amortisation.

? „71t. p ." : Wir sind mit solchem Material so reichlich versehen,
daß wir von Ihrem Angebot keinen Gebrauch machen können.

? „Franz Rr . 24": Die Berechnung des Mietzinses können Sie
nach den Bestimmungen des 8 2 des Mietengesetzesvom 7. Dezem¬
ber 1922, B<NBl. 872, vornehmen. Dieses Gesetz liegt auch im Ge¬
meindeamt aus. Bezngsgebühr bis 31. Dezember l. I . geregelt.

? „h . I . 1926": Wenden Sie sich an die Genossenschaft der
Friseure in Innsbruck, Meinhardstraße 6.

? „Iosef 211.“: Die in Tiro! bestehendenSägewerke kann Ihnen
der Nordtiroler Sägereiverband in Innsbruck, Brixnerstraße 1, an¬
geben.

? „Alk. Ab. 3(KT: Die 28prozentige Notstandsunterstützung für
die Dundssangestelltcn soll am 1. Dezember mit den anderen Mo-
natsbezügen ausgezahlt werden.

? „E. P .": Die genaue Adresse der Geschäftsstelle der Sektion
„Donauland " kann Ihnen die Sektion „Austria" in Wien, I., Woll-
zeile 22, vermitteln.

? „lilakrel": Versuchen Sie , die Flecken mit flüssigem Wasserstoff¬
superoxyd, dem einige Tropfen Salmiakgeist zugesetzt werden, zu
entfernen. Beim Trocknen des öfter befeuchteten Stückes an der
Sonne bleichen die Flecken ohne Schaden für das Gewebe aus.

Tieferschüttert geben wir Nachricht, daß unser lieber alter Freund, Herr

Hermann Oskar Vogel
ans Los Angeles , Kalifornien , am Montag, den 22. November 1926, sanft entschlafen
ist und in seiner Heimat beerdigt werden wird.

Dr. Karl und Hilde Beate Skutezky. S 213h

Die Beamten des Oesterr. Verkehrsbureau,
Zweigstelle Innsbruck

geben hiemit die traurige Nachricht vom Ableben
ihres lieben Kollegen , Herrn

Anton Winkler
Vorstandstellvertreter.

Wir werden ihm stets ein gutes Angedenken
bewahren.

«US Kuhleber, in allen
Größe», 188 zoll- u. porto¬
frei per Nachnahme.
Arnold Weist, Delle Snr-
luhy 1. E. S . R. 29877!

db.
1F

Der deutsche Tnrngau Tirol lTurnerdund 1918)
gibt allen Gauvereinen und Freunden der Turnsache
Nachricht von dem am 22. November 1926 erfolgten
Ableben des

Mite Dl.W WÜk
ehem. Obmannes des Tiroler Turngaues.

Seit seiner frühesten Jugend eifriger , pflichtbewußter
Turner , hat Dr . Walde sich als langjähriger Obmann
des Tiroler Turnganes unvergängliche Verdienste uni
die Turnsache erworben . Verehrt und geachtet von
alt und jung , ein leuchtendes Vorbild an Pflichterfül¬
lung und Hingebung an die edle Turnerei war Doktor
Walde ein Führer in des Wortes wahrster Bedeutung
und ein stets hilfsbereiter Freund und Berater auch
dann noch, als Berufs - und Gesundheitsrücksichten ihn
nicht mehr in vorderster Reihe stehen ließen. In dem
Bestreben, seinem Beispiele zu folgen und sein Werk
weiter auszubauen , mögen sich unser Dank und unsere
Anerkennung bekunden.

Beerdigung : Donnerstag , 8 Uhr nachmittags , von der
städtischen Leichenhalle ans . 87«

Innsbruck , im Nebelmond 1926. Jjg GMkjjllllg.

Die Rechtsanwaltskammer Innsbruck
gibt die Nachricht von dem Hinscheiden ihres ver¬
dienten Kollegen und langjährigen Präsidenten des
Disziplinarrates , Herrn J830

Dr . Erich Walde.

Schmerzerfüllt geben wir die trau¬
rige Nachricht vom Ableben unserer
lieben Mutter , beziv. Schwester, Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante , Frl.

Bundesbahnbeamtin i. R.
die nach kurzem Leiden unerwartet
rasch und nach Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente im 65. Lebensjahre sanft

. entschlafen ist.
Die Beerdigung erfolgt am Don¬

nerstag , 25. November, um 4‘A Uhr,
von der Pradler Leichenhalle aus auf
dem dortigen Friedhof.

Der hl. Seelengottesdienst wird am
Samstag , 27. November, um AS Uhr
früh , in der Pradler Pfarrkirche ab¬
gehalten.

Innsbruck . 23. November 1926.

Die lieftrauerntsen Hinterbliebenen
LeichenbellattungSanstalt„Soncorbiq*.

Die Kollegen werden gebeten , an dem heute,
Donnerstag , 3 Uhr nachm ., am städtischen Friedhofe
stattfindenden Begräbnis vollzählig teilzunehmen.

M erste MreWttesImlt
für HerrnM Ws

Bundesbahnbeamter und Hausbesitzer
wird am Samstag , den 27. November,
um 6 Uhr früh , in der Pfarrkirche zu

St . Nikolaus abgehalten . 5305

Gesucht
wird per sofort in Kitzbühel oder sonstigem

gutfrequentierten Tiroler Kurort

kleineres Verkaufslokal
mit Nebenraum für feinen kunstgewerblichen
Betrieb . — Zuschriften mit näheren An¬
gaben. Preis usw. erbeten unter „A. H.
G 82 m" an die Berwaltung dieses Blattes.

10.000 Schilling
auf gutgehendes Industrieunternehmen
sofort aufzunehmen gesucht . Oute Ver¬
zinsung , Vermittlung ausgeschlossen . An¬
träge unter »Industrie V 267 d“ a. d . Verw.

für Teigwaren , Kakes , Konserven usw. sucht
Chef einer altrenommierten Wiener Firma.
Zuschriften bis längstens 30. November unter
„Aussichtsreich Nr . 5164" an Hotel „Tirol ",
los i Innsbruck.

„Punkt - Roller **
Wärmeflaschen , Gummistrümpfe

Gummiwarenspezialgeschäft Arthur Belluttl,
S1 Burggraben 19.

«WM»

Bestens eingeführtes Bankinstitut sucht nur
seriöse und tüchtige Losratenvertreter , event.

fiHUMH.
Leichter und bedeutender Verdienst durch
neuartige Propagandaidee . Anfänger werden
brieflich eingeschult. Auch als Nebenverdienst
sür Pensionisten jeden Standes sowie für
Versicherungsagenten und Eisenbahner be¬
sonders geeignet. Anträge unter „Höchst¬
einkommen A 300" an die Verwaltung dieses

Blattes.

Der

Andrä -Markt
in Matrei

am Mittwoch, den 1. Dezember 1926

wird abgehalten.
Znm Auftriebe dürfen außer Pferden nur

Klauentiere aus den seuchenfreien Gemeinden
des Gerichtsbezirkes Steinach und aus den Ge-
nieindcn EllbögSn, Schönberg. Mieders , Telfes,
Fulpmes und Neustift des Gerichtsbezirkes Inns¬
bruck gelangen.

Marktmagi, 'trat Matrei , am 23. November 1926
Dex Bürge Meister: Franz Gröber.

(in u^ fMiarbfii^ Kliichm
RJPßuu-iscmticK

ZEITSCHRIFTEN
PROSPEKTE
GESCHÄFTS*
DEKLA AAE=
DRUCKSACHEN

ALLEPARTas.w.
W/O&P90JE-UhIVEtRSITÄTS-  Bua-IDPLKK^ lIrlMSßPUCk

Leop. Fuchs
INNSBRUCK

Gold- u Silber Ankauf
zum höchsten Tages¬

kurs uw

Für Wende Füße
erstklassige weiche und
warm gefütterte Schuhe.
Zchiihhav? R. Neuwirth,
Neraneistratze 9 (Land-

, hauMratzH. . MM -7.

i
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KSchMWtz«
Zu vrrmietrn
Viaduktbugcn günstig ab-

»iMsen. L-'terte mrt . .Via¬
dukt 11666" an die Ler-
toaHitimg. 1

Wohnungen : 1 Zimmer
>i. Küche. '2 Jiinvmer und
Küche, 4 Lim'mer, Küche u.
Bad »i» vermieten . Woh-
nirngtbüro Mäher , Anich-
straße 7. 11PM-1

Kamsortab !« k-Zimmer-
wvhnnug , mieterschntzsrei,
«egen kleinere zu vertau¬
schen. Wohuungs -Bureau
Mayer , Anichstr. 7. 11876-1

ZumirleuMuM
Vermiete freie Wohnun¬

gen, Zimmer , Büros und
Werkstätten schnell u . gün¬
stig durch Wohnungsbürv
Neumair , 'Marktgraten 14.

1.7« e-S

Welch edler Hausherr
würde Fra » mit Ijährigeni
Bilden eine 3-Z»mmerwoh-
nung zyiecks Gründung
einer Cristen » Über lassen?
Unter „Hilfe 11636" au die
'Berwaltung . 2

Zimmerbermieter u . Zim¬
mersuchende melden sich
zwecks schneller, günstiger
Vermittlung im Woh-
nungAbüro Noumalr,
Marck'tgraben 14. 154 c-3

Elegant möbliertes eii»-
uiid ztveibetliges Zimmer
an bessere Herren zu ver¬
mieten . Museumstrabe 37,
2. St . Stöcklgebäude, Kund-
ler Bierniedcriagc . 11669-3

Schönes Zimmer , even¬
tuell in Pension , an
Fräulein zu vermieten.
Schillerstratze 9, 1. St .,
rechts . H-6287 -3

Möblierte Zimmer , eiu-
und zweibettig , im Zeu-
trum . Pradl und Witten
ständig zu' vermieten . Zim-
mervermittkuu 'g Hneber
Loznerplatz 1. 3

WöWertcs Zimmer zu
vermieten . Aianmemermitt-
lrmg Eckt, Liöbeneggstr. 14.

0.7*33=3

Ordentliches Mädchen
isindet Schlafstelle. Hofgaffe
Nr . 6, 3. St . rechts. 11676-3

2 Zimmer und Küche,
vollständig möbliert , im
Zentrum zu vermieten;
möbl . und leere Zimmer.
Wohnunglbiivo Mayer,
Anichstratze 7. 11688-3

mer mit Herd, son-
egen DorauÄzchlunig
M 8 oder Darlehen
zu vermieten . Unter
Zentrum 11667" an

’tto. 3

Zlmmw miuckt
Einfaches Zimmer oder

Kabinett wird von solidem
Avbsiter gesucht. TreihcAi-
gen bevorzugt . Briese un¬
ter „Pünktliche Bezahlung
11618" an die Berw . 4

Solider Beamter sucht
freundliches Zimmer mit
Frühstück. Zuschriften mit
Preisangabe unter «I . R
11386" an die Verwaltung
erbeten . 4

tisting. Herr sucht schö-
Zimmer , nur im

-dtzentrum . gegen sehr
e Bezahlung , wenn
glich Stiegencingang.
chriftcn unier „Reinlich
11" an die Vertu. 4

Möblierte Zimmer , ein¬
bettig , in zentraler Lage,
für Hochfchüler und Ange¬
stellte sofort gästcht . Zim¬
mervermittlung Hneber,
Beznerplatz 1. 4

Zimmerderm 'eter melden
sreie Zimuier zwecks gün¬
stiger kostenloser Vermie¬
tung bei JimMervermitt-
lung Eckl, Li-eheneggstr. 14.

S.W8-4

Sftrne Sleilen
Tüchtige Bertrcier für

das Land zwni Verkauf
von Wiihnachtsartikcln ge¬
sucht. Walter , Mciittgosie
Nr . 7.:,. .7820*

Dauernde Existenz, so'ior-
tigen Verdienst imid höchste
Provision durch Verkauf
von Bauloien 1926 auf
Monatsraten . Friedrich
Knall , LoSaibtls., Wien,
IV.. Argentinierstrahe 29
(Tosranapalais ). M132*

Ein Küchrnmädchen mit
etwas Kochkcnntnissen
wird per sofort auigeuvm-
men . Gvsthof „Schwarzer
Adler ", Saggengassa 2.

__ .7319*
Braves , verläßliches

Mädchen mit Iahstes-
zeugn ., das gut kocht, die
Hausarbeit sehr nett und
fleißig verrichtet , für fei¬
nes , ruhiges Haus gesucht.
Fal 'kstiaße 11, Soggen . .

3317*

Kaufmännisch« Kraft.
in allen Arbeiten des
Kontors bewandert , sucht
bei mäßigen Ansprüchen
Stelle als Kontorist oder
Magazineur . Uni. „Streb¬
sam R26ls " an die Ver¬
waltung . 6

Anständiges , junges
Mädchen sucht in Inns¬
bruck eine Stelle . Zuschr.
unter „Sofort R 261 i" an I
die Verwaltung . 6 i

Kindcrsauger u. -Flaschen
liefert im großen billig die
Fa . Tachezy.

Herrenanzügc in größter
Auswahl , billigste Preise.
Dellemann . Schlofsergasle 3

M53 -7

Fräulein aus gutem
Hanfe , mit Nähkenntnis-
fcn, sucht Stelle als Kell¬
nerin ; aufs Land bevor¬
zugt. Kluckner, iLtans.

2l 1 h-6
Schank-Kassieriu, tüch¬

tig , sucht ihren Posten zu
verändern . Gei!. Zuschrif¬
ten uorten „Gewissenhaft
H96n " au die Derw. 8

Anständiges , ehrliches
Mädchen sucht über Tags
Wasch- und PutzvWtzc oder
Bcdie« mg. Zusch risien
unter „Putzplatz 416W"
an db Veiw . 6

Sehr braves Mädchen,
das gut bürgerlich kochen
kann , sucht Stelle in Pri¬
vatbank-, Gute Nachfrage.
Adr .: Grillvarzerstraste 5,
3. Stock links . 11B54-8

1—2 schön wöbl. Zimmer
mit Küchenbenützimg oder
scp. Küche von jungem
Mcipaar gesucht. Offert«
unter ^Kinderlos 11656'
an die Berw . 4

Schönes, leeres oder
möbliertes Stiegen,zrmmrr,
.mögt. Saggennähe , ^ Per
sofort o>der später gesucht.
Unter „Dauermieter M 33"
an die Derw . . 4

Für qlteingoiuhrtes
clektrvtechnis ches Unlcr-
nehnien wird guter Kauf¬
mann mit Kapital als
Tcilhaber zur Mitarbeit
gesucht. Zuschriften unter
„Gute Existenzmöglichkeit
5322* an die Derw . 5

Such« tSchligr Vertreter
für Tirol und Borarl 'bcr'g
zum Besuche von Au'tv-
' -csitzern. Guter Berdieust
gesichert. 3!ur seriöse Än-
terc'sicntcn wollen sich mel¬
den an die Adresse: Rupert
Blum , Vertrieb technischer
Neuheiten aller Art , Pest-
fach Lochau, Vorarüberg.

B 7 b*

Fleißiges , ehrliches Lehr¬
mädchen aus 'gutem Hause,
das etwas nähen kann,
wird anfgenomlnen . Adr.
an den Auskun 'itstafcln
unter Nr . 14871. ö

Selbständiges Stuben¬
mädchen. bewandert im
Zimm er ausräu >men,Bügc ln.
Servieren , in Herrschasts-
haus gesucht. Briefe ^unter
„Siu 'bcmnädchcn 11673" an
die Berw . ö

Perfekt« Köchin in grö¬
ßeres Haus gesucht. Briefe
mit Gehaltc-ansprüchen u.
Zeugnisab 'schristcn unter
„1. Tezeemder — 11674'
an die Bevw- ö

Jüngeres Wiäd'Hen. flei¬
ßig '»- ordentlich , s. kleine¬
ren Haullhalt gesucht. Dor-
zustellen bei Frau Blan-
harts 'ergcr , Psarrigasse 4,
1. Stock. M1*7*

Wirtichasteri » , gute Kö¬
chin, die auch alle Haus-
ar 'teiten verrichtet , gesucht
für eine Famisic , 'bostehen'd
aus drei Personen . Dorzu-
stellen von 16—18 llhr vor-
rnittags . Adresse an -den
Aust'unststaseln unter 4cr.
14672. ö

Vertreterin zuM Ver¬
kaufe von Gummischürzen
gcsucht bei Schärmer , ®b-
ria -Lhercsicn-Stratze 2.

44655*

Zuverlässiges , fleißiges
Mädchen für alle häusli¬
chen Arbeiten wird aus so¬
fort oder später gesucht.
Eollngasse 9, 2. Sk . links.

3332*

talelfenaeiiictic
Als Buchhalter sucht

NebeNbefchSstigung erste
Kraft . Unter „Bilanztüch-
tig 11556" an die Berw . 8

Kontoristin , im Kassa¬
wesen bewandert , sucht
Stelle . Unter „Verläßlich
Ä 124 m" an die Derw. 6

Näherin sucht Arbeit.
Zuschriften unter „Fleißig
5243" an die Veiw . 6

Geprüfte Krankenpslege-
rin sucht Stelle ; dieselbe
übernimmt auch gerne
Kinderpflege sowie häus¬
liche ?lbbciten . Offerte sind
zu richten unter „Kinder¬
pflege B 6 s" an die Ver¬
waltung . 6

Junger Mann mit mehr¬
jähriger Kontorpraxis sucht
zwecks Erlernung der Spe¬
zereiwarenbranche als Pral-
tilant untcrzukommcn . Un¬
ter „Sofort R2ll1f" an die
Derw. 6

Akquisiteur sucht Stelle
in Maschinien-, Elektro - od.
ähnlicher Branche gegen
Fixum und cvt. Pr 'ovision.
Zuschriften unter „Kraft
6339' an di« Berw . 6

Kontoristin aus besserem
Haus sucht Stelle . Unter
„Strebsam 11664" an die
Berw. 6

Fräulein , 'geschäftlich wie
auch im Haushalt tüchtig,
sucht passenden Wirkungs¬
kreis. Unter „BcrtraucnS-
poiten 11678" an die Ver¬
waltung . 6

Ottomanen , Schlafdiwane,
Bett 'sauteuilS, Federma-
tratzcn. Drahteinsätze, Ma¬
tratzen jeder Art , Soll » u.
Steppdecke». Bettwaren - u.
Polstermöbclhaus Tape¬
zierer -hentschel, Bürgerstr.
Nr . 26. 11471-7

Gold, Silber , Platin u
künstl. 7lähne kauit (Höchst¬
preise) Leopold Haidegger
Sillgasse Nr 9. 4627-8

Schreibmaschine, ge¬
brauchte, zu leihen oder
aus Abzahlung zu kaufen
aosucht. 2lngsbote unter
„Nr, 5316" an die Berw . 8

Größerer Posten^Mfianlaftien
sofort günstig zu verkau¬
fen. Angebote unter „Zu¬
kunft 11566" an die Ver¬
waltung . 7

Pelzmantel , Sealskin,
oder ähnliches kurzhaari¬
ges Fell , gut erhalten,
wird 'für kleine Figur ge¬
laust . Adresse an Sen AnS-
kunststascln unter 11613. 8

Abgelegte Puppe , wenn
möglich solche, die Mama
ruft , wird zu kaufen ge¬
sucht. Unter „Billig 1163,7"
an die Verwaltung . 8

Praktische Auevildung
für Büros , Buchhaltung,
Stenographie , Biaschin-
schrelsten u 'w. Böckle, Bür¬
gerstraße 13, L. St . 11863-11 j

«SSTÄ !Re- lität-iiverk-hr
zg» : tinD  Geldmarkt

Verkäuflich. Eingerichte¬
ter Gastchof mit Landwirt¬
schaft in Tiroler Grcnzort.
Anzahlung etwa 36.666 8.
Anbot« unter „Bayern
M 286" an die Verw. 14

Drahtmatratzen -Jndustric
sowie weihe EmaiAbetien,
Messingbetten , Kasten'bct-
ten, Teppichbelten, Kinder¬
betten. Beruh . Weiihas,
Mariahilsstraße 28, Tel.
6ir . 242. M285-7

M 'Mmiter Bankbeamter,
23 Jahre alt , derzeit ehre
Stellung , in allen Büro¬
arbeiten . Vn>ch!hattu 'i!g,
Kor refpo ndeng, M a!chi ir-
fchreiben Und Kurzschrift
bestens versiert , sucht cnt-
sprechcn>dcn Posten . Unter
„S trebfam G 82 n" an die
Verw . 8

Vcrkäßlichis Mädchen,
das kerne Ar>keit schont,
4uckt Stelle in Privat - vd.
Gasthaus . Gcsl. Zuschr. un¬
ter „Kockckenntntsse 41653"
an die Verw. 6

Kellnerin mit guten
Zeugnissen .sucht Posten in
gutgehendem Gafthvf . Win-
ter-Saisvnpostcn devorzuigt.
Adr. unter „Zillertal B7d"
an die Verw . 8

Intelligenter Bursche m.
guten Zeugnissen lucht Po¬
sten in einem Sedensunt-
telgeschäst als Lehrjun 'ge
oder Praktikant . Adresse:
Karl -Ludwig-PIatz Nr . 8.
3. Stock links . 11643-8

.Köchin für alles, mit
ZahrcKzeugnifsen, sucht
Stelle . Unter „OdcrSsterrei-
cherin 1185? " an die Ver-
waltung . 6

t-\

Lu mM
Mundharmonikas , echte

Kvititliiiger , und ©pietJors
ten, Piatnik . Musikalien¬
handlung Ringler , Ana-
tvmiestratze. M 268-7

Musik-Antiquariat , Ein-
zol-Ausgabcn ,7 Stück 1 8,
Bände zu Halbe reisen. Mu¬
sikalienhandlung . Muscum-
str-atze 19. 54 b-7

Hvchoriginelle Schlager-
Grammophonplatten im
Sprzialgöschäst Karl Einsc-
len, Mnseumstraße Rr . 24.

M 55-7

Einbettiges Schlafzim¬
mer. hart , licht, sowie ein
Wäschekorb, höhe Damen¬
schuhe (37) und ein kleiner
Brückenwagen wegen Ab¬
reise billigst • qdzugeben.
Adrcejje an den Auskunsts-
taseln unter Nr . 11662. 7

Mode - Ulster, Bozner-
Müntel 8 38.—. Fürster-
u. Wettevkrägen 3 28.—,
Gelegenhcitekaus eine Par¬
tie Raglan - Dlliible-SIvss
8 36.56. Walchen'stcin,
Zahnstraßc Nr . 6. H 6292-7

Nur erstklassige Klaviere.
Pianinvs , Harmoniums
neueste Modelle, prachtvolle
englische Flügel zu Ein-
iührungspreisen . herrliche
Pianinos jeder Ausiührung
bei Schneider L Söhne,
Kloviertabrik feit l88ö
Wien . Linz Innsbruck,
Leopoldstraße 44. Seltene
Eclegenheitskäus«, Teilzah¬
lungen . alle Reparaturen
Stimmungen billigst!

M 226

Mäntel . Kostüme Klei¬
der Blusen etc.. Quali¬
tätsware kaust man am
billigsten Kleidersalon
Lutschvunigg. Adamgasi?
Nr . 4. 1. Stock. Günstige
ZahlungSerleichrerungen

3994-7

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 8 28,— aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Haßlwanter Kirbaä ;-
gasse 12. M 161-7

LualrtätS -Rähmaschinen.
Einselen, Mnseumstratze 24.
Kostenloser Unterricht . —
Eigen« Reparaturwerk-
stätte . M 56-7

Weiße Emailbetien , Aies-
singbettcn, Kastenbetten,
Tcppichbrttcn , Ortonlan-
betten, Kinderbetten mit
Einsatz und Matratze , kom¬
plett , von 78 8 an. Bett-
waren - und Polstermöbe !-
haus Tapezierer Hentschel,
Bürgerslruße 26. 5688-7
Strickkleider, Plifseoschöße,
Eislauisköstüme fertigt nach
Matz billigst an Strick-
warenerzvugung Kauz , Er-
lerstratze 11, 1. Stock.

Prtroleninosen billigst
verkä Mi ch, Advts-P ichile r-
Stra .tzc 8, 2. Stock rechts.

11872-7

Topprlschlaizimmcr , Kü-
chenmöbel 186 L, neu, ver-
känstich, Höttingerau 13.

Nähmaschine, gut erhal¬
ten . rnn 80 8 verkäuflich.
Mariahils 28, 2. St . 5334-7

Wertheimkass«. groß,
preiswert zu verkaufen.
Bioduklbogen 36. 11887-7

Pelzüberrock neu, Schon-
zeitigswehr neu, schönes
We-ihnachtsgsschenk, 40 k
verkäirstich. ZnnAiruck 4,
Part , rechts. 11660;7

Bürsten jeder Art . eben¬
so Spisg -l, Kämme, Klei¬
derhaken, Seife , Zohnbür-
stel, Aosiertpinsel, Kohlen-
schausel. Haus - u. Küchen¬
geräte 'bei Auer , Leopold-
straßc W. 11656-7

Trirmraux mit großem
Spiegel , Schreibmaschine
billig . Mühlau , Reichsslr.
9tr . 185, 1. Stock. ">333-7

Diichsslinte, neu. sehr
preiswert zu verlausen.
Fäbrilgvsse 7, L. Stock,
Tür 9. 11837-7

Fagdgewchre billig zu
verkaufen . Sei 'lergaMc 17,
1.  Stock . Heiß. 14646-7

Wegen Abreise verschie¬
dene MSbel u . sonstiges zu
veökausen. Mandelsberger¬
straße 3, 3. Stack rechts.

8320-7
Eine Küchenemrichtnn«

nnd verschiedene Einrich-
tungsasgenstände billig zu
veckauien. Hv8ha »»m«r,
Heilig-Gci'st-Str . 7, 1. St.

11848-7

Zeitungsmakulatur
466 Kg. preisivert verkäuf¬
lich. Anlfr. unter ,O 176 b"
an die Derw. 7

Flanell -Leintücher 8 5.—,
Zefir p. Meter 8 1*6 bei
Scrgel. Innsbruck , Maria-
Dheresron-Straße 27, Ein¬
gang durch das Haustor.

8296-7

Berkause billig Wert-
Werilzeimkasse Nr . 2, Un-
derwood - Schreibmaschine,
Hobelbank mit verschiede¬
nem Werkzeug. Rainer,
Se 'lerqasse 14, 5213-7

Derkaus« 'billig harte u.
ivciche Stehkästen , Liber- u.
Untermatratzen , Ottvnrane,
Tische, Bettstätten , Sessel,
B sicherst ella ge,R ähtifchc An.
Nnterladstätter , Irmroin
Nr , 21. 5215-7

AuküufmasluM
Brillante », Gold , Sil¬

ber, künstl. Zähne , Zinn-
gsschirr kauft (Höchstpreise)
Hampl , Eolingasse 4. 5245-8

Mte Geigen werden zu
HöchistpreUengekästst. Carl
Wunderlich , Wien . 111/2,
Geusaugasse 39. A 366-8
Zimmer -Schaukel zu kau¬

fen gesucht. Unter „Kinder
5828" an 'die Derw . 8

Zwei gut erhalt . Ofsi-
ziersbetten zu kaufen ge¬
sucht. Fa 'br'ikgasse Nr . 2.
Auherhofer. 11871-8

4K6Ü8 aus 1. Hypothek
sofort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler , Pfarrgass « 3.

M197 -14

Fesche Velourmäntel in
feinster Maßarbeit von
166 8 aufwärts I . Ter-
boglav u. Co„ » peckbacher-
straße 11. nur 1 Stock.

52 v-16

Zu pachten gcsucht Gast¬
haus ob. Gastyof in Inns¬
bruck. Ausführliche Anbote
unter „Inso M 286" an
die Verwaltung . 14

Villa in Innsbruck , mie-
terschutzfrei und gut ver¬
zinslich, zu verkaufen. Er-
sorderl . Kapital 36.666 bis
40.000 8. Zuschriften unter
„Wohnung 11295" an die
Verw. 14

Häuschen mit Grund
sür 4 bis 2 Stück Vieh im
Innsbrucker Mittelgübirgc
um 13.666 8 venkäuslich.
Dr . Pichler , Pfarrgasse 3.

M197 -14

Haus mit L Jauch Grund
und Waldteilen , nahe der
Elektrischen, sofort a'bzu ge¬
ben uni 33,606 8. Unter
„$>« n Besitzer 11661" an
die Verw . 14

Elektrotechn. Werkstätte,
maschinell eingerichtet , mit
Magazin und Büro , in
Nächster 3iähe Znnslbruck,
ist krankhei.s-hatzber unter
günstiigen Bedingungen so¬
fort verkäwflich. Zuschriis-
ten unter „Fachmann 5323"
an die Derw . 14

Geschäftshaus zw kaufen
gesucht. Offerte m. Preis¬
angabe unter .Geschüils-
haus 11840" an die Ver¬
waltung . 14

Fleischhanerei oder Gast¬
haus wird zu pachten oder
zu kaufen gefiucht. Offerte
unter „Nr . 11699" an die
Berw . 14

Fachmann vom Gäst-
wirtsgeweribe, mit 4666 8
Bargeld , sucht sich an
reellem Geschäft mittätig
zu beteUtgen. Zuf'christen
erbeten unter „Sicherstel¬
lung 5331" an di« Berw . 14

Geld sofort von 7 Proz.
an pro anno aus Häuser,
Güter , Landwirtschästcu.
Christi . Finanzierungslbüro
in Wien , 1. Bezirk, Kärnt-
nerstratzc 21. 541-14

Gesucht 27.CCO bis 30.000
Schilling auf erste Gold¬
hypothek. Anbote unter
„Gasthof M 286" an die
Verwaltung . 14

6960—«Z«ü 8. 14.666 und
21.666 8 aus 1. Hypothek
sofort zu vergeben. 100.600
Schilling auf erstklassiges
Innsbrucker Objekt aus
t . Satz sofort gesucht Rea¬
litäten - und Hypotheken¬
büro Feld . Bieider . Inns¬
bruck, Adamgasse 9.

52 null

Dringend gesucht 300 bis
466 Sä,illing astf 4 Ato¬
nale . Hohe Zinsen und
Sicherstellung . Zuschr. un¬
ter „Dankbares Frauenber,
5L38" an die Verw. 14

16.666 8 aus 1. Hypo¬
thek sofort günstig zu ver.-
ge'ben. Dr . Pichler , Pfarr-
gas.se 3. M 197-14

3669 8 astf 1. Hypolhok
sofort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler , Pfarrgaije 8.

M197 -14

2669 8 aus 1. Hypot'hek
sofort günstiy zu vergaben.
Dr . Pichler , Pfarrgasie 3

M 197-14
8060 8 aus 1. Hypothek

schort günstig zu vergeben.
Dr Pichler, Pforrga 'lsc 3.

M 197-14

Gesucht 46.666—45.000 8
erste Hypothek aus Lasthof
«rit rentablem Nebenge-
slchäst. Zuschr. unter „Reell
5308' an die Derw. 14

Ich such« gegen Sicher¬
stellung und gute Zinsen
2566 8 aus ein Jahr sofort
aufzunehnien. Anbote un¬
ter „Ä-ichcr 5348" an lie
Verw. 5318-14

Fuß - u Schönheitspflege, s
Maniküre , Pediküre , Hüh- >
ncraugenentfernung . Leset- \
tigung lästiger Haare und \
Warzen . Massage durch or¬
thopädisch-klinisch geschult«
Kraft . Innsbruck , Habs- s
burgertzof. Museumsirabe i
Rr . 21. S 336-16

Spitzen und Einsätze wer¬
den mit Speziatmalchine >
eingeendrtt per Meter 26 ^
Groschen. Robwxck, Wilh .- !
Erell -Straße 1, 2. Stock.

4634-16 I
_I

Uederncbme Wäsche zum!
waschen. bügÄn . reparie - ^
rcn. Schvnendstc Behänd - !
lung . sonnige Wiese zun, \
Trocknen, reinste Aussüh - j
rung zugesichcrt. Wird ab- I
geholt. Handwäscherei >
Mizzi Siones. Mühlau 91.

761-16

Jüngerer Pensionist mit
3000 8 BargÄd , sucht Be¬
teiligung an einem 11n-
ternehaien oder gegen
Kaution eine Dertrauens-
stellc. . Zuschrislcn erbeten
unter „F. D. 11522" an
die Berw . 16

Abschriften, Diktate,»
Schreivmaschinarbeiten u.
VervieMItigungen billigst.
„Gcrurania ", Templstr . 2.

163l -16

BelellürlNgsrörpu
Lampenschirme iw allen
Aursüliruvgen erzeugt die
Tiroler Lampenindustric
O. M . Schindl , Höttin-
gerau Nr . .36, Telcph . Nr.
1161/'VIII. Ständige Aus¬
wahl bei Fa . Mclzer, Ma¬
ri a-Ther efi en-S traße.

S344-16

Drahtgrstell « für Lawpen-
schirme sowie sämtl . Be¬
standteile s. Beleuchiuugs-
körsx-r in Hol-z und Metall
erzeugt Misst die Tiroler
Loinpen-Jnduftri « O. M.
Lchindl , Höttingerau 36,
Haltestelle der Airtolinie.

534540

Suche zur Errichtung
einer Milchtrinkhallc und
Milchgsschäft einen Teil-
haber (in). Lokale sowie Ein-
richtuing! vorhanden . Nöti¬
ges Kapital 3666—4666 8.
Unter „Witwe 11617" an
die Verw . 16

Maß - und Rcparaturge-
schäst. Ich empsehle mich
zur Neuanfertigung von
.Herrenkleidern sowie Wen¬
den. Reparieren und Aen.
der». Mäßige Preise Sieg,
sried Berger , Schneidermei¬
ster Templstraße Nr 10
1. Stock. 1446-16

Berlutt-Amoiaeii
Große , runde , mit Stei¬

nen besetzte Brosch« wurde
Samstag mittags verlo¬
ren. Ter ehrliche Finder
möge sie gegen gute Beloh¬
nung im Fundamt abge¬
ben. 522442

Gesunden wurde am
Wege Fluühc 'Ln—Gasthos.
zum „Gold . Winikel" eine
Pferdedecke. Abzuholcn ge¬
gen Bezahlung der Anzeige
in der Verwaltung de?
Blattes . HoöZ-12

Inntkrucle
^nckresL -tiokel -Ltf. 24

Ai 25«

mm
kauil man bei

Erich Klotz , Hofsasse 12 !

Me WANIWMMllst
sucht als

NU ! I®  ßküklßlUM
am Innsbrucker Platze selbständige , intelli¬
gente Kraft mit akquisitorischen und organi¬
satorischen Fähigaeiten Branchekenntnisse
nicht unbedingt erforderlich . Offerte unter
„Stütze des Chefs 11676 " an die Verwaltung

dieses Blattes.

Kundmachung
der (steneraldirektion der österreichischen

Bundesforste.

Holzverkauf:
Bei der Forstuernraltung Zell am Ziller werden

bis 15. Dezember 1926, 20 Uhr , schriftliche Kauf¬
anbote auf:

zirka Ml km, 4 m laug . Sageholz.
Schlägerung 1924'.

zirka 400 fm, 4 m lang . Schleifholz.
Schlägerung 1924;

zirka 1206 kni, 4 m lang . Sageholz
Schlägerung 1926:

zirka 50 fm, 2,5—3.9 m lg ., Werk-
hclz , Schlägerung 1926;

zirka 166 fm, 4 m lang , Erubenholz,
Schlägerung 1926;

zirka 356 km, 4 w lang , Schleisholz,
Schlägerung 1928,

welche in sechs Partien im. Wege einer Offert-
aussäfreibung zum Verkaufe gelangen , entgegen-
genominen.

Genaue Zlngaben sowie Offertformnlare sind
bei obiger Forstverwaltung und bei der General¬
direktion der österreichischen Bundesforste in
Wien , III ., Marxergasse 2, erhältlich . 54 p

Wien , am 23. November 1926.
Generaldirektion der österreichischen Bundesforst «.

Kundmachung"
der Generaldirektion der österreichischen

Bundesforste.

Holzverkauf:
Bei der Forstverwaltung Ried i. T . der öster¬

reichischen Bundesforste werden bis 27. November
1926, 17 Uhr , schriftliche Kaufanbote ans:
rund : 1876 km" Sägeholz . Fichte, einige Lärchen

und Kiefern;
126 km°> Sägehoiz , Zirbe;
675 km" Zelluloseholz:

86 ftn* Grubenholz,
welche in acht Partien im Wege einer Offert¬
ausschreibung zum Verkaufe gelangen , entgegen¬
genommen . 54 u

Genaue Angaben sowie Offertformulare sind
bei obiger Forstverwaltung und bei der General-
direktion der österreichischen Bundesforste in
Wien , III ., Marxergasse 2, erhältlich.

Wien , am 10. November 1926.
Generaldirektion der österreichischen Bundesforst «.

Kundmachung
der Generaldirektion der österreichischen

Bundesforst «.

Holzverkauf:
Bei der Forstverwaltung Scharnitz in Seeseid

(Tirol ) werden bis 17. Dezember 1926, 12 Uhr,
schriftliche Kaufanbote auf:

zirka 1962 km, 4 und 4.5 m lang , Sägeholz,ft. und 10%Ta.;bis 4.5 m lang . Kistenholz,
Fi . und 10% To .:

zirka 566 km, 4 in lang , Grubenholz,
Fi . und 10% Ta .;

zirka 261 rra, 1 und 2 in lang , Schleifholz.
Fi . und 5% Ta .,

welche in zehn Losen im Wege einer Offertaus¬
schreibung , loko Scharnitzer Lände , zum Verkaufe
gelangen , entgegengenommen . 54 r

Genaue Angaben soivie Offertformnlare sind
bei obiger Forstverwaltung und bei der General-
direktion der österreichischen Bundesforste in
Wien , III ., Marxergasse 2, erhältlich.

Wien , am 18. November 1928.
Generaldirektion der österreichischen Bundesforste.

Kundmachung
der Generasdirektion der österreichischen

Bundesforst «.

Holzverkauf:
Bei der Forstverwaltung Imst weichen bis

10. Dezember 1926, 11 Uhr, schriftliche Kaufan-
bole auf:
4 Lose Sagholz , zirka 1566 km, franko Waggon

Rappen;
1 Las Grubenholz , zirka 56 km. franko WaMan

Rappen;
1 Los Schlsifholz . zirka 356 km. franko Waggon

Noppen;
1 Los Brennholz , zirka 256 km, franko Waggon

Noppen,
welche in sieben Partien im Wege einer Offert-
ausschreibnng zum Verkaufe gelangen , entgegen-
genommen . 54 *

Genaue Angaben sowie Offertformnlare sind
bei obiger Forstverwaltung und bei der Generai-
direktion der österreichischen Bundesforste in
Wien , III ., Marxergasse 2, erhältlich.

Wien , am 18. November 1926.
Generaldirektion der österreichischen Bundesforste.

* l
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Triumph-Kino Heute zum letztenmal
der große

Abenteuerfilm der Slfa:
Die tolle

Ab Freitag : „ Z ) sx 44

Leitung : Tanzlehrer Charly Klaß aus Wien.
Lehrsaal : Kundler Bierhalle und Alpenland-Saal.

Montag, den 6. Dezember: Besinn eines modernen Kurses.
Einzelunterricht jederzeit.

Dienstag:, 7. Dezember: Nikolofeier im Hotel Maria Theresia.
Anmeldungen " on 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmit¬

tags Sonnenburgstraße 8 (3. St.) und im Lehrsaal von 5 bis9 Uhr abends.
154n Hochachtungsvoll L. Schwott.

H 62S6

Pendeluhren
Küchenuhren

Wecker
größte

Auswahl
Franz

Reimenn
Uhrmacher
Musaum-
straSs 11

lÜMlCUtD
tlsbcr die gt.ue Welt nrbreittt.

MIß!

Hohlschliff
die besten
Raster-

__ Apparate
jasieren öae stirkiten Bart wohKaf ad sanft und
aanbsr, licibt jahrclan? ohne Schleifen ba?r-
ssharf. Verlstien oumtglkfe. %» ln ff-

Etn! I is -.to franko. llnsctire « .»,.
MulCUto-Werk.Solingen .Wledsnrarklul-r gesucht

Postspaikazsen-SeheckkontoWien Nr. 79423

TanzinslUuf Ptasser
(StadtsaalkeUer)

Dienstag , den 30. November beginnt ein neuer Kurs für
moderne Tänze. — Fortlaufende Kurse für

Anfänger und Fortgeschrittene.
Geschlossene Gesellschaftskurse.

Privatunterricht in und außer Haus jederzeit.
Kurse für Korporationen und Vereine ermäßigte Honorare.

48e

Ein unerwarteter

Zufall
ermöglicht es uns f .

n £Ute den großen
neuen First rational Film:

Wir Modernen“
mit der hübschen, beliebten Künstlerin

Colleen Moorezu zeigen.

Inhaltsangabe:
Die Handlung spielt in London, kurz nach dem Kriege.

Mary (ITjährig ), Dick Sundale (21jährig ) sind die durch die
mangelnde Beaufsichtigung der Kriegsjahre etwas außer
Rand und Baud geratenen Kinder eines vornehmen engli¬
schen Ehepaares . Der Gegensatz zwischen den etwas „altmo¬
dischen “ Anschauungen der Eltern und den (freilich noch
nicht ganz ausgereiften ) hypermodernen der Kinder , bildet
das Problem des Films , das in besonders anschaulicher Weise
gestaltet ist . Beide Kinder machen allerhand „Dummheiten “,
und Mary kann sich nur durch ihren guten Instinkt vor den
Verführungskünsten eines modernen Dichters und Führers
ihrer Clique retten . Wie durch ein Wunder entgeht sie der
Todesgefahr aus einer Zeppelinkatastrophe , die den packen¬
den Abschluß dos Films bildet - Dies bringt sie zur Vernunft,
und sie heiratet den zwar nicht „hypermodernen “, aber ihr
darum nicht weniger treu ergebenen und auch von ihren
Eltern geschätzten jungen Ingenieur , der ihre „Jugendliebe“
war . M293

1911 —1926
29. November bis 4. Dezember

Tiroler Gaststätte * Send<ingerstr . 57
Vor 15 Jahren , am 1. Dezember 1311, erötfnete Ich

Im Hause Sendlingerstraße 57 meine Tiroler Gast-
j stifte . Es galt , aus dem übernommenen Geschäft ein
| solides , bürgerliches Lokal zu gestalten . Eine schwere

Arbeit liegt hinter mir . Ille alles urawertenden Leiten
des Krieges und der Inflation mußten dnrcbgehalten
werden . Heute habe Ich die Genu stimmt , daß es mir

! gelungen Ist, einen großen Kreis treuer Freunde ans
1 allen Schichten für mein Haus zu gewinnen . Für die
! hier wellenden und durch München kommenden Ti¬

roler ist das Hans Zlrler Mirl der Treffpunkt ge«
} worden.

Zu klein wäre das Lokal , um all die vielen Freunde
1 auf einmal zu vereinigen . So soll die Woche vom

29. November bis zum 3. Dezember dazu dienen , der
| Zeiten ZII gedenken , in denen ich mit frischem Mutdas Nest der Zlrler Mirl baute . Musik und heimatliche
j Freude , gutes Essen und anerkannt vorzügliche und
i preiswerte Getränke sollen in der „Zirler -Mirl-

Woehe “ mit ganz besonderer Auslese geboten werden
| In diesem Sinne lade ich die vielen Freunde , Fa¬

milien und Gönner , die mein Streben die ganzen
Jahre hindurch verfolgten , zu der „Zirier -Mirl-! Woche “ ein.

i asm ) Frau M, Rossi verwitw . Spiegl.

Tilrschoner
aus Zelluloid in allen Farben erzengt.

LUDWIG THEIMER.
Wien, XIII ., Cnmberlandstraße Nr« 81.

Friwi@in
als Kassienn und Stenotypistin verwendbar,

per sofort oder 1. Dezember
gesucht.

Herlargo » Mana-Theresien -Sbaße Nr. 10
11634

Hotel Maria Theresia : Heute Militärkonzert Eintritt
frei

14 edle Pferde ; 12 Lek¬
tionen in Gruppen 36 8;
Einzelunterricht Kll S;
auch Sonu und Feier¬
tage und abends . Drei¬
mal wöchentlich Ge¬
länderitte . Keine Aus¬
gaben für Kleider , .ieder
Sportanzug passend . Im
Winter Skikjöring und
scliwed . Rodelfahrten.

Aetomobil Reparatorwerksfäfie ff»fg{|
Stcrzingerstraße 16.

Generalvertretung für Tirol der
Prasa - Lasfr» and P @rse &?e $tautom ®&Ile
Sebnellastwagen Alpentype , Personenwagen Piccolo und Alfa , Sportwagen

Günstige Zahlungskonditionen, prompte Bedienung.
AUTQOrFlCE FABIAN & CO.

Telephon 1427. Büro : Innsbruck , Erlerstraße 16/1. Telephon 1427

Bettfebern
fertige Wetten und Volfler , WoA - und «SleppdeSen

Weiß waren - Spezialge schüft

Nochbnrga Tyrler, Innsbruck
Gegr. 1825 Marktgraben Nr . 11 Gegr. 1825

CNfnltrUßung von Leßv tmb  BettwSfiye fin nur gediegene
finolitüt au äit &erften greifen.

Massage für Verdau
ungsstörung , Appetit¬
losigkeit . Unbehagen,
Nervosität . Schwäche
Rheumatismus , Neur
asthenie , Ischias , Blut
armut , Fettleibigkeit
schlechte Haltung . Tag
lieh 10 Minuten gefahr
los an der Longe erhält
den Körper frisch , ela
stisch , jung , geschmei¬
dig u . widerstandsfähig.

Reitinstitut „Foltin"
Obsti . d . R.

diplom . Reitlehrer
Rennweg 3, Tel . 1315.

Radio
| Zweit öhrenapparnt, lnut-
fttrrl unti leicht zu bedie-

I neu, mit Batterien und
j Spulen, preiswert zu ver-j lauten. Erzherzvg-Ettgen-

Jtraßr Nr. II a. Tür 9..
*021*7

M25R * I
►-.j | |

Roßhaar -Kehr - und Handbesen , Wollbesen,
Wurzel -Reibbürsteti , Parkett -, Teppich-,
Wasch-, Schuh -, Hand -, Nagel -, Kleider - u.
Klosettbürsten , Par bettbohner , Reibtücher,
Klopfer , Giäserpinsel , Pfannenreiber , Klei¬
derhalter , Einkaufnetzo , Fußmatten u. v. »

empfiehlt zu billigsten Preisen
Josef Palseiibseber

En gros En detail
Mnriahilf 30 Seilergasse 8.
Wiederverkäufer . Hotels und Gasthöfe

Rabatt . PlSSa

Wegen

Lagerräumung
Kanditen, Bäckereien,
isd Schokoladen

zu tief
ermäßigten Preisen , solange Vorrat reicht.

(Nur Freitag und Samstag .)
H ö 11 i n g, Schneeburggasse Nr. 58.

(telegen heStskauf.
80 Stück Eisenbarrels (Fässer), Inhalt ä vier
Hektoliter , selnuiedeisernes Reservoir , In¬
halt 60 Hektoliter , alles in bestem Zustande,
vorzüglich erhaltenes Personen -Kleinauto,
sowie ein Lastauto , Tragfähigkeit zweieinhalb
Tonnen sind umständehalber billigst abzugeben.
Zuschriften unter „R. W. M 150n“ an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

in Beträgen zu 5000 8, 10.000 8, 15.000 8
und 20.000 8 zu sehr günstigen Bedingun¬
gen zu vergehen . Realitätenbüro des Tiroler

Genossenschaftsverbandes , Innsbruck,
48 d Wilbelm -Grell -Straße Nr. 14.

Zirka8 8000-
gegen Faustpfand oder beste Wechsel-

decknng
auf zwei Jahre gesucht.

Zuschriften unter „Ohne Risiko 5327“
an die Verwaltung dieses Blattes.

Oiegrößte Weihnachtsfreude
,ur luna UN alt dielen meine Iicrrlidicn Prachtsortiuicnte
in SiaschriNbaiimichmurf. Lori . Sir . I enthalt 330 Stillt,

nur prima ausgellihrlo S >ückc, als echt verüthcrte
' grosie Glaskugeln Mil ieiner Handmalerei, Frncht-

kiirbchen, mit vieien Glasperlen verziert, ELctoblt,
prachtvolle Reflexe , Phantafleiormfachen

mit vkiieziantichem Tau, Eichhörnchen , Hafen,
irische, Kran Holle , Eulen , verichiebcne

bunte ringe !, Strangfngeln,Glöckchen,
Herze» , Eicheln und Sterne in

*brillanter Farbenpracht, Eiszapfen,
Baninfpitzen , Meter laus.

, Engelshaar , Lichthotter u. 6<jL
i Sortiment Sir . 2 enthält
<ÄIOStüek , mgröltererunöbcflcrcr
] Enkiühruna. So . trment Sir 3
l entliältllöTtnck nurauSerle ens
I Lchmuckttücke. Ai« Gratiszugabe

enthäu lebe» Sortiment einen
hoö,fc !ngarniertcnFr » chtkorb
sowie ein kcrrtich überiponncnes,
LS trn langes Füllhorn tust
Biumeuftranh . Jedes Sortiment
lo'lei einlchtiemich Porte »nd Ver¬
packung iranfo Nach», 8 , 18,50.

_ _ 1 Obige Torlinien e in hochmo erner
S 'lbeiani-iichrung nim leidige» Preis . Wlederverlausern u.
Vereinen emplchle meine» reich illnstrie ten Katalog.
Der geringe Zoll aehi ,n Lallen des EmplangerSKiNKöhler Schw.A-Lauscha(LL«a»d)

_ _

,

:c

I96c

FOr Anzeigenwerbung
werden ernste, veiläßliche

Harreng..,.,gefucht,
m

Offerte unter„Z. V. L. 24" an die Verv/. des Blattes.
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